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y?- T.-B. Berlin. 20,
Dbt der Öffentlichkeit

Aug. Die „Nordd. Allg. Ztg.'
Aktenstücke , die sich auf den

Zischen Meinungsaustausch  zwischen Deutsch-
,, Und England unmittelbar vor dem Ausbruch des Krieges
-Mn . Es ergibt sich aus diesen Mitteilungen , daß
»zi schl a n d bereit  war , Frankreich zu schonen,

England neutral blieb und die Neutralität Frankreichs
'“feeijtet.
. Telegramm Seiner Kaiserlichen ksosteit des PrinzenH

^svich an den König von England am 30 . Juli 1014:
seit gestern hier . Habe das. was du mir freundlich

^Uckingharnpalast am vorigen Sonntag gesagt hast, Wil.
mitgeteilt, der deine Botschaft dankbar entgegenn-chm.

f * , der sehr besorgt ist, tut sein Äußerste  s. um derNikolaus nachzukommen und für die Erhaltung des
JJtnä  zu arbeiten . Er steht in dauerndem tele-
mchen Verkehr mit Nikolaus, der heute die Nachricht be-

,J te' bafc er militärische Maßnahmen angeorvnet habe,
einer Mobilmachung gleichkommen, und daß diese, SKaj.

;C E1> schon vor 5 Tagen getroffen wurden . Außerdem er-
:jn wir Nachrichten, daß Frankreich militärische Vorberei-
^ trifft , während wir keinerlei  Maßnahmen ver¬

erben. wozu wir indessen jeden Augenblick gezwungen
^Nrien, wenn unsere Nachbarn damit fortfahren.
^rs würde dann einen europäischen Krieg bedeuten.

enn du wirklich und aufrichtig wünschst, dieses surcht-
Unglück zu verhindern , darf ich dir dann Vorschlägen,

jT Einfluß auf Frankreich und auf Rußland dahin au§»
»et>, daß sie neutral bleiben. Das würde meiner Ansicht
fyjon größtem Nutzen sein. Ich halte dies sür eine sichere
»stelleicht einzige Möglichkeit,  den Frieden zu

Ich nröchte hinzusügen , daß jetzt mehr denn je
planst und England sich gegenseitig unterstützen sollten,

i«,tn  furchtbares Unheil zu verhindern , das sonst unab-
:»°«r wäre . Glaube mir , daß Wilhelm in seinen Be¬
rgen um die Aufrechterhaltung des Friedens von
;(y -e r Aufrichtigkeit  ist , aber die militärischen Vor-
ffllrigen seiner beiden Nachbarn können ihn schließlich

für die Sicherheit seines eigenen Landes, das sonst
:[t°ä 'bleiben würde, ihrem Beispiele zu folgen. Ach habe
& *-lTl hnn ivrot rrotrt ^ rr~» m tvr Str-fV 1trrfprr 'ifTi'f1Tt1,h jfÖt, m von meinem Telegramm an dich unterrichtet und ich
l * h->v> k, . „ cm : „ I : .. A/ivt f -.-’r' i t rt erff-
;:t)̂2ß du meine Mitteilungen in demselben freundschaft-

feiste entgegennimmst, der sie veranlaßt hat.
(gez.) Heinrich.

E ^̂ egramin des Königs von England an den
^Zen Heinrich von Preußen am 30 . Juli 1014:

«Mk für dein Telegramm . Sehr erfreut von Wilhelms
Zungen zu hören mit Nikolaus sich für Erhaltung des
1 zu einigen. Ich habe den ernsten W u n s ch. daß

' e?r 0 ^ uriE> lbcnachbarten serlüischen Gebietes als Pfand
i|, ’'c„befriedigende Regelung seiner Forderungen zufrieden
Ehrend gleichzeitig die anderen Länder ihre Kriegs-
^ ’iungen einstellen. Ich vertraue daraus , daß Wilhelm

i>. ' gu umyui . ijuoc ucu c m |i t u i
Unglück, wie ein europäischer Krieg, das gar nicht

gut zu machen ist, verhindert  werden möge.

5̂ Stoijen Einfluß anwendet, um Österreich zur Annahme
s^ vrschlages zu bewegen. Dadurch würde er beweisen,
^i ^ stchland und England züsammenarbeiten , um zu ver-
lix was eine internationale Katastrophe sein würde,
^ ?bvsichrre Wilhelm, daß ich alles tue  und auch weiter

^n̂ wrrde , was in meiner Macht liegt, um den euro-
Frieden zu erhalten.

(gez.) Georg.
\ clc 9rttmm des Kaisers an den König von England

Jul « 1014:
stylen Dank für deine freundlichen Mitteilungen,
i . ? Vorschläge decken sich mit meinen  Ideen

'" den Mitteilungen , die ich heute nacht von Wien  er-
fcilj" die ich nach London weiter,gegeben habe. Ich habe
^ Kanzler die Mitteilung erhalten , daß ihm soeben

zugegangen ist, daß Nikolaus  heute nacht bis
W ' sierung  seiner gesamten Armee  und Flotte

hat. Er hat nicht einmal die Ergebnisse der Ber.
ab gewartet , an der ich arbeite, und mich ganz ohne

^ ...gelassen. Ich fahre nach Berlin , um die Sicherheit
Etlichen Grenzen , wo schon starke russische Truppen-

"Sen Ausstellung genommen, sicher zu stellen.

^k ^ gramm des Königs
ih ftät den Kaiser am l .flugust 1014:

(gez.) Wilhelm.
von England an Seine

?cn Dank für dein Telegramm von gestern nacht. Ich
n dringendes Telegramm a n Nikolaus

’jl ' w dem ich meine Bereitwilligkeit ausgesprochen habe,
*>tn, was in meiner Macht steht, um die Wiederauf-

Verhandlungen zwischen den beteiligten Mächten
erp. (gez.) Georg.

Telegramm des kaiserlichen Botschafters in London
vom 1. Kugust 1014:

Soeben hat mich Sir Edward Greh  ans Telephon ge¬
rufen und mich gefragt, ob ich glaube, erklären zu können,
daß für den Fall , daß Frankreich neutral bleibe in einem
deutsch-russischen Kriege, wir die Franzosen nicht an,greifen.
Ich erklärte ihm, die Verantwortung hierfür übernehmen zu
können. (gez.) L i chn o w s ky.

Telegramm Seiner Majestät des Kaisers an den
König von England am 1. August 1014:

Ich habe soeben die Mitteilung deiner Regierung er¬
halten , durch die sie die f r a n z ö s i,s che Neutralität
unter der Garantie Großbritanniens  anbietet.
Diesem Anerbieten war die Frage angeschlossen, ob unter
diesen Bedingungen Deutschland darauf iverzichten würde,
Frankreich guzugrcisen . Aus technischen Gründen muß meine
schon heute nachmittag nach zwei Fronten nach Osten und
Westen angeordnete Mobilnrachung vorbereitungsgemäß vor
sich gehen. Gegenbefehl kann nicht mehr gegeben werden, weil
dein Telegramnr leider zu spät  ankam . Mer wenn mir
Frankreich feine Neutralität anbietet , die durch die englische
Ärmer und Flotte garantiert werden muß. werde ich natürlich
von einem Angriffe  a b se h e n und meine Truppen
anderweitig verwenden. Ich hoffe, Frankreich wird nicht ner¬
vös werden. Die Truppen an meiner Grenze werden gerade
telegraphisch und telephonisch abgehalten , die . französische
Grenze zu überschreiten. (gez.) Wilhelm.

Telegramm des Reichskanzlers an öen Kaiserlichen
Botschafter in London am 1. August:

Deutschland ist bereit,  auf den englischen Vorschlag
einzugehen, falls sich England mit seiner Streitmacht für die
unbedingte Neutralität  Frankreichs in einem
deutsch-russischen Konflikt verbürgt.  Die deuffche Mobil¬
machung ist beute auf Grund der russischen Herausforderung
erfolgst bevor die englischen Vorschläge hier eintrasen , infolge¬
dessen ist un >er Aufmarsch an der französtschen Grenze nicht
möhr zu ändern . Wir verbürgen uns aber dafür , daß die
französische Grenze bis Montag , 3. August, abends 7 Uhr,
durch unsere Truppen nicht überschritten wird , falls bis dahin
die Zusage Englands erfolgt ist:

(gez.) B e t h m a n n - H o l l w e g.
Telegramm des Königs von England anSeine

Majestät den Kaiser am 1. August 1014:
£sn der Beantwortung deines Telegramms , das soeben

eingegangen ist, glaube ich. daß ein Mißverständnis
bezüglich deiner Anregung vorliegcn muß, die in einer freund-
schastlichen Unterredung zwischen ^ m Fürsten Lichnowsky
und Sir Edward G r e h erfolgt ist, als die Frage erörtert
wurde, wie ein wirklicher Kampf zwischen, der deutschen und

Armee vermieden werden könne, solange die
Möglichkeit besteht, daß ein Einverständnis zwischen Öster-
reich und Ruzland zustande kommt. Sir Edward Greh wird
f ” oto§it) morgen früh sehen, um fcstzuistellen.

ob ein Mißverständnis auf seiner Seite vorliegt.
(gez.) Georg.

Telegramm des Kaiserlichen Botschafters in London
an den Reichskanzler am 2. August !0l4:

Edward Grehs , bte- auf dem Wunsch
beruhst die Möglichkeit dauernder Neutralität Englands zu
jmarsen, ist ohne vorherige Stellungnahme gegenüber Frank-
reich und ohne Kenntnis der Mobilmachung erfolgt und in¬
zwischen als völlig aussichtslos aufgegeben.

(gez.) Lichnowsky.
Der Schwerpunkt der von Deutschland abgegebenen Er-

klarungen liegt in dem Telegrämm Kaiser Wilhelms an den
König von England . Auch wenn ein Mißverständnis in bezug
sirs . f» d-«

d-- Kaisers E - , 7 »„Y ® e I , aY »( . i 1, . „f. Mjti,eme„Fr : edensliebe zu beweisen ur'
französischeii Krieg zu verhindern und den deutsch-

2apans Aufgabe.
VN- rn r>Ci Üf Englands an Holland.
\\ T.-B. Rotterdam , 20. Slug. „Nieuwen Rotter-

SSmo C°Sls veröffentlicht als amtliche englische
m "̂ ejlung lolgendes : Die englische unl> die japanische
ŝ tbnü̂ HrnWt  notwendigen Maßregeln zum
Schutze ihrer Interessen rm fernen Osten sowie auch be-
treffs der Jntegr ^ ät des chinesischen

-A ubereingekoriWien: Japans Tätigkeit soll sich
n ich r nbii das chinesische Meer hinaus erstrecken

Schutz der japanischen Schiffahrt dies
eistordert, auch nicht auf die asiatischen Gewässer west¬
et und zu Lande auf kein an¬
deres als das von Deutschland besetzte Gebiet in Qst-asten.

Die Aufnahme des japanischen Ultimatums in Österreich-
Ungarn.

W• T .-B. Wien, 20. Aug. Die Meldung von dem Ulti¬
matum Japans an Deutschland wird hier in aller Ruhe
ausgenommen. Die gesamte Presse drückt die Anschauung
aus , daß Japans Auftreten im fernen Osten im allgemeinen
an der Kriegslage weiter nichts ändert.  Was jetzt mit
den deutschen Kolonien und Schutzgebieten geschehe, habe nur
den Charakter von Episoden  und sei für den Ausgang des
großen Krieges ohne Bedeutung . Die Entscheidung über die
gesamte Weltlage und die Zukunft falle auf den Schlacht¬
feldern des europäischen Festlandes.

Die Japaner Leipzigs.
A Leipzig, 20. Aug. (Gig. Drahtbericht) Sämt¬

liche an der Leipziger Universität studierende Japaner
haben die Stadt heimlich  verlassen . Der japanische
Staatspavillon und der japanische Teenaum auf der
Bugra sind geschlossen worden. Die Fahne ist einge¬
zogen. Die in Leipzig noch weilenden Japaner ^sind
festgenommen worden. — Der Direktor des preußischen
geodätischen Instituts und des Zentralbureaus der
internationalen Erdmessung in Potsdam Geh. . Ober-
regicrungsrat Professor Dr . Helmert hat anläßlich der
niedrigen Handlungsweise Japans seine japani¬
schen Ordensauszeichnungen  der japani¬
schen Botschaft kurzerhand zurückgestellt.

Eine ganze russische Schwadron durch zwölf
österreichisch-ungarische Ulanen zurückgeschlagen.

W . T.-B. Mährisch-Ostrau , 20. Aug. Die öster¬
reichische„Morgenzcitung " meldet aus Przemysl:
An der Grenze spielen sich täglich kleinere und größere
Zwischenfälle ab, die beweisen, daß die Begeisterung
und Schpeidigkeit unserer Truppen geradezu unglaub¬
lich ist. Das Abfangen russischer Kavalleristen betreibt
unsere Grenzwacht beinahe schon als Sport . So hatte
gestern eine aus 12 Reitern bestehende österreichische
Nlanenpatrouille einen Zusammenstoß mit _ russischen
Dragonern . Der Ulanenoffizier kommandierte zur
Attacke, worauf die Russen ihre Lanzen und Kappen
im Stiche ließen und Reißaus  nahmen . Bei der
Verfolgung begegneten unsere Ulanen einer ganzen
Eskadron russischer Dragoner , doch ergriffen auch diese
die Flucht, so daß eine ganze russische Schwadron von
12 Ulanen zurückgeschlagenwurde. Die Russen ver¬
loren 6 Mann , die nnsrigen Truppen erbeuteten fünf
Pferde nnd eine große Anzahl Lanzen.

Weitere österreichisch-ungarische Erfolge in Serbien.
W . T.-B. Wien, 20. Aug. Gestern nacht wollte eine

Bande serbischer Kommitatschis bei der Insel Giganlija
unterhalb Semlin bei dem Dorfe Decanija  auf das
ungarische Ufer gelangen. Sie wurde jedoch von
österreichischen Truppen zurückgewiesen und erlitt
schwere Verluste.

Prinz Georg von Serbien verwundet.
W . T.-B. Wien, 20. Aug. Die „Südslawische Korre-

spondcnz" meldet ans Semlin : Prinz Georg von Ser¬
bien, welcher fast täglich die Befestigungen von Belgrad'
im Auto inspiziert, ist durch einen Schuß am Kopf ver¬
letzt worden.

Eine bemerkenswerte Äußerung des ehemaligen
ungarischen Ministerpräsidenten.

W . T.-B. Budapest, 20. Aug. Der ehemalige
Ministerpräsident Khuen - Hedervary  machte zu
einem Berichterstatter des „Az Est" bemerkenswerte
Äußerungen über den Krieg : Schon der bisherige Ver¬
lauf , sagt Khuen-Hedevpary, habe eine auffallende
Schwäche  R u ß l a n d s verraten , die mit den An¬
sprüchen einer Weltnwnarchie zu begründen , in auf¬
fallendem Widerspruch stehe. Über die voraussichtliche
Dauer des Krieges sagte Khuen-Hedervary , daß man
vor unübersehbaren Komplikationen stehe, da im Falle
von einigen Mißerfolgen auf dem Schlachtfelde sich,
verschiedene alte Ansprüche gegen Rußland ergeben
würden . Man brauche nur an Bessarabien zu denken.

Österreichische Befriedigung über unsere Waffenersolge.
W■  T .-B . Wien , 20 . Aug . Das „Fremdenblatt " schreibt:

Der neue Erfolg unserer Bundesgenossen wird in Österreich-
Ungarn mit lebhaft -er Freude  begrüßt werden. Mit
froher Hoffnung sieht man bei uns weiteren Erfolgen dev
Deutschen entgegen.

Bulgariens Stellung.
W . T.-B. Sofia , 20. Aug. (Agence Bulgare .) Ern

halbamtliches Cvmmuniqnä sagt: Da die internatio¬
nale Lage keinerlei Besorgnis einer unmittelbaren Ge-
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fahr für Bulgarien «birgt , wird sich der Minister¬
präsident nicht an den König wegen Einberufung des
Äronrates  wenden , wie dies von den Führern der
Opposition verlangt worden ist.

Serbisch-russisches Mlsrlei.
Saloniki , 30. Juli , abends , an Bord der „Puglia ".

In dem Kriege zwischen Österreich und Serbien fehlte die
römische Note . Sie ist durch Rußland ins serbische Lager ge¬
tragen worden . Das letztere befindet sich, wie hoffentlich be¬
kannt ist, in Nisch. Dort sind die seltsamsten Menschen zu-
sammengekommen , um sich über die Monotonie des Festungs¬
lebens hinwegzutäuschen . Staatswürdenträger , Deputierte,
Politiker , Generale , Prinzen und Prinzessinnen (die letzteren
aus Montenegro und Petersburg ), Komödianten aus Kon¬
stantinopel , Redakteure aus Belgrad , Kokotten aus Warschau
und Odessa . Beinahe hätte ich den König Peter vergessen.
Gott , er ist so furchtbar bescheiden und hält sich immerzu im
Hintergrund , daß man wahrhaftig . . . vergißt , daß Serbien
noch einen König hat . Es war immer gesagt worden , er wäre
sterbenskrank und trüge sich mit dem Entschlüsse , abzudanken,
um in einem Badeorte irgendwo in Serbien das Zeitlicbe
segnen zu können . Ich fand ihn sehr mobil . Und Diplo¬
maten , die ihn schon von früher her kennen , versichern , daß er
nie so munter gewesen wäre wie gerade derzeit , da man ihn
schon gewissermaßen zu den lebenden Toten gelegt hatte.
König Peter ist ein wahrhaft konstitutioneller Fürst . Er gibt
zu allem , was die anderen tun , seinen Segen . So auch zu
den Festereien , die Hof und Gesellschaft in Nisch über die
Flucht aus Belgrad trösten sollen . Es geht mit einem Worte
hoch her in Nisch. Wenn nur die verflixte Quartierfrage
nicht so viel Kopfzerbrechen bereiten würde . Die russischen
Offiziere werden von Tag zu Tag anspruchsvoller . Sie ver¬
langen auch für die Damen , die sie sich aus Odessa und
Warschau verschrieben haben , ein Extrazimmer just in dem
Moment , wo der König Peter mit seinem Sohn und Thron¬
folger das Schlafzimmer teilen muß , das zu der Zeit , wo nicht
unumgänglich geschlafen werden muß , mittels spanischer
Wände in ein Arbeitskabinett umgewandelt wird . Außer der
Ouartierfrage ist auch die Geld - und die Uniformfrage ein
Problem , um das sich die Weisen aus dem serbischen Morgen¬
lande bisher vergeblich wegen einer Lösung bemüht haben.
Es sind da aus Frankreich zehn Millionen Franken in —
Papier angekommen , nachdem die franco -serbische Bank , die
übrigens vorsichtshalber ihre Wertpapiere dieser Tage nach
Saloniki gebracht hat , erst kürzlich fünf Millionen in Gold
auf Veranlassung der französischen Regierung vorgeschossen
hat . Nun ist das Geld wie weggeblasen . Das wäre kein
Wunder an und für sich in einem Kriege , der bekanntlich Geld
und immer wieder Geld kostet. Aber es soll bei der Veraus¬
gabung des Geldes nicht mit rechten Dingen zugegangen sein.
Die Serben waschen ihre Hände in Unschuld . Aber es sind
jetzt so furchtbar viele Russen in Serbien , und die halten vom
Händewaschen nicht gar zu viel . Der Weg von Saloniki bis
nach Nisch ist nicht gar zu weit . Aber er dürfte genügen , um
einige Millionen spurlos verschwinden zu lasten . Nun sollen
es , wie die Russen behaupten , die Bulgaren oder deren maze¬
donischen Banden gewesen sein . Kundige Thebaner behaupten,
daß die gewissen Damen aus Warschau und Odessa einen
allzu lebhaften Verkehr zwischen Saloniki und Nisch unter¬
halten und auch im Dienste der — bulgarisch -mazedonischen
Banden stünden . Das eine mag so unrichtig sein wie das
andere . Fest steht jedenfalls , daß das schöne Geld weg ist und
daß die Russen noch immer nicht ihre Uniform und ihre
Rüstungei , haben , für deren Beschaffung Frankreich das . Geld
beschaffen ließ . Es kommen noch immer neue Russen an.
Zu vielen Tausenden auf den Schiffen der Griechen , die diesen
Krieg segnen . Denn er bringt ihnen ein nettes Sümmchen.
Nun werden die österreichischen Kriegsschiffe , die ich vor
Saloniki gesehen habe , den Griechen das Geschäft verderben,
wenn sie weiter wachsam bleiben . In Nisch war man , als ich
von dort gestern wegsuhr , sehr unangenehm berührt , daß
griechische Dampfer von österreichischen Kreuzern angehalten
wurden . Denn von der Freihaltung der Passage in Saloniki
hängt für die Serben alles ab . Wird sie ihnen gesperrt , so ist
guter Rat teuer.

Die russische Mobilmachung.
□ Wien, 20. Slug. (Eig. Drahtbericht) Die Mobil¬

machung im russischen Gouvernement G r o d n o ist so
gut wie g e s che i t e r t. 80 Prozent der Reservisten
weigerten sich, der Einberufung Folge zu leisten. Die
Bevölkerung weigert  sich , die Truppen zu ver¬
pflegen. — Ein Gonvernementsbefehl des Komman¬
danten von Kronstadt  macht bekannt: Ungeachtet
Meines Befehls vom 20. Juli russischen Stils dauert
das unsinnige Geschwätz und die Verbreitung alberner
Gerüchte unter der Bevölkerung fort . Und dabei nicht
tmr von feiten der Bewohner der Stadt , sondern auch
einigen Militärchargen . Ich mache zum letzten Male

Finsternis-Sagen.
Zur Sonnenfinsternis am 21. August.

Von Franz Pflüger.

Von jeher haben die Finsternisse , Sonnen - wie Mond¬
finsternisse , auf die Menschen einen gewaltigen Eindruck ge¬
macht und ihre Phantasie aufs lebhafteste beschäftigt . Bei
allen Völkern finden wir deshalb Mythen , Märchen oder
Sagen , die die Entstehung der Finsternisse zu erklären suchen.
Und wenn auch die Wissenschaft im Laufe der Jahrtausende
die Erscheinungen in einfacher Weise zu deuten wußte , so er¬
hielten sich die Gebilde der Sage doch von Geschlecht zu Ge¬
schlecht.

Bei der Vielheit dieser Sagen und ihrem verschiedenen
Ursprung ist es kein Wunder , daß sie sich im einzelnen wesent¬
lich voneinander unterscheiden , die Grundzüge der Mythen
aber sind von -überraschender Gleichmäßigkeit . In vielen
dieser Mythen wird z. B . Krankheit oder Tod des Himmels¬
körpers als Ursache der Verfinsterung angenommen . Dieser
Auffassung begegnen wir bei nordamerikanischen Indianern,
den Cariben , Inka -Peruanern , Hottentotten , Aino , Minangka-
bauern auf Sumatra u . a . m . Da man nun meist schlimme
Folgen befürchtet , so legt man die Hände nickst sorglos in den
Schoß sondern tut alles mögliche , drohendes Unheil abzuw -n-
den . So waren die alten Inka -Peruaner der Meinung , der
Mond würde , falls die Finsternis bewirkende Krankheit sich
nicht hebe , unfehlbar sterben und vom Himmel fallen ; alles
würde zugrunde gehen und das Ende der Welt da sein . Des¬
halb maAeu sie Mt Trompeten ^ Hörnern - Zimbeln und

Mresbüderrer TagküM
darauf aufmerksam, daß ich alle, die sich der Verbrei¬
tung von allerhand Erfindungen schuldig machen, ohne
alle Zeremonie, gefangen setzen und dann aus Kron¬
stadt ausweisen werde.

Russische Selbstkritik.
G Berlin , 20. Slug. (Eig . Drahtbericht) „Nowoje

Wremja" berichtet: Der amerikanischen Geschäftsträger
in Petersburg hat bei der russischen Regierung Vor¬
stellungen wegen der Zerstörung der deutschen Bot¬
schaft erhoben. Der Minister des Auswärtigen
S s a s o n o w hat bei dieser Gelegenheit versichert,
daß ähnliche Barbareien ( !) nicht wieder zuge¬
lassen würden , obgleich in Berlin von den Behörden
keine Maßnahmen zu>m L-chutz der Botschastsmitglieder
ergriffen worden seien und diese bei ihrer Abfahrt
schwer gelitten hätten . (?)

Ein Urteil über Deutschlands Feinde in
England und Frankreich.

Von einem deutschen Reserveoffizier erhält die Dresdener
„Sozial -Korrespondenz " folgende Zuschrift : So bin ich denn
wieder nach 18 Jahren 'in Uniform , dieses mal zu ernstem
Zwecke. Wer hätte vor 10 Tagen daran gedacht, daß „ der
Wahnsinn dieses zwecklosen Krieges entfesselt werden würde!
Es wird aber immer mehr offenbar , daß wir einem w ohl-
vorbereiteten Komplott  gegenüber standen , dessen
Einbläser England  gewesen ist, England , getreu einer
jahrhundert -elangen Politik , die Völker Europas gegen ein¬
ander zu Hetzen und dabei immer Front  gegen /_ die
st ärksten  zu machen . Daß w i r diesmal von der englischen
Feindschaft beehrt werden , nmß uns mit Z u v e r s ich t er¬
füllen ; denn -es beweist , daß -uns England für den stärksten
und gefährlichsten Gegner hält . Mit vollendeter Gewissen¬
losigkeit eröffnet England so wieder eine Ära des Kontinental-
kriegs , um -an -dem Feuer sein Süppchen zu kochen. Und das
arme -Frankreich läßt sich ins Schlepptau nehmen oder viel¬
mehr am Narrenseil führen unter der Ägide eines eitlen Prä¬
sidenten , der sich gern einen Namen machen möchte , feistst aber
zittert vor den Folgen , die dieser frevelhafte Krieg für Frank¬
reich heraufbeschwören wird . Ich sehe mit Vertrauen dem
Ausgange entgegen . Aber die Opfer an Gut und Blut wer,
den furchtbar sein . Möchte unser deutsches Volk aus dieser
Prüfung neu gestärkt und sittlich gef -esti -gt hervor-
gehen ! Schon jetzt sieht man , wie aus allem dem Moder
und V erw  e s u n g s d u n st der Zeit die tapfere  und
ernste  d e u t s ch e S e e l e sich wieder smpor ringt , wie alles
krankhafte Ästhetentum und aller Snobismus
verschwindet , wie aller Standes - und Bildungs¬
dünkel  weg geweiht wird von dem furchtbaren Ernst dieser
Stunde ! Ich habe heute in dem überfüllten rissigen Münster
einem Gottesdienste «beigewohnr , der mich sehr erhoben hat.
obwohl ich -dem religiösen Glaüben -entfremdet bin . Aber die
Kirche ist setzt mehr als alles andere der Ort , wo wir uns der
innigen Gemeinschaft unseres -ganzen Volkes und unserer
Kleinheit -vor dom allgewaltigen Schicksal bewußt werden ! . . .
Wir haben in unserem Ersatzbataillon alte Leute bis zu 40
Jahren , alle  aber vom b e st e n Willen  und einem ehr¬
lichen Zorn  erfüllt . Die Fahrt durch Deutschland war
erhebend.  Gewiß habe ich manche -herzzerreißende Ab-
schiedsszen-en gesehen . Aber die Stimmung war gefaßt und
von einer herrlichen Zuversicht . Mit solchen
Leuten ist alles zu machen!  Lebt wohl!

wie es in Mülhausen zuging.
Berlin , 18. An -g. Der „Lokal -Anzeiger " veröffentlicht

folgenden Brief einer Wehrmannsfrau an ihren
eingezogenen Gatten über den Kampf bei Mülhausen vom
8. bis 10. August . Mülhausen , den 12. August . Liebes
Männle . Wir haben Deine Karte vom 2. öe-ko-mmen . Wir
sind hier noch alle munter , .haben aber in der Zeit sehr viel
erlebt . Es ist schrecklich, nur daran zu denken . Hier in Mül¬
hausen ist -eine Schlacht -geschlagen worden . In der
Baseler Straße , bei der Jägerka ferne und iim
Rehb erg  steht es furchtbar aus . Seit Samstag haben wir
keine Milch mehr . Nun muß ich mich ein wenigZ sammeln , da¬
mit ich es Dir der Reihe nach erzählen kann . Am Samstag
zogen sich unjsere Truppen zurück und um 5 Uhr war eme
französische Patrouille -hier , ein Offizier und fünf
Mann . Gesehen hob ich sie nicht . Gleich ließ der Komman¬
dant -einen Aulfrüf „An meine lieben Brüder !" an das Rat¬
haus anschlagen . Auch Flugblätter haben -sie verteilt . Aber
die Freude dauerte nicht lange.  Schon Sonntag,
nachmittag fing das Gefecht an und dauerte bis Montagfrüh.
Die Kugeln und Granaten flogen über Mülhausen , -ein Ge¬
prassel , um bange zu werden . Bis Mitternacht waren wir
aufgebli -eben . Dann legten wir uns zu Bett . Elsa war mit
mir oben . Gegen 3 Uhr früh -ging es von neuem los , und die
Kugeln platzten auf dem Dach . Ver -schUdene Zivilper¬
sonen  wurden d:—-ch -Granatsplitter -getötet.  Am Mon¬
tagabend kamen unsere Truppen wieder . Wir Mütter und

Trommeln einen schrecklichen Lärm , prügelten ihre Hunde
fürchterlich durch in der Überzeugung , daß der Mond , dem sie
eine große Liebe zu diesen Tieren zuschrieben , aus Mitleid
mit ihnen aus der durch die Krankheit verursachten Betäubung
erwachen würde . Groß war dann die Fr -ude , wenn nie
Mittel angeschlagen hatten und der Mond ipjeber im vollen
Glanze erstrahlte . Die Aino auf Jesso (Asten ) schleppen
Wasser herbei , spritzen es gegen die Sonne , um die ohnmäch¬
tige wieder zu beleben , und rufen ihr ermunternd zu : „Kamui
atemka , Kamui atemka !" (O Gott , wir machen dich wieder
lebendig !), während andere Völker die Himmelskörper durch
Beten und Jammern aus ihrem Todesschlafe zu erwecken
suchen.

Hin und wieder begegnen wir bei den alten Inka-
Peruanern auch der Ansicht , daß die Sonne über einen von
den Menschen begangenen Fehler erzürnt sei , weshalb ihr
Antlitz gleich dem eines zornigen Menschen entstellt scheine,
die Tlinkiten (Nordamerika ) aber vermuten bei einer Mond¬
finsternis , daß der Himmelskörper , zornig über einen erlitte¬
nen Verlust , sein Antlitz verfinstere . Deshalb tragen die
Neichen ihren gesamten Besitzmus dem Hause und bieten ihn
dem Monde an . Ist die Finsternis glücklich vorüber , so brin¬
gen sie schleunigst ihre Habe wieder in Sicherheit , dem Monde
nur eine kleine Gabe zurücklassend . Bei einer
totalen Finsternis glauben sie, der Mond habe
sich verirrt . Darum gehen sie alle hinaus und stimmen
besondere Gesänge an , um den Mond wieder auf den rechten
Weg zu bringen . Die Eskimos erzählen , der Mond schleiche
zur Zeit der Finsternis in den Häusern herum , um etwas
von den Fell - und Eßwaren zu stehlen und Wohl gar die Leute
umznüringen . Daher verstecken sie alles ; die Männer aber

Freitag , 21 . August 1914. Nr. ^
unser*

Frauen waren auf die Hildemarstraße gegangen , n ^
Truppen passieren zu sehen und etwas z u m ^ ^ Ml
bringen . Wir haben uns sehr gefreut , als die
Musik einzogcn . Aber die Freude sollte nicht v ^ Ml
Dauer sein . Wir wollten eben mit unseren So
hatten nämlich Soldaten , um sie ins Quartier zu
heimgehen und waren an die Ecke der Klostevstratze g sich
als ein Geknatter losging auf die armen Leute un ^ jj
wieder znsammenziehen mußten . Dann brachten
Sicherheit . Aus den Häusern s o l l g e 1 > ^ m
worden sein.  Es ist aber noch nicht aufgeklart.
Gott sei Dank unverletzt davongekommen.
zu Hause waren , neue Aufregung . Auf der Strali
das Kommando : „Die Läden auf , Fenster zu , Z Ile«-
Dann mußten wir auf die Straße und die Hände Y > „zstek
Nach einer kurzen Weile durften wir wieder rn vi ^ ch!
und konnten zu Bett gehen , mutzten aber die ganz ^
Licht haben und die Läden aufhaben . Walter war
Schlachtfelde . Das muß er Dir bei seineZr RücK-ch«, .. gjjei#
Liebes Männle . Wie geht cs Dir und was hast Du M ^ „p
und wie sind die Leute in Berlin ? Hoffentlich Ns ^
dort nicht fo anstrengend wie hier . Franz ist bei
freiwillig eingetreten . Wir konnten ihn nicht hch ên.
mir bald wieder , denn cS dauert lange , bis ein w
kommt . Viele Grüße und Küsse von Deiner Marie.

Roch ein Augenzeuge von Mülhausen . ĵe >«
Don einer aus Mülhausen kommenden t?3 , 1 ^

Stuttgart -eingetroffen ist, erfährt der Korreipon
„Berl . Tag -ebl ." über die Kämpfe bei Mülhausen n ^ je?
bemerkenswerte Einzelheiten . Rach den Meldung -e
Angenzengen geschah das Znrückwersen -der Franzoie jag,
sächlich in der Nacht von Sonntag,  den 9., zu ■*>
den 10. August - Am Montag artete der Rückzug '* '' $ #$ ■
gosen in wilde Flucht  aus . Die Straßen
mit Waffen , Tornistern  usw . besät , die dre v . „ fei»
weggeworfen hatten . Alles , was ihnen hinderlich sie
sogar das Lederzeug und Unifor  m st ü cke, V Hast
hinter sich geworfen . Der Rückzug habe sich in 0 fjuli’
und Unordnung vollzogen . Es war ein u n a >msche«
sames Zurückfluten  der zahlreichen P “ !T
Truppenmaffen . Kleinere deutsche Abteilungen
ganze Haufen Franzosen  vor sich her . , L M
in Mülhausen war man Zeuge des «für die F ^ nzo-fe ^ (ur
liehen Schauspiels . Einen großartigen Eindruck wach . P“*"
die Bevölkerung , als nach der Flucht der Franzoien ^ «8
scheu Truppen in der bekannten Strammheit und Je*
einmarschierten und die Bevölkerung mit frohen 3 U
.grüßten.

Zu den Kämpfen um Lüttich . .^ t ^
Dem Briefe eines Mitkäm -pferS bei Lüttich 6*» " ^ ef&''

„K. Z ." folgende Angaben : Heute sollt Ihr mal ^
f-ührlich -er von mir hören , da es mir bisher nicht^
Schreibpapier hier aufzutreiben . Ein Pater auch «$
mir dies mitgebracht . Wie ich Euch durch Karten 1 ^
teilte , bin ich schon am 6. d. M . in dem Kampf um am »ncAfjj
wunder worden , es ist ein Beinschuß , der aber P’ nc *Lei
verletzt hat . Wir waren bei dieser Gelegenheit ^
pagnien und wurden vollkommen eing -efchlossem st
Entkommen unmöglich schien. Es war ein ^ W
Stratzenikampf , ans Fenstern , Kellern usw . ltDir“ e,I ttt(6 tf*?
schossen. Ohne Führer schlugen wir uns dennoch
entkamen . Nun , über mich hatte Gott seine schütze
ausgebreitet , fo daß auch ich mit dem Leben davon
bald ich geheilt bin , was immevhin eine bis
dauern wird , werde ich mit derselben Freude und -ö
wieder unter die Gewehre treten . Ich liege hi ^ ' seid//
Saal inmitten meiner Kameraden , die alle von d eM^

|!tJG e i st beseelt sind. Die Verpflegung und Behandlung ^ ^
gut , vor allem haben wir einen lisbenswürdi -gen Asik» . [ie0‘
mit großer Liebe und Schonung behandelt . Ihr 1*/ l jn M*
für Euch kein Grund vor , Euch zu -ängstigen . Ich genSs
wenigen Tagen in der Front auch sehr viel erlebt , & W
Nacht lagen wir bsständig sin heftigsten Granatfeuer » ^tW 1
ein Mann mit der Wimper zuckte, und wunderm ^ ^ e.
wurde keiner verletzt , unser -Gott verläßt die Doutsryr

Von den Gefechten an der oberschlesischcn Ag-"
Einem Brief vom 9. Angust entnimmt die üst*

folgende Schilderung : „Selbstverständlich werde ich
Truppenbewegungen schreiben . So viel darf ich schon
mit Bewunderung feststellen , daß wir , wie bekanni,  1 111t>
Czenstochau stehen , und daß ich gestern - abend beim ^ ® biN-
seres tapfersten 2. Bataillons unserer . . - f*[j
rrne o. nompagme sollte fast ganz ausgemeoen jeIt v
Zum Glück traf ich den Bataillonsarzt , einen sty^
kannten , der am Schluß des Zuges in einer Droscht / , jg
ihm erfuhr -ich authentisch , daß das Bataillon höchst
16 Tote hatte . Wie und wohin das Regiment 8^ 9' Dl>
sich der Mitteilung . Aber man muß hören , wie
kämpfen , und was auf -der anderen Seite ist. Da
Kleinmut  ans . Vorgestern hat eine einfache

tragen die Kisten und Kessel aufs Haus und
■solchen Geprassel darauf , daß sich der Mond eim
fürchtet und wieder an seinen Ort geht . Ein g ul  ^
Glaube herrscht bei den Alenten . Der Mond hie 1X1
herach nascht in den Häusern und tötet die Mensm ' ^
alle Enthaltsamkeitsmatzregeln befolgen . „j, -tw

Aus dem bisher Gesagten geht hervor, . datz §jse
Himmelskörper als Wesen menschlicher , beziehE ^ ^steN w
licher Natur vorstellte , die alle möglichen Eige ^ ew ^ t,
saßen und auch Krankheit und Tod unterworst bei
kam man zu der Ansicht , daß Sonne und ^ ^ sich , ,
finsterungen krank seien oder im Sterben WZ«
Antlitz im Zorn verdüstere oder daß sie vom ^
stiegen , um sich unter die Menschen zu mischen- ;.act
haben wir jedenfalls als die ursprünglichsten
und nach erhob sich aber die Vorstellung vom u - ^ ^ se.
bei den verschiedenen Völkern auf eine höhere it‘
diese auch Menschengestalt besaßen , waren ste «ollkê /nae-
allen menschlichen Übeln ausgefetzt , lindern In!
gebildet und eines besseren Schicksals teny j , „ jcht
dessen dachte man sich Sonnen - und Mondg
Krankheit und Tod unterworfen und schuf a^ c
in der Mehrzahl der primitiven Religionen a
Neigung zur dualistischen Anschauungswerse ^ scha ^ 1:
und böse Prinzipien , Freunde der Menschen uN
Dämonen . Die Sonne als Lichtspenderin de ~
Mond als Erheller der Nacht galten natürncy s f/Lf#
und überall als Freunde der Menschheit , rhn
mythenbildende Phantasie der
Feinde in der Gestalt von Wesen gegenüber , ^ zu
wichtustz der Himmelskörper den Erderiberooyn
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gefangen genommen. Die^, - t̂ouclle 60 Ko ; aken ^ .̂..v ......—... .—-...

Wien haben eine blödsinnige Angst vor unseren furchtbaren
^wehren . . . Ein paar Mann Infanterie locken zwei ganze
Nsakenkompagnien durch stetes Zurückweichen in die deutsche
^llung . Vorher war ein Maschinengewehr fast vergraben.
"’JT zwei Kilometer wird in Kopfhöhe eine Streichsalve ge-
8̂ eu, durch die sämtliche Pferde , und alsbald eine zweite
Nlve in Brusthöhe abgegeben, durch die die vollen zwei Kom-
^8nien einfach weggefegt werden. Gefangene waren nicht
Nhr notwendig. . . Auf der anderen Seite von Oberschlesien
^ben die Kosaken ein Geleise usw. zerstört. Man sagt, sie
!°uen 10 000 Mann stark vor uns gestanden haben. Lediglich
j?c* Furcht und Ungewißheit, wie viel Mann wir hatten , hat
"E abgehalten, uns zu „besuchen". Nun sind sie hübsch zurück-
^«rängt und kommen hoffentlich nur „ohne Waffen" zu uns.

Nnscre Luftschiffe und Flugzeuge.
Berlin , 19. Aug. Das Kriegsministerium gibt folgendes

scannt : Um deutsche Luftfahrzeuge von feindlichen  un-
^scheiden zu können, wird folgendes bekannt gemacht:

l . Zeppelin - Schiffe  sind zu erkennen an ihrer
Nggestrecktenröhrenförmigen Gestalt und den beiden dicht
Ü»ter dem Schifssrumps hängenden Gondeln. Die Schiffe
fdd mit grauem  Stoff bekleidet und tragen hinten u m -

reiche Steuerflächen.
. . ,2 . Schütte - Lanz - Schiffe  haben eine schlanke,
' ' schförmige  Gestalt . Sie tragen hinten eine senkrechte

eine wagerechte Steuerfläche . Von den fünf Gondeln
s . .>gen zwei oder drei in der Mittellinie unter dem Rumpf.T\nTir)V- eine weitere rechts und links etwas höher.

3. P a r s e v a l - S chi f f e haben Zigarrensorm und sind
Mutend kürzer und gedrungener als die zu 1 und 2 genann-

Schiffe. Sie besitzen nur eine Gondel, zu der vom Schiffs-
frper aus ein dicker Schlauch herabführt . Die Steuerflächen
Nd quadratisch. Die Farbe der Hülle ist gelb.

4. M i l i t ä r l u f t schi f f e sind daran erkennbar , das;
7 unterhalb des torpedoförmigen hinteren Schiffsauslaufs
Nim Kiel haben, in dem vorn der Führerstand , weiter hinten
jN Maschinenstände sichtbar sind. Der Kiel ist mit dem
Nskörper durch Stoffbahnen so verbunden, daß die beiden
^ile völlig ineinander übergehen. Die Hülle ist g e l b.
. Di« bisher in Frankreich und Rußland vorhandenen Luft-
Mffe sind zu weitausholenden Unternehmungen nicht be-
Migt. Es ist daher kaum anzu nehmen , daß sich
Endliche Luftschiffe im Innern unseres
Nvdes  zeigen werden.
. 8. F l u g z e u g e. Deutsche Flugzeuge sind -daran erkenn-
°r, daß sie an der oberen und unteren Seite jeder Tragfläche

'0|®ie zu beiden Seiten des Seitensteuers mit einem über die
Weite der Fläche gehenden schwarzen Kreuz in

jNm des Eisernen Kreuzes  versehen sind. Bei Flügen
7°rden sich die Fahrzeuge so niedrig halten , daß die vorstehend
ülchriebenen Kennzeichen von unten her erkannt werden
Ntven. Bei Dunkelheit werden feine Flüge ausgeführt.

An die Holländer!
Eine Holländerin sendet der „Köln. Zig." iolgenden Auf-

an die in Deutschland lebenden Holländer und Hol-
Nderinnen mit der Bitte um Veröffentlichunĝ Eine seit

r ; vu *»y Lteuii 'Ujc-L ^ muu 'ywi uvu (lv
darzubieien . Wir alle wissen, die Sympathien in unserem

Ländischen Vaterland sind geteilt, und Frankreich und Eng-
sind feite daran , die Holländer für sich zu beeinflussen.

,Wt’e neue Zeitung , „La Gazette de Hollande", soll im Haag
^gegeben werden, um Nachrichten zu bringen , die die wahr-
tzsisuchonde holländische Presse auszunchmen verweigert.)
sichts scheuen die Gegner , um das Nch der Lüge und Intrige
>er fester über das tapfere Deutschland zusammenzu.
ichen. Wir alle in Deutschland lebenden Holländer, ja alle
Glander stehen voll B e w u n deru  n g da vor dem, was

seit dem 1. August gesehen und gehört haben. Keine
?»Se, kein Übermut, kein Rausch - überall ernstes Pflicht-
,> ußtseln und rastlose Arbeit, das teuere Vaterland zu
>tzen und bis zum letzten Mann zu verteidigen Und w,e
rs êr Geist btt  Mannschaften und Offiziere ? An unserer
? <̂suartierung lernen wir ihn täglich kennen unD «bswun-

da braucht es keiner weiteren Worte. Die W ah rh e t t,
so heilige  Vaterlandsliebe mutz siegen — und ihr alle,

Mne lieben Holländer in Deutschland, tragt das Eure dazu
C’  daß unser Holland die Wahrheit erfahre . Anna Dycker-
° b gab. van der Velde.
r Herzog Ernst Günther zu Schleswig-Holstein

an den Oberpräsidenten , der Provinz Schleswig-Holstein,
»î ülow,  folgendes Telegramm gerichtet: „Altona, 2. Aug.
?c«n Aufbruch mit der schleswig-holsteinischen Division ge-
.Nfe ich des Heimatlandes . Sollte ich nicht zurückkommen, so
tẑ äe ich mit manchem braven Landsmann vereint sein.
dflNst Günther,  Herzog , Holstein." — Darauf hat Ober-
Njident v. Bülow mit folgendem Telegramm geantwortet.

». '"binnen mir uct » mc um ----- -
J Fahren in Bonn lebende Holländerin ruft euch auf, euern
, sandten uiid Freunden in Holland durch regelmäßige Zu-
Nbung deutscher Zeitungen über die Kriegsereignisse Wahr

Nten . So erzählen die Cariben (Nordamerika) vom Dämon
i?"boja dem Hasser alles Lichtes, der Sonne und Mond zu
Mlingen suchte, und eine von Bastian mitgetmlte
°!̂ histische Form der Finsternismythe schildert ^ den
rNinelsgott Indra , wie er den Dämon Rahn mit semem
^Nncrkeil verfolgt und ihm den Bauch aufschlrtzt, so daß er
;'5 Himmelskörper , wenn er sie auch verschluckt hat , doch

wieder herausschlüpfen lassen muß. Auch Griechen und
^er erzählten von einem Dämon , den sie durch hEfchen

zu verscheuchen suchten, während die Kelten das Unheil
Hirn Riesen zuschrieben. , .
w. SSie den meisten bösartigen Dämonen lieh die Phantasie
Nt Völker auch den Erzeugern der Finsternis die Gestalt

, !urchteter Raubtiere . So denkt man sich in Ehma , Siam
anderen buddhistischen Ländern Sonne und Mond von

Drachen verfolgt, in einem großen Teil des malaiycken
Wpels von Schlangen, bei den Chiquitos und Pottowatomr

riesigen Hunden, die sie über den Himmel lagen, sie
und zerren , bis ihr Licht von dem den Wunden ent-

,, '»enden Blute ausgelöscht wird. Die Tupis (Südamerika)
„Der Jaguar will bte Sonne fressen", erheben lautes

Wrei und suchen durch brennende Pfeile , die sie in die Luft
LHcn , das Raubtier zu vertreiben . Bei den alten Ger-
?Neti aber verfolgten zwei riesige Wölfe die Gestirne . Zu
Janus ' Zeit (842 n. Ehr .) wurde in Fulda mit Jnstru-

gelärmt und durch Zerschlagen von Geschrn „em
bei der Verfinsterung gegen die ihn mit Verschlingen

^ >°nden Ungeheuer geholfen, und noch im 17. Jahrhundert
> in England dieser Brauch geübt. „Die Iren und
^iser laufen während einer Finsternis umher und hauen
^ Kessel und Pfannen, indem8- meinen, daß ihr Lärm uno

Wrrsbaderrrr TkrgblM«

„Seiner Hoheit Herzog Ernst Günther zu Schleswig-Holstein,
18. Division, Altona. Gott schütze Eure Hoheit und unsere
ganze Kriegsmacht. So weit ich in diesen Tagen Teile der
schleswig-holsteinischenDivision sah, sind es Truppen , die zum
Siege ziehen. Oberpräsident v. B ü l o w."

Schweizer Eindrücke.
Man schreibt uns aus Kandersteg:  Wie eine Bombe

schlug die Nachricht von Österreichs Ultimatum ein. Unser
von friedlichen Sommergästen aller Nationen überfülltes
Hotel wurde mit einem Male ein Schauplatz aufgeregter poli¬
tischer Diskussionen; doch alles war der Meinung , der Krieg
würde lokalisiert, und außer den russischen Gästen wünschte
jeder den Serben die verdiente Lektion, auch sehr vernünftige
Franzosen schlossen sich dieser Meinung an . Dieser Optimis¬
mus schwand bald, als die verwerfliche Politik der russischen
Diplomatie bekannt wurde, und der Tag der deutschen Kriegs¬
erklärung an Rußland war das Signal zur panikartigen Ab¬
reise der meisten Gäste. Bei den Schweizern herrschte bis
zum letzten Augenblick die schier unerschütterliche Meinung
vor, Frankreich werde trotz seines Bündnisses mit dem Zaren¬
reiche der moskowitischen Politik die Gefolgschaft verweigern.
Man stützte sich auf unzählige Bekundungen französischer
Kaufleute , Industrieller , die eine derartige Politik als Wahn¬
witz und kulturellen Selbstmord bezeichneten. Man hoffte auf
eine großartige Kulturtat Frankreichs und das gewaltige Er¬
wachen der gesunden Instinkte des französischen Volkes. Aber
die mit russischem Gold gespickte französische Presse erwies
sich als mächtiger und die Sorge um die geliehenen Milli¬
arden kam dazu, das in seiner erdrückenden Mehrheit dem
Krieg abgeneigte Volk in den Strudel hineinzuziehen . „Wie
konnte ein solches Volk sich derartig in die Abhängigkeit eines
Barbarenstaates begeben", hört man viele Schweizer fragend,
und als die ersten spärlichen Nachrichten über die beispiellose
Erhebung des deutschen Volkes die Grenze passierten, da
fanden sie ein lautes Echo im Herzen des biederen Schweizers,
sie empfanden auf einmal wie noch nie die Zugehörigkeit zur
deutschen Nation , auch sie empfanden das fluchwürdige Atten¬
tat des Panslawismus gegen das friedliebende Deutschland,
als habe es ihnen selbst gegolten. Die früheren Sympathien
des Schweizer Volkes mit Frankreich, welche bereits durch
den Besuch unseres Kaisers eine erhebliche Mschwächung er¬
fahren hatten , sind verschwunden, in jedem Bauernhaus k̂ann
man es hören : „Nur Deutschland ist imstande, die schweizeri¬
sche Selbständigkeit zu schützen." Das größte Mißtrauen
herrscht gegen Italien , dem man ernstliche Absichten auf den
Tessin zuschreibt. Viel Kriegsmaterial , Truppen usw. wurden
an die Südgrenze befördert durch den Lötschbergtunnel.
Nirgends wurde eine so große Tätigkeit entfaltet als an der
Südgrenze . Sie müssen sehr gewichtige Gründe haben und
man kann sagen, daß die italienische Gefahr mehr wie alle
anderen Möglichkeiten die Herzen der Schweizer mit Sarge
erfüllte . Italien verweigerte auf einmal die Einflihr wich¬
tiger Nahrungsmittel und die Mehlversorgung beschäftigte
ernstlich die maßgebenden Instanzen . Da erregte es großen
Jubel , daß Deutschland trotz der Mobilisation noch die Ein¬
fuhr erheblicher Mengen Mehls in die Schweiz gestattete.

„Wir wollen und werden es den Deutschen danken, wir
wissen, daß sie siegen werden und werden im Rahmen unserer
Neutralität inneren Anteil nehmen an seinem Kampfe gegen
die Frevler , welche unsere gemeinsamen Kulturgüter be¬
drohen", das ist die Stimme des biederen Schweizer Volkes.

N. L o r e n tz.

Der Vefehlshaber ösr englischen Klotte.
Zum Oberbefehlshaber der englischen Flotte ist, wie schon

kurz mitgeteilt wurde, Sir John I e l l i c o e ernannt worden.
Diese Ernennung war keine Überraschung. Denn für den
Kri-egsfall war er schon seit längerer Zeit für diesen Posten
in Aussicht genommen. Der Ruf eines tüchtigen Soldaten,
Seemannes und Führers , der ihm schon lange anhaftete , hat
er in den großen Manövern des vergangenen Jahres aufs
neue bestätigt, wo er mit dem ihm unterstehenden Geschwader
einen glänzenden Erfolg davontrug . Jellicoe , der im 58.
Lebensjahr steht, hat ein an Erfahrungen reiches Leben hinter
sich. Aus einer Soldatenfamilie stammend, trat er 1872 in
die Flotte ein und nahm 1882 an den Unternehmen gegen
Ägypten teil . Er war Kommandant des Kreuzers „Victoria ",
als dieser infolge eines Zusammenstoßes mit dem Kreuzer
„Camperdown" 1893 zwischen Malta und Tripolis sank. Nur
wenige wurden damals gerettet . Als die Wirren in China
ausbrachen, wurde er Stabschef des Vizeadmirals Seymour
während des Marsches zum Entsatz von Peking. Bei Peitsang
wurde er schwer verwundet . Für seine Verdienste in China
erhielt er vom deutschen Kaiser den Roten Adlerorden 2. Kl.
mit Schwertern . Seit Dezember 1912 war er Zweiter Lord
der Admiralität und als solcher bestimmt, das Kommando
über die ^Heimatflotte zu übernehmen . Im Kommando über
das Zweite Schlachtschiff-Geschwader, das Jellicoe bis dahin
geführt hatte,folgte ihm Vizeadmiral Sir George Warrender,

Spektakel den höheren Sphären zur Hilfe gereiche", berichtet
ein englischer Schriftsteller . So war aus der Krankheit der
Himmelskörper eine Verfolgung , aus dem Todeskampfe der
Gestirne ein Berschlungenwerden durch Ungeheuer geworden,
und hatte man früher durch Jammern und Schreien der Angst
und Trauer um das kranke und sterbende Gestirn Ausdruck
gegeben, um es dadurch zur Rückkehr zum Leben zu bewegen,
so hatte jetzt Lärm , Geschrei und Schießen den Zweck, die
himmlischen Untiere an ihrer für das Weltall so gefährlichen
Absicht zu hindern.

Zum Schluffe haben wir noch der Mythen zu gedenken,
nach welchen Finsternisse die Folgen eines heftigen Streites
zwischen Sonne und Mond sind, die man sich als Eheleute
dachte. Nach dem Glauben der Cakihiquel-Jndianer von
Guatemala artet dieser Streit sogar in einen erbitterten
Kampf aus , und der Morgenstern hat die größte Mühe, das
feindliche Paar zu trennen . Gelänge ihm das einmal nicht,
so würde die Welt zugrunde gehen, und die Menschen müßten
alle sterben. Verschiedene afrikanische Negerstämme lärmen
mit Trommeln , kreischen und rufen : «Laßt ihn gehen! Geh
fort ! Geh hinweg !", um die Sonne zu erschrecken und zu
bewegen, den Mond in Ruhe zu lassen. Diese Mythen sind
natürlich nur eine Variante der vorher erwähnten , nach
denen der Himmelskörper von einem Dämon bedroht wird.
Infolge der mit dem Kampf verbundenen körperlichen An¬
strengung oder auch infolge der Fesselung der einen durch den
andern verliert der Unterliegende die Fähigkeit, Licht zu
spenden.

Hier wäre auch noch eine anmutige deutsche Sage zu er¬
wähnen, die in der Oberpfalz erzählt wird. Als Sonne und
Mond Hochzeit hielten, zeigte sich der Mond kalt und lang-
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der bis zu dieser Beförderung an der Spitze des Zweiten!
Kreuzergeschwaders gestanden hatte, und damals , Dezember
1912, erhielt Konteradmiral Madden, der jetzige Stabschejs
Jellicoes , das dritte Kreuzergeschwader.

Ein weiterer englischer Neutralitätsbruch.
Ein Passagier , der mit dem von England beschlagnahmten

Dampfer „Kronprinzessin Cecilie" gereist ist, teilt folgenden
Neutralitätsbruch Englands mit : Der „Cecilie" wurde am
31. Juli von französischen Kriegsschiffen der Weg verlegt ; sie
fuhr in den — damals noch neutralen — englischen Hafen
Falmouth ein. Am Sonntag , den 2. Aug., wollte die „Cecilie"
ihre Fahrt fortsetzen, jedoch wurde ihr von den englischen Be¬
hörden die Ausfahrt verboten — zwei Tage vor der amtUchen
Kriegserklärung an Deutschland. Wir weisen im übrigen
noch einmal darauf hin, daß der beschlagnahmte Dampfer
nicht identisch ist mit dem bekannten Riesenschiff des Nord¬
deutschen Lloyds.

Der Kriegskredit in Norwegen bewilligt.
W . T.-B. Christiania , 20. Aug. Der Storthing hat

gestern e i n st i in m i g die Annahme des Vorschlags
des kombinierten und verstärkten Budgets und der
Militärkomitees betr. Bewilligung von 15 Millionen
Kronen beschlossen und die von der Regierung mrt
Rücksicht auf die Lage getroffenen Maßnahmen ein-
stimmig gutgeheitzcn.

Fum §lb?eden Papstes.
w. T-B. Rom, 20. Auz. Die Leiche des Papstes liegt

noch auf dem Bett , wie im Augenblicke des Todes. Das Ant¬
litz ist heiter . Die Lippen scheinen zu lächeln. Man rührte
die Leiche noch nicht an, sondern erwartete den Kardinal
Camerlengo della Volpe,  der nach dem Zeremoniell das
Ableben des Papstes feststellen muß. Der Papst liegt mit über
der Brust gekreuzten Armen, ein kleines Kruzifix in den
Händen. Am Beite brrnlien vier große 5̂ rzen und zwei
Nobelgarden halten Toienwacht. Auch im Vorzimmer be¬
findet sich eine Abteilung der Nobelgarde. Die erste Seelen¬
messe wurde um Sy2 Uhr früh in der päpstlichen Privatkapelle
von den Mitgliedern der päpstlichen Antikamera Monsignore
Pescini Manch!, Respighi und Marcolini gelesen. Um 5%j
Uhr läuteten alle Glocken  Roms . Das Totengeläute
dauerte eine halbe Stunde . Gegen 6 Uhr wurde im Zimmer
des Papstes ein kleiner Altar  errichtet , woran Messen
gelesen werden. Die Schwestern  und Nichten des Papstes
verließen den Vatikan nach 8ssr Uhr. Um 6 Uhr wurden die
diensthabenden Palasüvachen ’ zum Handkuß zu gelassen. —
Nach dem „Messagero" sandte Merry del Val noch in der Nacht
eine Zirkulardepesche mit der Todesnachricht an alle Kardi¬
nale und auswärtigen Vertreter des Papstes.

X Nom, 20. Aug. (Eig. Drahtbericht ) Der Tod des
Papstes und des Jesuitengenerals Wernz haben in der Stadt
lebhafte Bewegung hervorgerufen . Der Papst ist nach mehr¬
stündiger Agonie eines sanften Todes  gestorben . Man
hat die Leiche nach kanonischer Vorschrift gewaschen und ge¬
kleidet, sie bleibt aber bis zur offiziell vorzunehmenden Todes¬
erklärung im Schlafgemach. Das Konklave  tritt am 10.
Tage nach der Todeserklärung zusammen. Es sirw gegenwär¬
tig ' 64 Kardinäle , von denen 32 Ausländer und 32 Italiener
sind. An die Wahl eines ntchtitalienischen  Kandi¬
daten ist n i cht zu denken.

W . T .-B . Rom, 20. Aug. Die „Ag-encia Stefani " ver.
öffentlicht folgende Mitteilung : Sobald der Papst gestorben
war , traf Ministerpräsident Salandra  genaue Anord¬
nungen, damit die vo lle Freiheit  des provisorischen
Kirchenregiments und der Beratungen des heiligen Kollegiums
gesichert sind.

Das Beileidstelegramm des Kaisers.
W . T .-B. Rom, 20. Aug. Der Kaiser  hat an den

Kardinal Serafino Vannutelli  folgendes Telegramm ge¬
richtet: Eure Eminenz bitte ich, dem hohen Kardinals-
kollogium den Ausdruck meiner aufrichtigsten Anteil¬
nahme  an der tiefen Trauer zu übermitteln , in welche die
katholische Kirche durch den Heimgang ihres Oberhauptes ver¬
setzt worden ist. Gez. Wilhelm.

DaS Beileid der preußischen Regierung.
W. T.-B. Berlin , 20. Aug. Der preußische Gesandte beim

Vatikan hat den Auftrag erhalten, dom Kardinal¬
kollegium  im Namen des Kaisers und des deutschen
Volkes zum Ableben des Papstes tiefgefühltes  Beileid
auszusprechen.

Der offiziöse deutsche Nachruf.
W- T .-B . Berlin , 20. Aug. Die „Nordd. Allg. Ztg."'

schreibt: Seine Heiligkeit der Papst ist einer schweren Krank¬
heit erlegen. Heute nacht gegen 1,20 Uhr trat der Tod cm,
der die katholische Christenheit des ehrwürdigen Oberhauptes
berairbte und unsere katholischen Mitbürger in Trauer ver¬
setzt hat . Als Pius X . zum Nachfolger Leos XIII . gewählt

weilig wie immer und hätte am liebsten die ganze Nacht ver¬
schlafen. Das verdroß die Braut , und sie schluĝ ihm eme
Wette vor : Wer zuerst vom Schlafe erwache, solle in Zukunft
am Tage scheinen, dem Faulen gehöre die Nacht. Lachend,
als könne er gar nicht verlieren , schlief der Mond ein. Davon
hat er das lachende Gesicht behalten . Die Sonne aber konnte
vor Ärger übe- den langweiligen Gemahl nicht lange ruhen.
Frühzeitig wach, zündete sie der Welt das Licht an, weckte den
phlegmatischen Galten und verkündete ihm ihren festen Ent¬
schluß, nie mehr eine Nacht mit ihm zu verbringen . Seitdem
leuchtet der Mond bei Nacht, die Sonne am Tage. Bald be¬
reute die Sonne aber ihren voreiligen Schwur , denn eigent¬
lich liebte sie dock ihren Mann , und auch dieser fühlte sich
recht unglücklich. So möchten sie sich gern wieder vereinen.
Manchmal führt ihre gegenseitige Sehnsucht sie zusammen,
das ist die Zeit der Sonnenfinsternis.

Wir haben im vorstehenden nur eine beschränkte Zahl
der Finsternis -Sagen geboten, aber schon aus ihnen steht her¬
vor, daß die märchenhafte Naturauffassung der Völker bei
aller Verschiedenheit im einzelnen docĥ oft ganz ähnliche
Grundzüge aufweist. Häufig wird sich ja solche Ähnlichkect
durch die Wanderung der Sagen erklären , denn was ist
flüchtiger als Sage und Märchen, die zeitliche und räumliche
Grenzen mit Leichtigkeit überschreiten. Aber gerade bei vielen
Finsternismythen kann von einer Entlehnung keine Rede sein,
und wenn wir da trotzdem Gedankengängen von so auffallen¬
der Gleichmäßigkeit begegnen, so dürfen wir die Vorstellun¬
gen über die Entstehung der Finsternisse zu jenen elemen¬
taren Eigentümlichkeiten auf mythologischemGebiete rechnen,
welche allen Völkern gemeinsam sind, also eine Art Kulturgut
der gesamten Menschheit bilden
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wurdr̂ kam ihm selbst, wie damals übereinstimmend berichtet
wurde, die Entscheidung des Konklave überraschend.
Seinem bescheidenen Sinn , den er während seiner ganzen
Laufbahn bis zur Höhe des Patriarchats von Venedig be¬
tätigte , war der Gedanke, dereinst den Stuhl Petri einzu¬
nehmen, fremd geblieben, obwohl sein Vorgänger ihn mehr¬
fach als seinen würdigsten Nachfolger bezeichnet haben soll.
Nach wiederholtem Wahlgang fiel die Entscheidung am 4. üug.
1803 auf den damaligen Kardinal Giuseppe S a r t o , der als
Papst den Namen Pius X . annahm . Die oberste Leitung der
katholischen Kirche lag über 11 Jahre m seinen ,Händen.
Während dieser Zeit hat Pius X . mit unserem Kaiser  per¬
sönlich ein freundliches Verhältnis  gepflegt und
kein Hehl gemacht, daß er über das Leben der katholischen
Kirche in Deutschland Befriedigung empfinde. . In fernem
menschlichenWesen vereinigte der Papst Frömmigkeit, Rem -.
beit der Sitten , Wohltätigkeit und eine fromme Sinnesart.
Mit Pius X - ist in der Reihe der Päpste eine ^ rehrungs-
würdige Persönlichkeit dahingegangen, an der ^ e Erinnerung
der Gläubigen mit Liebe hängen wird Seine Abberufung
eine höhere Welt stellt die katholische Welt vor dre Nmwend g-
keit, sich ein neues Oberhaupt zu geben. Möge dm Wahl aus
einen Kirchenfürsten fallen, der den Eren Beruf hat dre
Aufgaben seines hohen Amtes zum Segen der ,hm ander
trauten großen Kirchengemeinschaft zu erfüllen.

Den Jßcttucfet be§ tjeittßcn . r
w T.Ä® 20.  gut . Heute MH ist der Kardinal

bella Volpe.  Camevlengo der Kirche und Verweser des
päpstlichen Stuhles während der SedisvaLanz. hier eilige-
troffen . _ _ _ _

Deutscher Reich.
* An die Bcrussvormünder des Deutschen Reiches ^sowie

an alle Vormundschaftsrichter und alle die Mit Vormundichaft"" chwK -s" hpuHAer Berussvormunder har. es,rmundschastsrrchier uno aue,
T" fists äuben Das Archiv deutscher Berufsvormunder Hai es
°u tun vaoen. ^ a Reichstagsabgeordnetor erreicht, daß,.7..!.. . hör .̂ easteilnebmer recht
ancü den unehelichen Kindern zuteil werden soll wesent-
licke Fortschritt in dor Behandlung des unehelichen Kindes wird
zweifellos bei der praktischen Durchführung der den Behörden
rmr aanre Reihe Schw-ieriÄeiten verrrrsachen. da er bei uns
noch E wie ch SsterMch-Ungarn praktisch erprobt worden st.
Um eine möglichst einheitliche und entMgenkommmrde Uus-
logima dieser Bestimmung im Deutschen Reiche buechsufuhren,
b" wir alle , die mit diesen, Dingen zu tun ,haben. uns so
rasch wie möglich jede einschlägigeSache mrtzuteilen . Es wird
sich dabei sowohl um schwierige Einzelsalle. allgemeine An¬
weisungen von Behörden. Formulare und dergleichen handeln
können. Wenn dieses Material schon,sofort nach seiner Mt-
stehung bei uns eingeht und sachverständigverarbeitet werdmr
kcnm so werden wir damit dem Reichsamt des Innern nicht
unwesentliche Unterlagen für jene einheitliche Ausgestaltung
Hoff-rn und dabei das Wohl des unehelichen Kindes wahr¬
ten Mnem Je schneller dies geschieht, um so besser w-rd
U für den Schutz dieser Ärmsten sein. Jede , auch die kleinste
Witteilunn kann dabei von Wert sein. Je eingeherckcr dw
Mitteilungen sind, um so bester ist cs für die Sache. Alle Mit¬
teilungen ^für das Archiv deutfcher Berrchsvormunder bitten
wir während des Krieges zu senden an Pros . Klumker, Wrl-
helmsbad bei Hanau , in offenem Briese.

Heer und Zlotte.
IV T -B. Beförderungen. Berlin,  20 . Shig. 8u

Generalmajoren  wurden befördert unter Belastung
ihrer jetzigen Dienststellen die Obersten Br re s e , Komman¬
deur des Infanterie -Regiments Nr. 64, Pasch en , Komman¬
deur des Grenadier -Regiments Nr. 1. Fliemel. ^nipekteur
der 1 Ingenieur -Inspektion , v. Olzewkr.  Kommandeur des
Infanterie -Regiments Nr. 112, v. Oven.  Kommandeur des
Infanterie -Regiments Nr. 60, v. & eI b o r f f , Kommandeur
des Infanterie -Regiments Nr. 11b. Fonguet.  Komman-
d-ur ^ ec L. Feld-Artillerie-Brigade . v G 'lasenapp,  Kom-
nurndeur der 1. Kavallerie-Brigade , v. Poch Hamm er,  Kom¬
mandeur des Infanterie -Regiments Nr 68. v. Belo w,  Kom¬
mandeur des Königin-Augusta-Garde-Grenadier -Regiments
vi-r 4 b Jacobi  Kommandeur des Infanterie -Regiment»
Nr' 52 v L ' Estocq.  Kommandeur des Jnfanter,e -Regn-
ments Nr ' l64 . v Petersdorff.  Kommandeur des Garde.
Grenadier -Regiments Nr. 5. Nagel  Kommandeur deS Ju-
fanterie -Regiments Nr. 171. Sehbel  Kommandeur des In¬
fanterie -Regiments Nr. 23. Schrott er  Kommandeur des
Infanterie -Regiments Nr. 19. v. Barfuß.  JnMkteur der
Luftfchifievtrnppen, Hesse,  Kormnamdeitr des Infanterie-
Regiments Nr 42, v. Zaborowskr.  Kommandeur des
Kadettenkorps. ' St eng,er  Kommandem : des Infanterie-
Regiments Nr . 49, Klipfel  Kommandeur der 42 Feld-
Artillerie-Brigade. v Treßler , und Scharfensteln,
Kommandeur des Infanterie -Regiments Nr , 66 v Bet.
nittfi  Kommandeur des Jnfanterie -Reglments Nr. 161,
b Ga 'llwitz.  gen . Drehling.  Kommandeur des Grena¬
dier-Regiments Nr, 6. Roeßler,  Kommandeur des In¬
fanterie -Regiments Nr. 79. Bett.  Kommando des In¬
fanterie -Regiments Nr. 141. v. Lewinski.  Kommandeur
des 3. Garde-Regiments zu Fuß . Den Charakter als
Generalmajor  schielten dre Obersten Hausse,  Ab-
teilungsches im Jngenieurkomitee . Rausch.  Inspekteur des
Tvansport - und Trainseldgeräts , Freiherr Seutter von
Lützen.  Flügeladjutant des Großhsrzogs von Baden.

Kriegsirnsgaüe von Weyers Taschenbuch der Kriegsflotten.
Wie wir erfahren , erscheint in acht Tagen im Verlag von
I F Lehmann in München eine Kriegsausgaüe des be-
kannten und altbewährten Taschenbuchs. Der neue Jahrgang,
der bis auf den heutigen  Tag Ägänz-t ist. enthält die A b -
bildungen sämtlicher Kriegsschiffe  der ganzen
Welt ihre Artillerie und Panzerung , wie ihre Schattenbilder.
Diese bildlichen Angaben werden ergänzt durch zahlreiche
Tabellen, die alles enthalten , was über die einzelnen Schisse,
ihre Bemannung , ihre Geschütze, über das gesamte Marine¬
wesen überhaupt wissenswert erscheint. Als Nachschlagewerk in
dem kommenden großen Seekrieg mi-t England ist das Buch
schlechthin unentbehrlich.

Wiesbadener Tagblatt» Freitag , 21 . August 1914.

fast mehr, als von ihnen -erwartet werden konnte ; man warte
daher in aller Ruhe  die kommenden Ereignisse ab und
feiere Siege erst dann, wenn jeder Zweifel ausgeschlossenist.

leistungen bestehen bleiben und event. Beiträge nicht srh"̂
werden. Der Kassenvorstand hat es sich angelegen iein

aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Werden. Der K-a^envorpano yar es ^
eine Mehrleistung versuchsweise zu erhalten , und ,zw° ^

Ruhig Blut!
Gestern tauchte hier abermals das Gerücht  von der Er¬

stürmung Belforts und der Gefangennahme  von
70 000, ja sogar 150 000 und 400 000 Franzosen auf . Das Ge-

..rüdjt wurde geglaubt und weitergetragen und eine außer¬
ordentlich bedauerliche Erregung  in die Volks¬
massen hineingetragen . Man hüte sich ein- für allemal , Nach¬
richten vom Kriegsschauplatz zu glauben und weiter zu ver-
Breiteii, die nicht amtlich (bei uns durch die W. I .-B.-Berichte)
mitgeteilt worden sind. Jedermann sollte es sich zum Vorsatz
machen, selbst eine ziemlich harmlose Nachricht nur daun
weiterzutragen , wenn die amtliche Bestätigung vorliegt. Geht
es in der seitherigen Weise weiter, so ist nicht abzusehen, wo¬
hin das noch führen soll. Was unsere wackeren Vaterlands-
vetteidiger bis jetzt im Osten und Westen geleistet haben- ist

Die Herzen und die Hände auf!
Das Komitee,  das unter der Flagge des „R o t e n

Kreuzes"  die amtliche Zentralstelle für alles darstellt, was
als Liebesgaben und Hilfeleistungen für die Verteidiger un¬
seres Landes und ihre Angehörigen in die Erscheinung tritt,
wendet sich immer wieder an alle Kreise unserer Bevölkerung
mit der Bitte : Die Herzen und die Hände auf!
Riesenhaft ist der uns aufgezwungene Kampf, beispiellos wer¬
den die Opfer sein, die er fordert, und ungeheuer sind deshalb
die Anforderungen , die cm die Hilfstätigkeit aller, aber auch
wirklich aller  gestellt werden müssen!

. Wiesbaden ist die Stadt der Millionäre.  Wer von
diesen mit irdischen Gütern Gesegneten wird es nicht als eine
Ehre betrachten, von seinem großen Gut einen Teil für die¬
jenigen zu opfern, die ihm diesen Besitz haben erwerben hel¬
fen und ihn erhalten wollen!

Wiesbaden ist die Stadt der Beamten und Pensio¬
näre.  Bürger , die in den denkbar gesichertsten Einkommens-
Verhältnissen leben, denen der Staat in guten und schlechten
Zeiten Gehalt und Pension zahlt und die zum Teil auch noch
mehr oder minder hohe Privateinkünfte haben. Welcher von
ihnen wird es nicht als eine Ehrenpflicht betrachten, dafür zu
sorgen, daß die Stadt , die ihm eine Heimat geworden ist und
die ihm so viele Annehmlichkeiten schenkt, an erster Stelle un¬
ter den Hilfe leistenden Gemeinwesen steht!

Wie hat doch Fichte gesagt: „Was ist der Charakter des
Kriegers ? — Opfern mutz er sich können!" Nun , unsere
Krieger haben den Besitz dieses Charakters schon bewiesen.
Aber wir — sollen wir nicht darauf brennen , es ihnen gleich
zu tun ? Damit — nach demselben großen Sittenlehrer der
Deutschen — der Geist der höheren Vaterlandsliebe erweckt
wird, der die Nation als die Hülle des Ewigen umfaßt , für
welche der Edele mit Freuden sich opfert.

Also: Die Hände auf ! Wer nicht sofort größere Mittel
flüssig machen kann und doch eine größere Summe zeichnen
will, gebe sie ratenweise ! Wer sich hinter unverkäufliche
Werte und Papiere verschanzen zu müssen glaubt , stelle
schriftlich einen seinem Vernwgen entsprechenden Betrag un¬
ter Niederlegung der Papiere in einer entsprechenden Zeit zur
Verfügung . Und wer alles dies nicht kann, der sorge wenig¬
stens dadurch für das Ansehen unserer Stadt und das Wohl
der Bürger , daß er nicht unangebrachte Sparsamkeit zu seinen
Gunsten treibt , sondern den vielen Arbeitslosen so viel Be¬
schäftigung und damit Brot wie irgend möglich zukommen
läßt . Wer in diesen Zeiten sich nicht freiwillig für seine Per¬
son Entbehrungen auferlegt , um die Leiden unserer Krieger,
die ja für ihn alles in die Wagschale werfen, zu lindern , oder
die Not der Zurückgebliebenen zu mildern , versündigt sich an
dem Heiligsten, das wir besitzen, dem großen deutschen Vater¬
land ! Jeder  bedenke, daß es jetzt nur eine  Pflicht gibt,
die heißt : das Vaterland lieben ! Und daß es nur e i n e Dar¬
stellung dieser Vaterlandsliebe für uns Nichtkämpfer geben
kann, die heißt:

Die Herzen und dte Hände aus!

erne Liceyrreigung oegum &mrcire au tujuuu ., ,
Familienhilfe,  die doch gerade jetzt, wo Taufe ^
Familien ihrer Ernährer beraubt sind, als eine D.oy (
betrachten ist. Der diesbezügliche Antrags wurde vom ^
sicherungsamt genehmigt. Die Familienhilfe besteht 0
läufig weiter. Anspruch auf Familienhllfe ,f“ r 2et£ ;,,rü(ten.. . auf FamMeNHUfe für
hörigen hat natürlich nur derjenige, der ber fernem ^- - - - - - ~)inrtp des S 11 der Satzung austeiseine Mitgliedschaft im Sinne des 8 11 der Satzung - ■ ^
erhalten hat . Sofern sich der Arbeitgeber zur öW ™™
Beiträge für die freiwillige Mitgliedschaft seiner Leut ^
erklärt , werden die Beiträge bei ihm abgeholt. 5'fw iträ<st
ständig Beschäftigten sind vom 4. August cr. ab dre gje
ebenfalls auf 4i/2l vom Hundert des Ortslohns festgefeH- ^
betragen für die Woche für Personen über 21 2ahre , m ^
96 Pf ., werblich 66 Pf ., für Personen von 16 brs ri «S
männlich 81 Pf ., weiblich 54 Pf ., für Personen unter rv
reu , männlich 48 Pf ., weiblich 39 Pf.

§ür das Rote Rreuz.
Dem „T a g b l a t t"-V erlag  gingen zu : von Pension

Skrodzkinia 20 M., Esperantogruppe Wiesbaden 20 M., E. F.
20 M., I . Sommack 6 M., K. Mz. 5 M., Wilhelm Köhler
20 M., Apotheker Bahmann , 1. Rate , 20 M., Georg Sperlrng
5 M., Oberpostassistent Ernst 10 M., Frau M. K. 6 M.,
Steuerrat Migula 20 M., A. Daugo 200 M., v. Schw. 20 M.,
F . S . 6 M., Ungenannt 50 Pf ., M. Voll 50 M., Frl . R. Krüger
20 M., Dr . Heinr . Curtze 30 M., Frl . I . Gieße 40 M., Albert
Kempin 10 M., Rektor a. D . Berndt 5 M., Otto Nietschmann
Nachf. 50 M., Kaffeekränzchen 31 M., Geburtstagsgeschenk für
meine Frau K. K. 20 M., Frau Julie Petersen 100 M.,
Familie H. H. 80 M., Frau Dr . Kleingünther 20 M., Post¬
sekretär >Bergholz, 2. Rate , 5 M„ Dr . Klemich 50 M., G . H. N.
10 M., Dr . Bruch 20 M., Pfarrer a. D. Kämpfer 10 M., Frl.
Amalie Kämpfer 5 M., M. R. D . K. B. 10 M., Frau Haupt¬
mann Marizy 50 M., Krotoschin 20 M., Wenzel 1 M., Unge¬
nannt 20 M., Stationsassistent a. D . Albert Saalborn 5 M.,
Paul Schmidt 50 M., H. C. 20 M., Karl Stepp 100 M., Frau
v. Werter , Luxemburgstraße , 20 M., zusammen sind bisher
11 405 M. 93 Pf ., eingegangen.

Für den Neichsverband zur Unterstützung deutscher
Veteranen gingen ein von Loes 10 M.

Für den Vaterländischen Fraucnverein gingen ein : von
Frau v. Werter , Luxemburgstraße , 10 M., zusammen bisher
1098 M. ^ .

Für die Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der im
Krieg Gefallenen gingen ein : von Rektor a. D. Berndt 5 M.,
Frau Franz Kupferberg 40 M., zusammen bisher 63 M.

— Der Lcbcnsmittclwncher. Es stellt sich immer
mehr

heraus , daß wir die ungerechtfertigte Verteuerung der
Lebens-

mittel "iücht 'den' Kleinhändlern , sondern den
Händlern und Produzenten  zu ^ verdanken
Einen weiteren Beitrag hierfür liefert die Nachfolge .-r̂ n
schrift eines Deraillisten : „Ich kaufe hier bei ernem ®r 71
schon jahrelang viel, was zu einem Kolonialwarenge ; .
hört. Im Juli 1914 lieferte mir der Grossist fter .
Sack Kochsalz (200 Pfund , für 16 M. 20 Ps . ' lnL afy
August mußte ich für dieselbe Quantität 18 M. oO -PT-
len und dazn^den Sack durch diê schwarzen̂ Radler^ ^
lassen, wodurch wir außerdem 1 M. 30 Pf . Kosten erw
Die 200 Pfund Salz kamen mich also auf 19 M.
stehen. Verkaufen müssen wir das Pfund zu 10 Pf. kaufen
Großhandelspreis und den Kosten des Transportsi » - , j{1)
wir faktisch ohne jeden Verdienst. In dieser Woche w- v ^
wir alle Waren höher , und zwar ^bar  bezahlen , u ,
außerdem abholen lassen. Ich habe schon mehrere I ?
M e h l von der . . . . mühle bezogen und bezahlte !>,
Zentner Weizenmehl 15 M. Anfangs August muß e ^
100 Pfund derselben Sorte 21 M. bezahlen. Verkaufen .
ich dieses Mehl für 21 Pf . das Pfund . Also auch h-er a.™
der Detaillist ohne einen Pfennig Verdienst. B r o l »
ich von derselben Firma . Seit vierzehn Tagen rst oer ^
Brot (2% Pfund , 5 Pf . aufgeschlagen. Ist erne solche
lungsweise, die wir Händler uns gefallen lassen mupei ' ^
zu bedauern ? Trotz größter Sparsamkeit kann man sck ^
mehr seinen Verpflichtungen Nachkommen. Ich habe " i(t- . . ' ' ' r -! einem L-amnbeiTagen Kartoffeln  in Erbenheim om etneiu -—
gekauft und mußte den Zentner mit 6 M. bezahlen- ^
kaufen muß ich den Kumpf (8 Pfund , seit dre. Tag«
45 Pf . Wo bleibt da der Verdienst? Steuer und
gaben müssen bestritten werden. Wenn unter solchenu
den mancher kleiner Geschäftsmann verzweifelt, so
Wunder ." . ^ ^ gesM

— Brotpreis . Aus verschiedenen Zuschriften von ^
ersehen wir , daß an den Bäckereien zwar der Preis des ^^ *,Ct-jCLJ IVU; VV4.QV**l- 1 V .Ww.. fj , d : /
für den Laib ausgehängt ist,̂ datz dabst abeMie ^G^ew ^^^ ^

. - —- -- u
oag nuiif 4iuuaciuu)tu. wuu «««.i8 ..— - -- ...-„ntlich^
Brotes , sondern auch das Gewicht  desselben zur off

ip , sag vaciei uvri, vir v, - -
angabe  fehlt . Er fei daher darauf aufmerksames ^ ^angave feyir. sr fei ougrr ouvuu^
daß nach polizeilicher Verordnung nicht nur der

Kenntnis zu bringen ist.>>!, 9u »uiijm „ der
Hilfeleistung durch Schulmädchen. Alle Oberklapc ^

Wiesbadener Mädchenschulen, die höheren Töcĥ ^ ^ xicke-l
Volks- und Mittelschulen, haben nach den Ferien das ^
von Strümpfen für unsere Krieger ausgenommen.

Jugend von heute die helle Freude , sich für das Vater
so ernster Zeit nützlich zu machen. Wir können nur rm
daß das Beispiel der Wiesbadener Schulen im ganzen
land Nacheiferung findet. Unbemittelten Kindern g■ ^ . .
Rote Kreuz Strickgarn zur Verfügung . Eine nnierer ^
die bereits in der letzten Ferienwoche sich dieser wurd' !̂

— An unsere Leser. Täglich gehen uns Beschwerdenüber
Wucherpreise  einzelner G e sch ä f t s l e u t e zu. Beson¬
ders oft wird einzelnen Bäckern  der Vorwurf gemacht, daß
sie mit ihren Mehlpreisen über diê ron dem Gouvernement
Mainz festgesetzten Höchstpreise hinausgingen . Es ist uns
natürlich unmöglich, jeder derartigen Beschwerde nachzugehen
und dazu Stellung zu nehmen. Wir empfehlen jedem drin¬
gend, sich sofort beschwerdeführend an die zuständige
Stelle—  die König!. Polizeidirektion — zu iwenden, wenn
einzelne Geschäftsleute gegen die behördlichen Anordnungen
verstoßen oder wenn ihr Verhalten sonst Anlaß zur berechtig¬
ten Klage gibt. Ganz besonders aber machen wir darauf auf¬
merksam, daß an on y m e Zuschriften unter feinen Um»
ständen  berücksichtigt werden können.

— Allgemeine Ortskrankenkasse. Wie im Anzeigenteil
bekanntgegeben, sieht sich der Kassenvorstand durch das Reichs¬
gesetz vom 4. August d. I . zu Maßnahmen gezwungen, die in
Kreisen der Versicherten und Arbeitgeber wohl kaum mit
Freuden ausgenommen werden dürften . Für die Dauer des
«eaenwärtigen Kriegs sind die Leistungen der Orts -, Land-,
Betriebs - uiid Jnnungskrankenkassen auf die Regelleistungen
(Mindestleistungen) und die Beiträge auf 4%  vom Hundert
des Grundlohns festgesetzt. Das Gesetz wird mit dem Hin¬
weis begründet , daß im gegenwärtigen Krieg manche Kranken¬
kassen leistungsunfähig werden, weil sie mit den eingezogenen
Arbeitern gute Risiken und entsprechend hohe Beiträge ein¬
büßen , und weil ihnen infolge herrschender Arbeitslosigkeit
Beiträge wegfallen , dagegen viele Krankheitsfälle zur Last ge¬
legt werden. Wohl gibt es Kassen, die von dieser Gesetzesbe¬
stimmung nicht getroffen werden, da ihre Leistungsfähi ^ eit
gesichert ist. In diesen Fällen kann auf Antrag des Kaffen-
voritandes das Berjicherungsamt genehmigen, daß Mehr¬

liefert . Wenn vielleicht „Heinzelmütterchen" im st̂ .̂ dert-
gewirkt haben, so wird die gute Sache dadurch nur 0*' ?( |t.

— Die Auskunftsstclle und Schreibstube für »
sendungen an Kriegsteilnehmer (Hellmundstraße ^ ». Östliches
scheinend in weiteren Kreisen irrtümlich als ein 8W “'S fei
Unternehmen angesehen. Es ist dies aber keine
Fall , vielmehr ist sie eine den Angehörigen der
dienende, von einem hochherzigen hiesigen Mitburg ^
eigene Kosten geschaffene und unterhaltene Einrichlu ^
berufen ist, bei der Herstellung, der Verfandfert -S' ^ i"
von Feldpostsendungen zweckdienliche Beihilfe SU leistei aw
Zweifelsfällen an jedermann über feldpostalische -lE
heiten Auskünfte und Rat zu erteilen . Jusbesonder ^
die für die Beförderung und Bestellung der Feldpost!eiDte sur toie JöqutuctuiiB Uiiv ™ u J r 'u  nMv
so wichtige Aufschrift auf diesen Sendungen gepruN, ,
falls berichtigt und vervollständigt, für

entgeltlich. Bemittelten bleibt es unvenommen, - .^ sten-
stellte Büchse als Dank für die Bemühung der Ausw !
eine kleine Spende zugunsten des Roten Kreuzes ei a ^zM
Die Auskunftsstelle wurde am vorgestrigen t gU«
von 89 Personen aller Stände aufgesucht; ste erteiw
durch ihre Tätigkeit den Dienst der Postanstalten.

— Zur Erleichterung der LcbciismittelvcrsorguE
Antrag der Landwirtschaftskammer für den Reglern^ ^
Wiesbaden hat die Linienkommandantur g e n e h » “
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von Strümpfen für unfere » rieger aufgeuoiuiur .u x>es
Begeisterung der Jugend beim Charpiezausen wahre ^
Kriegs von 1870/71 mitempfunden ĥat .̂ der

me vereils tn oer ceyien (jtc -itmuuujc _ fll
beit widmete, hat am ersten Schultag über 1 » " X aw
Socken  und eine größere Anzahl von Binden aller a -«»

2

\

töte
,uu» - - - - Schreibung^
diese Auftchriften gefertigt , bte dazu erforderlichen - ,-»n,UICc. 0v,_ o~r _ - y-- , CUiWJv “ .
schlage, Karten , Postanweisungsvordrucke, Aufklwea
Briefbogen usw. abgegeben. All dies erfolgt v°llst°^ 'S,f^iüriefvogen u;m. - - hie
entgeltlich. Bemittelten bleibt es unbenommen, in ° stelle

V

dendie zur Herstellung von Konserven
Gläser,  Büchsen und anderen Gerätschaften
Lebensmittelzügen expediert werden. ^

— NassauischeKriegsvcrsicherung. Der "Verbau „
werbs- und Wirtschaftsgenossenschastenam Mittelrye $
sitzender: Justizrat Dr . Alberti,  hat
diesem Verband augehörenden nastauifcheu Vorstwv

- - - i . yuu/ci-uuy £ IV* .
Kriegsversicherung anzunehmen . Insbesondere ha
warm ans Herz gelegt, diejemgen, die ihre im rfew ' M
Ernährer versichern wollen, denen es aber hierzu
nen Geld fehlt, Vorschutzdarlehen zur Verfügung
Da solche Darlehensgewährung nur "" m?,iaiieb

: xserfuguu» »

nossenschasten möglich ist, soll diesen Ansuchenden oe ^
in die Genossenschaften dadurch erleichtert werden, ^  d>jsusssssjs&'s

_aMannrt TVTtiteltbeiden anderen nassauischen ,
guten Sache mit wärmstem Interesse angenommen
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geschloffenen Genossenschaften die Förderung , der
Versicherung dringend empfohlen, so datz auch den Mit-
'*tR  der ländlichen Genossenschaften (Raiffeisen- und

>and) von den Genossenschaften bei der Beschaffung
^ nötigen Geldes möglichstes Entgegenkommen bewiesen

H^ dwerkslehrlinze in Kriegszeiten . Biele der Lehr-
^ stnd zu den Waffen eiuberufen worden und die Lehr-
^nissE erfahren Störungen , welchen tunlichst begegnet
^ muß dadurch, daß man durch besondere Maßnahmen
^ Ausgleich schafft. Es ist selbstverständlich, daß durch den
^  an und für sich das Lehrverhältnis ncht aufgehoben
/ aber auch aus durch die Verhältnisse gegebenen Grün-
J ut Auflösung des Lehrverhältnisses sollte nur in der
^Gebrauch gemacht werden, daß sowohl Schädigungen der
.̂ ^ igen des einberufenen Lehrherrn als auch des Lehr-
i ^s>d dessen Familie vermieden werden. Alle Lehrlinge
^ in ihren Lehrstellen verbleiben, wenn dort der Be-
, ' ifotz der Einberufung des Meisters , weitergeführt wird,
t^isisen es sich zur Ehrenpflicht machen, dem Meister und
J . Familie die Sorgen zu erleichtern. Für diejenigen
' aber, die infolge Einstellung des Betriebs ohne Ar-
J ’ab, bemühen sich weite Kreise um Arbeitsgelegenheit.
^ euch an die Handwerkskammer, die Gewerbevereine,
j ^ eitsnachweise, in Wiesbaden auch an die Gewerbeschule
^ den Ortsausschuß für Gewerbeförderung . Alle diese^itii

ie werden euch helfend und beratend zur Seite stehen.
^werden Arbeitgeber gebeten, etwaigen Lehrlingsbedarf
^azumelden. Im übrigen mögen die Lehrlinge darauf be-
' >kin, diese geschäftsstilleren Zeiten zur Weiterbildung zu
J ea. Nach dem Krieg werden Handwerker mehr als je
"a sein und reichliche Arbeitsgelegenheiten sich bieten.

Die „Bereinigung der Zivilanwärter des Bczirksver-'
, Wiesbaden" hat dem Kreiskomitee vom Roten
,?ä 300 M. zur Unterstützung für die Angehörigen der

gezogenen Krieger übersandt.
^ Die Generalversammlung des „Vereins nassauischer
.! und Forstwirte ", welche anfangs September in Haiger
Wen sollte, ist vorläufig verschoben.  Die Haupt-
™11 fügt endgültig aus.
. ) Eine Sonnenfinsternis haben wir heute zu erwarten.
? >cht unbedeutende Finsternis wird hier kurz nach 12 Uhr

und nach 2 Uhr zu Ende sein. Man hüte sich, mit
'̂ a Auge Beobachtungen anzustellen!

Explosion einer Kohlcnsäureflasche. In einer Wirt-
k an der Bleichstraße explodierte gestern nachmittag eine
^iäureflasche und fast der ganze Inhalt derselben floß
( Der Wirt kam mit einigen leichten Handverlehungen

Die donnerähnliche Explosion hatte bei den Anwoh-
Wder Bleich- und Hellmundstratze eine große Auftegung

'berufen. *
^ »rlitischer Gottesdienst Israelitische Kultus-
L ' Nde Synagoge : Michclsberg. Gottesdrenst rn der

Freitage abends 7 Uhr. Sabbate morgens
K . Predigt 9% Ubr. nachmittags 3 Uhr. abends 8.20 Uhr.
Mage, morgens 6% Uhr. abends 7 Uhr. Die Gemernde-
t'lstE ist geschlossen. .
^ ' Israelitische Ku l tusg em ern  d e. Synagoge:
.h'chstrake 33. Freitag : abends 7 Uhr. Sabbat : morgens
ip Atussavh 9t4 Ubr. Vortrag IO* 1/» Ubr. Jugendgottes-

Lachmittags 3Ü Uhr. nachmittags 4 Uhr. abends 8.20
d^ vckentage: morgens 6% Uhr. abends 6% Uhr.
V^lmud - Tbora - Vevein W iesbaden  Stift-

.8. Sabbat -Eingang 7, morgens 830 . Mussaph 9 80,
».Pud Mincba 4. Ausgang 8.20. Wochentags: morgens
'̂Ncha und Schinr 7.15. Maarif 8.20.

Provinz Hessen-Nassau.
Hegierunqsbejirk , Wiesbaden.

^ Frankfurt a. M., 20. Aug. Am Mittwochnachmittag
e ^ Uhr brach in der Gummifabrik Gothania -Werke in
^ Feuer  aus , das nach drei Stunden wieder gelöscht

-Der Schaden soll bedeutend sein. ^
;> b Homburg v. d. H., 19. Aug. Ein großer Test der

tẑ r anwesenden Russen und Engländer  hat sich
nach Bad Nauheim begeben, von wo aus rhnen Ge¬

sell öur Weiterreise geboten ist. Die Zahl der hier
. ^a Amerikaner  ist recht bedeutend.

TaKMaN»

— Weilburg , 20. Aug. Die Wahl des Oberlehrers der
Landwirtschaftsschule in Weilburg , Professors Dr . phil. Adolf
H e l m ka m p f, zum Direktor dieser Lehranstalt wurde be¬
stätigt.

— Dillenburg , 17. Aug. Für Unterstützungen an hilfsbe¬
dürftige Familien hat die Stadt 18 000 M. zur Verfügung ge¬
stellt, die nötig sind, falls der Krieg 6 Monate dauern sollte.
Die Summe soll in der Form einer 25prozeutigen E r -
Höhung der städtischen Einkommensteuer  auf¬
gebracht werden.

Letzte vrahtberichte.
Die erste Verlustliste der Marine.

-sj- Berlin , 20. Aug. (Erg. Drahtbericht) Das
Reichsmarineamt veröffentlicht im „Reichsanzeiger" die
erste Verlustliste der kaiserlichen̂ Marine . Es handelt
sich um das Unterseeboot „TT 15", das, tote gemeldet,
seit 12. August von einer Unternehmung nicht zurück-
gekehrt ist. Die Besatzung bestand aus dem Kapitän¬
leutnant Pohle, dem Leutnant z. See Zcrrath , dem
Marineoberingenicur Gründler und 20 Deckofsizieren
und Mannschaften.

Eine stolze Todesanzeige.
Berlin , 20. Aug. (Eig . Drahtbericht) Die

Familie des Oberleutnants D e l i u s hat vor Lüttich
zwei Angehörige verloren, den Leutnant Hans Joachim
und den Fahnenjunker Kurt Delius . Die Familie zeigt
dies mit folgenden Worten an : „Begeistert zogen sie in
den Krieg, als dessen erste Opfer und Seite an Seite,
wie sie im Leben stets gestanden, sie dahingerasst wurden.
Sie waren unseres Herzens Freude und Sonnenschein,
sie bleiben unser Stolz ." — Ein Sohn und der Vater
befinden sich bei den Fahnen.

Ein Märchen von Poincarös Edelmut.
IV, München, 20. Aug. (Erg. Drahtbericht) Den „Münch

N. N." wird aus Straßburg geschrieben, daß dort ein Brief
unmittelbar vor Kriegsausbruch aus Frankreich mit der Mel¬
dung eingetroffen sei, Poincare habe es in seinem Edelmut
über sich gebracht, dem deutschen Kaiser 3 Millionen anzu-
bietcn, wenn er Frieden halte, Der Kaiser habe aber
6 Millionen gewollt. Deshalb gäbe es Krieg.

Petersburger Lügen.
□ Petersburg , 20. Aug. (Eig. Drahtbericht ) Die Mord¬

tat an dem Hofrat der Petersburger deutschen Botschaft
Kattner  wird in russischen nationalistischen Zeitungen den
Mitgliedern der deutschen Botschaft selbst in die Schuhe ge¬
schoben! So schreibt das „Ruskoe Swamje " : Wer hat ihn
ermordet ? Das ist ein Geheimnis , das die Botschaft mit sich
genommen hat. Man sagt, Kattner habe den Wunsch ausge¬
sprochen, in Rußland zu bleiben, wo er viele Freunde hatte.
Unbarmherzig richten die Deutschen nicht nur die, die etwas
ihnen Schädliches begangen haben, sondern auch die, die nach
ihrer Meinung zu viel wissen.

W. T .-B . Wien, 20. Aug. Der Kaiser  ernannte den
Feldmarschall-Leutnant Baron Wladimir G i e s l , den Ver¬
treter des Ministeriums des Äußern beim Armeeoberkom¬
mando, zum General der Kavallerie.

W. T.-B . Scrajewo , 20. Aug. Der Landeschef und
Armeekommandant Potior ek  verlieh auf Grund der ihm
vom Kaiser übertragenen Befugnisse die Tapferkeits¬
medaille  an verschiedeneAngehörige der Gendarmerie , der
Finanzwache und der bosnischen Schutzkompagnie, welche sich
bei der Zurückweisung von Bandenangriffen gegen die Finanz-
wachtkaserne in Klotjevaz, bei der Überschreitung des Drina-
flusses und der Zerstörung serbischer Telephonleitungen sowie
durch Wegnahme serbischer Überschiffungsmittel, ferner durch
erfolgreiches Borgehen gegen eine mehrfache Übermacht der
Montenegriner bei dem Sturme auf die Debeli Brjeg aus¬
zeichneten.

Ku§ unserem Leserkreise.
lNicht verwendete Einsendungenkönnen weder zurütkaekandt. noch anfbewabrt werden.»

* An unsere Frauen  l „Dör Kaiser rief und alle,
alle kamen!" So verhielten sich die Männer und Deutschland
darf stolz darauf sein, aber was müssen wir an unseren

Morgen-Ausgabe, 1. Blatti, Seite 8.
Frauen erleben? Ist es nicht eine Schmach , daß wir ge¬
zwungen sind, ihnen deutlich zu sagen, welches Verhalten sich
gegenüber feindlichen Gefangenen schickt, daß wir sie davauf
aufmerksam machen müssen, daß unsere verwundeten ge¬
meinen Soldaten ebenso sehr nach liebevoller Pflege verlangen,
wie die feindlichen Offiziere! — Und mehr als das : „Strickt
Strümpfe !", mahnt das Rote Kreuz und gibt sogar die Wolle
dazu aus . aber wo sind sie, die Frauen , die Strümpfe stricken?
In den Kaffeehäusern  sieht man wieder unsere Frauen
nach wie vor schwatzend beisammen, der Strickstrurnpf aber
fehlt! Ist die Zeit , da Deutschlands beste Sühne drauven an
den Grenzen ihr junges Herzblut vergießen fürs Vaterland,
ist diese schwere Zeit wirklich noch nicht ernst genug,_um den
Besuch der Kaffeehäuser, das tziaschen von Süßigkeiten, das
Paradieren und Kokettieren mit unschicklichen Kleidern und
Moden als sündhaften Frevel erscheinen zu lassen? Und wenn
man sich schon den Luxus der Leckerei nicht versagen kann,
wenn es wirklich nicht möglich sein sollte, datzelm im stillen
emsig an dem großen Liebeswerke tatkräftig zu arbeiten , so
nehme man doch wenigstens den Strickstrumpf mit in die Kon¬
ditorei, man nehme ihn mit in die Straßenbahn . In die Vor¬
ortbahn und in die Anlagen, man führe die Handarbeit bet
sich im Konzert. Es ist tausendmal edler, sich werklich zu be¬
tätigen in der alles umfassenden Liebe, als allenfalls auch mit
aufzustehen, wenn man Nationalhymnen vooträgt. Was ich
selbst in Zeiten des tiefsten Friedens nicht beobachtet habe,
mutzte ich heute sehen: Eine Frau , die sicher tief empört sein
wird, wenn ich sie hier nicht „Dame" nenne, lag nachmittags
4 Uhr lang ausgestreckt auf einer öffentlichen Promenadenbank
an der Blumenwiese, so, wie man auf einem Sopha liegt, die
Füße auf der Bank, und batte nichts Wichtigeres zu tun als
Zeitung zu lesen. Daneben , auf einer anderen Bank, lag in
gleich fauler Stellung ein Mann wahrscheinlich der Gatte , und
schlief. Wie mag einer armen Arbeiterfrau , die mit harter
Arbeit ihr trockenes Brot verdienen muß. wahrend ihre Er¬
nährer im Felde stehen, wie mag einer .solchen Frau zu Mute
sein, wenn sie derartiges im Vorübergehen beobachten muß?
Was muß die arme Frau von jenen Kaffeeschwesterndenken,
die jetzt immer noch die Zeit totschlagen in müßigem Ge¬
schwätz? Die immer noch nicht von ihren Romanen lasten
können und sich nicht schämen, diese Lektüre in öffentlichen An¬
lagen vomunehmen statt des Strickstrumpfes? Wie muß einer
armen Frau das Herz bluten , wenn sie sich vergegenwärtigt,
daß auch für diejenigen, die da heute noch immer nicht von
Mode. Tand . Putz. Luxus und Genußsucht lasten können, datz
auch für «tiefe ihre Lieben da draußen in der Ferne unter
Umständen ihr Leben lassen müssen! Deutsche Frauen ! Noch
ist es Zeit mir Umkehr! Zeigt der Welt, zeigt jenen armen
Schwergeprüften daß auch ihr wißt , was es heißt „deutsch
sein!" „Deutsch sein heißt treu sein!" Und nun seid treu
in Gedanken. Worten und vor allen Dingen in euren Werken.
Seid keine eitlen Tändelpüvvchen. zügelt eure Lecke«mäulchen.
hütet die müßigen Zungen und schafft  am Werke e d l e.r
N ä chste nl i e h e. Laßt nie die Käst . den Willen euch er¬
schlaffen. — Vom Bessern euch zum Besten aufzuraffen , —
Nur wenn der Geist nach Fortschritt ewig geizt, — Wenn ewig
ihn Vollendung lockt und reizt . — Dann lebt ihr erst, es leben
nur , die schaffen!  Einer für viele.

Briefkasten.
tDie Echriftleituna des Wiesbadener Tagblatts beantwortet nur schriftliche
Anfragen im Briefkasten, und zwar ohne Recktsverbindlichkeit Besprechungen

können nicht aewäbrt werde'»»
P . B C 47 bedeutet innere Krankheiten und 8 8, 3,

Mindevmaß (unter 1.54 Meter ) . Wehrpflichtige, die zum
atriwen dienst mil der Waise nicht geeignet, wohl aber ihrer
Gesundheit und ihrem Körperbau nach den Anforderungen
des Dienstes gewachsen sind, werden, sofern sie sich nach ihrer
Berufsart hierzu eignen, zum Dienst ohne Waffe ausgehoben,
geeignetensalls der Ersatzreserve z»m Dienst ohne Waffe oder
dem Landsturm ersten Aufgebots überwiesen.

P . O. A. H. Wenden Sie. sich mit Ihrem Anliegen an
das Bezirkskommando.

P . F . Der Presse ist es bei Strafe verboten, irgend welche
Angaben über Stärke und Organisation des deutschen Heeres,
überhaupt jegliche militärische Angelegenheiten z.u machen.
Jedenfalls darf man die von dem erwähnten Blatt veröffent¬
lichten Zahlen als unzutreffend bezeichnen. Unsere Kriegs¬
stärke wird streng geheim gehalten. Sie ist viel größer, als
gemeinhin vermutet wird.

Langjährige Abonnentin und Alter Abonnent, Bleich¬
stratze. In verschiedenen Artikeln unseres Wattes ist klar
dargolegt worden, daß der Krieg auf das Mietverhältnis an
sich keinen Einfluß hat und insbesondere ein Aufschub in der
Mietzahlung nur bei dem Erlaß eines allgemeinen Morato¬
riums eintritt . Wir empfehlen Ihnen , sich an den Haus - und
Grundbesitzerverein zu wenden.

K. 20. Wir haben wiederholt datvcmf hingewiesen, daß,
so lange kein allgemeines Moratorium erlassen ist. die Mete
bezahlt werden muß. Der Vermieter kann niemand sofort auf
die Straße setzen, sondern muß auf Räumung klagen.

R. F . 32. Dar Krieg befreit nicht von der Verpflichtung
zur Zahlung des Mietzinses. Diese Verpflichtung könnte allen¬
falls durch ein Moratorium einen Aufschub erleiden.

Handelsteil.
^®iclisbank und Starlelinuii asseil.
I"3, Oen Kreisen der Kaufmannschaft und von anderen
.sind Wünsdhe laut geworden, daß die Darlehnslcassen

als bisher den Kreditbedürftigen enlgegenkommen
bemerkt das ,>B. T.“ zunächst , daß die ar

, -Oll, seitdem sie ins Leben getreten sind , iort-
j r ad den Kreis der als b e 1e i h u n g sl äh i g a n -
timten Objekte,  seien es Wertpapiere oder Waren,
lagert haben , und daß die Erwägungen darüber lort-
■ Werden, ob und in welcher Weise weiteres Entgegen-

1 gegenüber den Kreditbedürftigen möglich ist. Im
ârf man aber nicht vergessen, daß die Darlehnskassen
'verantwortungsvollen Privilegium der Ausgabe eigener

^aen ausgestattet sind und daß daher im allgemeinen
uSe’ das gerade in Zeiten wie den jetzigen unbedingt zu
i6 lsL die Darlehnskassen mit gr ö ß t‘e r Vorsicht  zu
llĵ en müssen. .,
i Reichsbank hat ihre Beleihungsbediinigungen, soweit
t?1 R^ ge kommen, die von der Reichsbank und von den
lassen belieben werden, denen der Darlehnskassen
{ . müssen. Dadurch ist die Beleihungsgrenze einiger

^ Vergleich mit früher enger gezogen worden. Das
5̂ «alb erfoideriioh, weil, wenn die L o m b a r d b e -

bei der Reichsbank  günstiger wären
die der Darlehnskassen, jedermann in erster Reihe

iijj ĥsbanik und erst in zweiter zur Darlehnskasse mit
tj^ mhardansprüchen kommen würde. Der Nachteil würde
iĵ richsbank und damit für die Allgemeinheit der sein,
(d, Reichsbank zu sehr mit einer Anlage belastet wird,
fl? den bestehenden gesetzlichen Bestimmungen nicht
iilj 'age von Banknoten verwendet werden kann. Die

muß aber vor allem darauf bedacht sein, solche
1. . * .11— M— liUw «. «.«Ali «»aTIa«  Auf.^ ‘•u gewinnen, die es ihr erlauben, unter voller Aut-
lij ^ ng der bankgesetzlichen Bestimmungen ihre Nolen-
ä *u erweitern. Eine starke Belastung des Lombard-
)6t'vVtrie den entgegengesetzten Erfolg haben.
!k *"0 mb ard Zinsfuß der Reichs bank  ist be-
64 höher als der Zinsfuß, den die Darlehnskassen be-
5tj Schon aus diesem Grunde empfiehlt es sich auch
^Wirtschaftlichen Standpunkte aus, daß die Geldbe-L , öie Lombardhilfe der Darlehnskassen und nicht die

^bank in Anspruch nehmen,

Banken und Geldmarkt.
W. T.-B. Diskonieimäßignng in Norwegen. Christi¬

an  i a,  20 . Aug. Die Bank von Norwegen setzte heute den
Wechseldiskont auf 5%, Proz. herab.

Industrie und Handel.
W. T.-B. Die Frage der Konkursveiwaltnng im Kriege.

Berlin,  20 . Aug. Vielfach sind Konkursverwalter ins Feld
einberufen worden und dadurch an der Ausübung ihres Amtes
verhindert . Das Konkursgericht ist befugt, bei solcher Ver¬
hinderung zum Zwecke der Vertretung neben den bisherigen
einen anderen Konkursverwalter zu bestellen. Ist ein
Gläubigeraussdhuß wegen Einziehung der Mehrzahl seiner
Mitglieder zum Heere nicht beschlußfähig, so kann die
Gläubigerversammlung durch Zuwahl neuer Mitglieder die Be¬
schlußfähigkeit wieder hersteilen. Das Konkursgericht ist In
der Lage, unter Ansetzung eines möglichst nahen Termins zu
diesem Zwecke eine Gläubigerversammdung zu  berufen . Der
Justizminister hat die Amtsgerichte auf ihre Befugnis hin ge¬
wiesen, mit dem Vorstände eines schwebenden Konkursver¬
fahrens auch während dies Krieges diese Beziehungen zu
fördern.

!i! Für ein allgemeines Moratorium tritt auch die Hän¬
de 1ska mm e r Metz  in einem an das Kaiserliche Ministe¬
rium gerichteten Schreiben ein. Sie weist darauf hin, daß
die bisher getroffenen Maßnahmen noch nicht ganz ausreichen
dürften, namentlich nicht für Metz, dessen wirtschaftliches
Leben ganz besonders diurdh die infolge des Kriegszustandes
eingetretenen Verkehrsbeschränkungen betroffen werde. Sie
bitte daher das Kaiserliche Ministerium, durch die Vertreter
El saß-Lolli nngens im Bundesrate für ein allgemeines Mora¬
torium emtreten zu wollen.

Erhöhung der Mesaingpreise. Die wirtschaftliche Ver¬
einigung deutscher Messingwerke erhöhte, wie ein Privat¬
telegramm meldet, den Grundpreis auf 150 M. per Doppel-
zeptner gegen bar.

* Ans der Textilindustrie. Verschiedene Konventionen der
Textilindustrie gehen m den jetzigen Zeiten leider ziemlich
rigoros in der Kreditgewährung gegen ihre Abnehmer vor.
So hat der Verband der Großhändler in deutschen gewebten
Spitzen beschlossen, bis auf weiteres alle Trauerartikel nur
per Kasse zu verkaufen. Ferner hat der Verband der Krawatten¬
stoff-Fabrikanten an seine Abnehmer ein Zirkular gerichtet,
in dem betont wird, daß Valutierung von Rechnungen ein- für
sdlemal abgelehnt wird.

* Eduard Lingel, Schuhfabrik, A.-G. in Erfurt Die Ge¬
sellschaft hat nach Ausbruch des Krieges eine Einschränkung
ihrer Betriebe vorgenommen, da ihr rund 800 Angestellte unaf
Arbeiter durch die Mobilisierung entzogen worden sind.

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister B Nr. 193 wurde bei der Finna:

„Eigenheim, Ballgesellschaft für Deutschland, mit beschränkter
Haftung", Zweigniederlassung Wiesbacfen, eingetragen : Das
Konkursverfahren ist durch Beschluß des Amtsgerichts Frank¬
furt a. M. vom 16. Juni 1914 mangels Masse eingestellt Die
Gesellschaft ist aufgelöst Die Firma ist erlesenen.

In das Handelsregister B Nr. 254 wurde bei der Firma:
„Papierwarenfabrik  Wiesbaden , Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung" mit dem Sitze in Wiesbaden, eingetragen:
Durch Geselisehafterbeschiluß vom 5. August 1914 ist § 16
des Gesellschaftsvertrages dahin geändert, daß auch döe Witwe
des Fabrikdirektors Franz Sartorius, Therese, geb. Kräh, zu
Wiesbaden, zur weiteren Geschäftsführerin bestellt und auch
allein zur Vertretung befugt ist

Marktberichte.
— Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 20. August Preise

für 50 kg. Hafer, höchster Preis 11.80 M., niedrigster Preis
11.80 M., Durchschnittspreis 11.80 M., Heu, neues (nur im
Juni, Juli, August), höchster Preis 4.20 M., niedrigster Preis
3 M., Durchschnittspreis 3.52 M., Ridhtstrah, höchster Preis
2.40 M„ niedrigster Preis 1.80 M„ Durchschnittspreis 2.20 M.,
Krummstroh, höchster Preis 2 M., niedrigster Preis 1.50 M.,
Durchschnittspreis 1.69 M. Angefahren waren 1 Wagen mit
Hafer, 11 Wagen mit Heu und 23 Wagen ihit Stroh.

Die Morgen -Ausgabe unrfatzt 10 Seiten
mit der BrrlagSbeilage „Der Roman".

Chefredakteur: A. He ge r h or st.

Verantwortlich für die innere Politik: A. Heaerhorst:  für die ausivirtige
Politik und „Letzte Drahtberichle" : Pr . pliil . G. Schellenberg:  für dasacutflctoii:Bl>.Na»e1,d0 rf:für„Aus Stadt und Land"und das gesamterovinzielle: C. Rötherdt;  für „Gerichtslaal" : H. Diesenbach:  für „Sport
und Luftfahrt" : 3 . B.: C. L oSa cker ; für ..Vertu! chtes" und den „Briefkasten" :
(£, ßoäotfet,  für de» Handelsleil: W. Etz: für die Anzeigen und Reklamen:
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Druck und Verlag der L. Schellenbergscheu  Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.
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Weibliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

«n  Maschrnenschrciberin
mtt Maschine auf einige Tage gef.
Nah, im  Tagbl .-Verlag . B15242 Cu

Gewerbliches Personal.

. .. „ Gebildetes Fräulein"
Zu 3 Kind , im Alter von 8—8 Jahren
tagsüber gesucht. Off . mit Lebens !.,
«eugnisabschrirt . u. Gehaltsasrsprüch.
eMter ^ nach Rosseltt ra ße 3.
^ - Em besseres Fräulein,
welche» Franzojisch u. Englisch spr.,
Irei 'L m-r, sämtlichen Schularbeiten
erfahren ist, zu 3 Kindern im Alter

u- 13 Safiren zum 1. Sept.
lWicht ^ riedrichitr asie 40, 1 rechts,

^einbürgerl . Köchin mit 8. Zeug ».
LLluM^Kapellenstraße , 34.fäitAtt* «T 'Y~Z7
L,r.- ^ uche fembürg , Köchinnen,
beg . Hausmadch., Alleinmädch. für
hier u. ausw . b. h. Lohn. Frau Elise
-eang, E gewerbsmäßige Stellenver-
mMerln . Goldaasse 8. Tel . 2363.

Tüchtiges Alleinmädchen
Zum 1. September gesucht. Dreher,
Karser-Frse drich-Ring 86.

Dienstmädchen per Seht , gesucht?"
Meldung . vorm. Emse r S traße 33.

Tücht. Mädchen, das kochen kann
u. einen Teil der Hausarbeit über¬
nimmt , gesucht. Guter Lohn. Frank-
surter Straße 18.

Für sofort gesucht evang . braves
properes , Mädchen, das gutbüra . koch,
kann . Bls marckrina 27, 1 lks. L15191

Änverl ffcii'i, Blleinmädche »,
daZ etwas kochen k.. in Haushalt von
2 Personen für gleich oder 1. Scptbr.
gesucht Scheffelstraße 3, Parterre.

Allernmädch. oder alleinstch . Frau,
w. kochen k., zum 1. Sept . oder früh.
gesucht An der Rina ki rche 8, 2 St.

Gesucht ein mit gute » Zeugn.
versehenes Alleinmädchen . Näheres
Serrngartenstraße  10 , 1.

, Suche auf sofort oder 1. Sept.
cm durchaus reinliches und anständ.
mnges Mädchen für Hausarbeit.
Kapellenstraße 47. _

Alleinmädchen
für einzelne Dame gleich gesucht
Adolfsallee 28 , Parterre.

Tüchtiges Sllleinnrädchcn
oder alleinsteh . Frau , w. /kochen u.
einmachen k„ ges. Albrechtstr. 22, 1.

Sofort gesucht Mädchen
siir Küche und Hausarbeit . Frau
Dr . Blumenseld , Taunusstraße 4, 2.

Ein tüchtiges Mädchen,
das kochen kann, für Küche u. Haus,
und ein gewandtes Hausmädchen,
das nähen und bügeln kann, für
1. Sevt . gesucht. Zu erfrag , v. 10— 4
Uhr Taunusstraße 44, 1.

Alleinmädch., So. selbst, kochen
kann u. jede Hausarbeit verst., ge-
sucht Gerichtsstraße 1, P arte rre.

Ein tüchtiges sanb . Mädchen
gesucht. Dasselbe soll auch im Ge¬
schäft etwas mithelfen k. (Noch ein
Mädchen vorhanden .! Metzgerei
H. Kraft , Webergasse 68.
Gesucht einfach, kräftig . Mädchen.

Rheinstr aße 78. 1 Stiege.
Gesucht ein einfaches

tüchtiges Alleinmädchen für
Herderstraße 26, 3._

sofort

Junges Mädchen,
das etwas kochen k. u. Hausarb . ver-
steht, gesucht Goldgaffe 8, Lad en.

Braves znvcrl . HanSmädchen
gesu cht Neubauer S traße 3, Part.

Tüchtig , evang . Hausmädchen,
w. etwas nähen kann u. zwei groß.
Kindern behilflich ist, gesucht Bieb-
richer Straße 61.

Tücht. Alleinmädchen zum 1.
gesucht Taunusitr aße 65.

Sept.

Gesucht (auch für tagsüber)
Mädchen, das selbständig gutbürger¬
lich kocht. Vorstell . 1014— 12% Uhr
Viktoriastraße 22._
Tücht. Alleinmädchen , bas kochen k.,
gesucht Kapellenst raße 95._

Besseres Alleinmädchen,
tüchtig, mit guten Zeugnissen , sofort
gesucht, event . Aushilfe . Schwenck,
Mühlgasse 13, 2. Stock.

Jung , der Schule cntl . Mädchen
für leichte Hausarbeit gesucht Alte
Kolonnade 42.

Für kleinen bess. Haushalt ,
und Geschäft suche junges Mädchen
ahne gegenseitige Vergütung bei
freier Kost und Logis . Zu erfragen
im Tagbl .-Vcrlaa. _ ff m
Junge Fr an ob. Mädchen 2 Stunden
vorm, ges. Se ero benstr aße 31, 1 r.

Monatsfran verlangt.
Krüaer , Neu aasse 13._

Lau
sof. gesuchtGcrichtsstraße 1, Part.

Männliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Stadtreisenbrn
sucht bei 40 Prozent Provision
Verl , . .Verlag Abigt , Bülowfiraße 1.

Gewerbliches Personal.

Metzgergehilfe
gesucht Mo r itzstr aße 17.

Junger kräftiger Mann,
milrtärfrei , als Hausbursche sof. ges.
Kantine 11/80 , Schiersteiner Straße.

Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

»TICMlI*»

I . Frau , d. Mann im Krieg»
sucht Besch, tagsüb . in Näharbeiten
jed. Art, a. Flicken, oder zu Kind.
Hellmundstraß e 53, 2 St . li nks.
Geübte Maschiuenstopf . (Wäscheflick.)
sucht bald. Beschäftig , in u. a. d. H.
Göbenstr aße 16, 2, Hth.

Eine perfekte Köchin
mit guten Zeugn . sucht Stelle tags¬
über oder für ganz . Näh . Körner-
straße 8, Hinterhaus 1 links.

Köchin und Hausmädchen
suchen Stell , für sof. oder 1. Septbr.
Nheinstraße 104, Par terre.

Gebildete ins Haushalt
u. Krankenpflege erfahreise Dame
mittlerer Jahre sucht Stellung . Näh.
im Tagbl .-Verlag. _Wz

Mädchen, Sv. Schneid ., Weißnäh .,
Servieren u. alle Hausarbeit verst.,
' ' ' ' Zusucht Stelle zum 1. September,
erfragen im Tagbl .-Verlag. W1

Aeltcres selbst. Mädchen,
w. gut kochen k. u. alle Hausarbeit
verst., sucht Stell , zu einz . Dame od.
in kl. Hausb . gl. od. sp. Näh . Rcmen-
thaler Straße 10, Mittel bau 2.

Gut empfohlenes Mädchen
sucht sofort Stellung bei snäßiger
Vergütung .̂ , Näheres zu erfragenisn Tagbl .-Verlag .

Einfaches Mädchen,
welches kochen kann und Hasssarbeit
verst., s. St . Albrechtstraße 36, 4.

Weibliche Personen.
GeSverbliches Personal.

GMiMlW pdjin,
die etwas Hausarbeit übern , u. gute
Zeugnisse hat , zum 1. September ae-

adstraße 17. Vorzustellensucht Uhlandstraße
" - 6 Uhr.

tüchtiges ruhiges Mädchen , bas fein
bisrgerl. kochen kann, zu einzelner
Dame . Vorstellen . 9 bis 12 Uhr
Nutzbaumstraße 4.

WeimnädchsU
in besseren kinderlosen Haushalt sofort
oder 1. 9. gesucht. Zu melden von
10— 12 Uhr Wilhelmmenstr . 35 , 2.
Ev. besseres Meinmädcheu,

das gut bürgerlich kochen kann und
gute Zeugnisse besitzt, für sofort oder
später gesucht Nußbaumstraße 3, an
der Biebricher Straße.

welches gut kocht, sofort ober später
es. Sophienstr . 3,1 , bei d. Alwinenstr.

Suche für ein Restaurant
älteres Mädchen oder junge Witwe
f. Zimmer - u. Hausarb . z. sof. Eintr.
Zu erfragen im Tagbl .-Berlag . Wu

Ktswnraanpns

Junge bessere Frau würbe
gerne die Pflege eines l. . ßesnrss
oder Dame übernehmen . Näh . bei
Zeiger , Gneisenaustraße 10, 3 St.

Gebildetes Fraulech ^
in allen Näh - u. Handache, ^
sucht paff. Wirkungskreis
Näh,  im Tagbl .-Verl,_ , E

Kräftiges Mädchen >
tagsüber Beschäftig ., a. 3“
Wellritzstraße 51,I L - y—--6^ ,

Anständiges Mädchen
für Morgen - u. NachmsttaŜ .
Besckiäft. Näb . Walra MMLüsHHẑ

Jg . MLdchenTsllMdA mfür tagsüber oder
KlopstockstraßelGbesMM ^KÄ,

über ivn ttag . Gaoessve -u^
Brav , fleiß . Mädchen •

od. tagsüb . B . N. SellsrmrZ^
Ordcntl . Fra » /.Mn ®

für nachmittags 3—4 Stu|Ul uuuMmuuv)» o - ~r n
Näheres ^ m^Tagbl ^ VeÄSL- ,Unabh . Witwe füllst ktwe suä,! 4tJ>
Über Mitt ag. Moritzst raLL̂ M^
IfflglfÄWSeerobenstraße 24, v-

Aeltere Frau sucht Hasw &
Beschäftig . Luisenstraße

«lb

Männliche Person««̂ .
Kaufrnünnifches Pen
Ein ist Bureau -Ar

erfahr . Mann sucht Be
auch ^m Geschäfte _ û Cgi,
Näh . Dotzhcimer Straße
bei Schuhmacher . h-
^ ^ Gewerbliches

' ' ' % SE
Junger milltarfrner J unö M.

iss. Landwirtschaft versteh! ^ x. ^ ^
Pferden umgehen kann, ' b

Tnchtisies gesetztes Mädchen
ftlr 2 Personen zum I. Sept . gesucht.
Dasselbe muß gut kochen können, alle
Hausarb . verst. Gute Zeugn . erforderl.
Vorzustellen nachm. Kreidelstrnße 3.

Zum 1. Septem her
ein gut empfohlenes Hausmädchen
gesucht. Meldssng v. 2—5 Uhr nachm,
und nach 8 Uhr abends.

Frau Geheimrat Eckertz,
Walksnühlstraße 60.

Mäsrnliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Tüchtige Tüncher
(Kirchen-Nenbau Hattersheim)

gesucht.
Joh . Paulp jr.

fttzrllrrg feonn sintreten
Dentist Emil Müller , Mauritinsplatz.

Weibliche Personen.
Kassssnännisches Personal.

Fräulein , 16 I ., Mittelschssle und
Handelsschssle besucht, Svünscht Stell.
Karlstraße 38, 2 Stiegen.

Gcsverblichcs Personal.
tMsMaBHnmn-ivs.v

sucht Vertraucnsstell . od. leichte Pflege,
Begleitung . Schachspiel, auch sind vor-
zügl. Wirtschaft!, u. prnkt. Kochkenntn.
vo'rhan den. Näh . Tagbl .-B erla g. Wy

JNNge geh » Laws
sucht Stekluug

als Begleiterin für nachm, zu älterer
Dame . Näh . beiD . Frenz , G. m. b. H.,
Wiesbaden , Taunusstr . 7. F 39

Witwe , 40 Jahre , sucht Stell , als
HaushälLsriu

übernimmt ciscnt. auch Pflege . Zu
erfrage n im  Tagbl .-Verlag . w»

Besseres junges Mädchen , erfahren
in Hausarbeit u. im Nähen , sucht z.
1. od. 15. Sept . Steilung in fein . kl.
Haushalt . Zu erfr. Tagbl .-Verl . Wj)

As« (fftfjiprin)
sucht bei bescheidenen Ansprüchen
Stellung als Haushälterin b. Herrn.
Näh . im Tagbl .-Verlag . Ww

Empf . perf . Hcrrsch.-Köch., Pens .-,
feinb . u. bürg . Köch., Stützen , angch.
u. perf. Jungfer , Haus -, Allein - und
Küchensnädkh. Fra » Kathinka Hardt,
gesverbsmiißrge Stellenvermittlerin,
Schnlgaffe 7, 1. Telephon 4372.

Weiteres Mädchen,
das den Haush . schon selbst, geführt hat,
wünscht Stelle zu Herrn in frauenlosem
Haush . Zu erfr. i. Tagbl .-Verl . Wn

Besseres Mädchen,
welches gutbürgerlich kochen kann und
selbständig im Haushalt ist, sucht auf
1. Sept . Stellung in kleinem Haus¬
halt. Näh . Riehlstraße 7,  3 . Et. l.

Männliche Personen.
KaufmänsrischeS Personal.

^nnqer Buchhalter
sucht Aushilfsstelle.

Schwalbacher Str . 43 , Friseurl.

ßeriöser \Ujt
in lest. Stellung bei kaEcht s«̂Betrieben tättg gewesen -j „ §i, ....

kaufM-L s-fl y

geeigneten VertrauenS »»st̂ ' ftî Me
welcher Branche. MffeS ! 'Auffassungsgabe tfintW * ei «es L
zugesschert. Offcrtcst n M
straße 7, P arterre reML- ' ,

Karrfmanve j
dessen Gesch. weg .̂ Kneg^ »seE»
währ . d. Krieges Posten , sB
Chefs , Disponent , odm: °^ ff. ^ J
Vertrauensstellung . «
PostschUeßfach 35,

GeSverbliches.Per - . » H

zespA
sehr reichhaltigem Rotenu -L
patriotisch), durch den

Erstklassig^
(Klav. u. Geige ) , gut e^ntc« at

reichhaltigem Notensnv i»

Stellung , s. Beschäst. des
Näh , im Tagbl .- Ve rlag>. im /ragblPerm,MttkW'W;!«! >.'

gelernter Mechaniker, G Atek- \]
durchaus vsrtrasst, iuf!r£
im Tagbl .-Verlag.

»onstwe
sucht Stellung , geht

Bäckeres^
Tage u. halbe Tage M r,
Näheres B l eich str aßeTü «- .

Wohnmgs-Anzriger des Wiesbadener Tagblatts!

Lokale Anzeigen im „Wohnungs - Anzeiger" kosten 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile. — Wohnungs - Anzeigen von zwei Zimmern und weniger find bei Aufgabe |

1 Zimmer.

Albr echtstr. 30, P ., 1 Z ., K„ Kammer.
Albrechtstraße 41, Vdh. Fsp., 1 Z. u.
_Z ub., nu r an  ruh . Leute . 2429
Blücherstraße 0, Mtb . 1, schönes gr.

Z„ K. sn. Speise !., gl . o. sp., 20 Mk.
Älücherstraße 7. Mtb . 2,1 Z. u. K. zu

v. Näh. Bism ar ckring 26, 1. 814151
Blücherstr. 17, Hth., 1 Zim ., Küche u.

- - Llbschl. Näh.Klosett im Äbschl. Näh . Helenen
straße 6, 2, bei Schwerdel . 1317

Blttckerstr. 23 1-Z.-W.. H. P .» s. 1977
Bülosvstr aße 9, Hth., Stu be ss. Kü che.
Do Sitz. Str . 85, Mtb ., 4 -Z.-W.» 1. Okti
Dotzh. Str . 101, V„ 1 Z„ K., 18 M k.
Dobheimer Str . 114, V. P „ 1-Z.-W.

N äb.  Pavic rladen . B 11977
D - tzh. Str.  1 20 1-Z.-W., Ä. P . L15062
Dreiweidcnftr . 4 1 Zim . u. K. 2480
Eleonorenstraßc 10 1 Z., K. N7Mr . 6.
Ellenb ogessg. 7 1- ss. 2-Z.-W. N.  3 , 1.
Feldftratze 17 1 Zi sn., Kü che.  I752
Frankrnft r. 5 1 Front fp.-Z. m.  K üche.
Frankcnftr . 10 D., 1-Z.-W. f. 318 935
Frankenst r. 16 Dw ., 1 Z„ K. B1Ö QQ6
Frankenstraße 22 1 Z., Küche u. Kell.

.Abschl,

■

u. K. H 14900
Gncisenaustr . 18, Fsp., sch. 1-Z.-W.
Gübenstr. 19, Mtb ., sch. 1-Z.-W., P.
Hallgart . Str . 6, Gth., 1-Z.-W. m. Zb.

per sof. zu v. N. V. 1 lks. 19 61
Hnrtingstraste 7 1 Zim.  u . K^ ,1324

2201
1325

Helenenstr . 3. 2, 1-Zim .^ ,
Helenenstr . 12, H., 1 Z.» K„
Helenenstratze 13, Vdh., gr. h. Mans .-

Äim ., n. d. Str .. Küche, Keller, per
sofort zu verm. Näh . Schivalbacher
Straße 36, Bureau. _ 1326

Hc llmundstr . 26 Zim . u. K. B114 50
Hc llmundstr . 29, Hth.. 1-Z.-W., sof.
Hellmundstr . 31 neu herg . 1-Z.-W. u.

K., Pr . 16 Mk.. an r. L. N. V. 1 l,
He llmundstraße 32, Dachl ., 1 Z. u. K.
hellsnundstraße 51 1 Z., K., b.  Fep.
hellinundstrj 53 schöne I-Zim .-Wohn.

Näh , bei Gehr . Schinitt . L 10011
,Herderstraße 23, P ., Ffpz . u. Küche

an esnz. Person sof. od. spät. 89962
Hersnannstr . 15 fch. 1-Zimmer -Wohss.
Hersnnnnf tr. 16  f ch. 1-ZjM Z. N. 1 l.
Hersnannstr . 17 Dachiv., 1 Z. od. a.

2 Zimm er u. Küche. , E 15006
Hochstättenstr. 14 1 Z.^u. K̂uche.̂ 1905
Jahnftr . 12, Massf.,̂ 1 Z. u. K. z^ v.
Jahsrftr. 16, G. P ., 1 Z . u. K. N. P . P.
Karlstr . 37, Ffp ., 1 Z.. K. Näh. 1J.
Lchrstr. 12, Hth. 1. 1 Zim . u. K. ' 2349

Lahnstraße 26, Ifp
Küche sof. Nä

. .. 1—2 Zim . und
das. 1 St . B10013

Morit -str. 23 1 Z.  sümMÖ7
Moritzftr. 47, D .-W., 1 Z., K., Mtb.
NcttelbeckftraAe/M I -Zrm .-W., 12 Mk.
Or änicnstr . 47 1-Z.-W.. Abf. N. V. 2.
Platter Straße 40, Dach, 1 Zim . ss.

Küche so fort zu vermieten . _B 8648
Oiauentlialer Str . 17 i Z . u. K. L9837
Rheingasrer « rraße 13. Hih. i,  fch.
_I- Zimmer -Wohn ung ._ __1335
Rhe rn ganer S tr. 15 1-Z.-W."'w347a
Riclslstr . 10, V. u. H„ 1 Z.  ü . .Kückse.
Riehlstraße 13, H. M., 1 Z. u. K. p

sof. Näb . darbet Moll . b' ZÄ
Nöderstraße 3 1 Z . u. W.~, sof .. ,16.60.
Rösncr berg 5 1 « int,  u . K. L13414
Römerberg 27 1 Z. u. K. mit Abschl.
_auf 1.  Oft , zu v. Näh . Bäckerlad.
Ro onstr. 20 1-ZM .,̂ .,Ott . L13853
Sllsärsshorststraßc 27. Hth. P ., 1 Z.,

Küche, per 1. Sept . zu v.  814815
Slliarnlsorftstr . 34 1 Z. u. K., PdL
Sllsscrsteiner Straße 18, Mtb ., 1 gr.

Zim . u. Küche auf Oktbr. 2393
Sebanst r. 4 1 Z„ St,  14 Mk. N. mitt.
Sedanstr . 5, H., Msd/ û . Küche. 2379
Sedanstr . 9 1 Zisn . u. K. z. v. 1948
Sedanslraße 11 1 Zimmer u. Küche',

Frontsp ., aus 1. O kt ober. 2460
Seerobenttraße 2,, Bdh., 1 Z. u. K.

mit Keller per sofort zu vm. 1343

Seerobenstr . 9, M . P ., 1-Z.-W., Okt.
Seerobens tr. 24, Hth. P ., gr . 1-Z.-
Seeroüesistr . 26 1-Z.-W. Nä h. Wenzel
Stc ing asse"14 1 Z.7 K. N.  H . P . 13 45
Steingasse 25, Neubau , sch. 1-Z.-W.
Stcing . 34/OZ ., K. s. o. sp. El 0019
Wagemannstr . 2, T,  Frontsp .-Zim . u.

Küche an  einz . st̂ ers. zu vsn._ 2418
Walrasnstraße 31, Stb ., 1 Z., Küche

und Keller zu vermieten.
Werderstr. 12, V. Fsp., 1-Z.-W., Okt.
Weß -ndstraße 1 sch) Fsv .-Z. m. Küche- .. — .. .

250 Dtk. Näh , bei Häßler . „ 2453
Westendstr. 28 1 Z7 u. K. "Näh . S . f.
Westessbstr. 28, V. Fsp.» sch( 1-Z.-W.

">., 1 Z. u. McheWisrkeler Str . 9, Stb,
an rssh. kinderl. Ehepaar per sof.
zu verm. Näh , b. Hausverw.  2361

Norkstr. 13 1 Zim . u. Küche. E 12785
syorkstr. 11 schĵ Frontsp ., Z'im . u. K.,

zu versn. (Anzuf . von 11—2 Uhr.)
Zietcnring 3, Hth., 1 Z(7/K ., Abschl..

zu v. N. Hth. 2,  bei Geron.  1348
Zietenring 5 1 Mansaeden-Zimssrer

u. Küche zu vermieten. _1349
1 Zisnsner st. K., Stb ., zu versn. Näh.

Nerostraße 39, Ladess. 2464
’c-.ntmxMur.-jT'mMim

2 Zisnsner.

Ndlerstr.  7 kl. 2-Z.-W ., 300 Mb,2158
Nd lerstraß e 9 2-Z.-W., 1. Okt. 2274
Adlerstr. 28 2-Z.-W. per sof. od. späh

W
Bleichstraße 34;

schöne L-Zim .-Wohn^ ZZ^

Blücherplatz 4
mit Balkon

Blücherstr. 4, SK )-/ L H
auf 1. Okt. j Mkrz -ä tr

Blüchcrstraße 17, Mls "AbsA
Küche u. Klosett 'L ^ eri

Zubeh. v. 1. i.
Bülosvstraße 11- M -L

Mans . v. 1.  &
Dambachtnl 5.

Zubehör.
Bord. Dambacht -A»rd. Dasnbaa >ra- >>- ojns., ichl M

Wohn ., best, aus '
" 1

Anzusehen/ "--..--!

u. l iseuer , uw
einz . Person ob. I n lO^
versn. Anzusehm,baMvorm. Näh^ Dani - ,

Dotzheisner Str . 40, Kt
Wobnussgen Zer,

Durch. Str . 85,.Jfe
DssLls. Str . S5,
Dotzheimer

Keller  '
Dvtzh. St ?,



Freitag, 21 . A«g«st 1911.
-Z.-W., V. P . 815063

SLdcnstr. 4, Sitz.. 2 Z. u. K. 1366
£>., 2- u. I -Z.-Wohn.

Mngasse 6 2 P,.  u . K. 2391
kleinere Dachwohn.,
Keller, f. 12 Mk. p.
Kim me! das. 2049

12, S ., 2/Z.-W. 814231
46, Gth., 2 Z7, Küche/Lb. Meister, 3 St . 8290

W Str . 69, Gth., 2 Zim.. K. u.
MLoer gleich od. sväter.  2113WÄ

Uresbadener Tagblalt« Morgen-Ausgave, 1. Blatt« Seite V.

?Ä °r Str . 5 2 sch, ft. u. Küche s.
„Mr ^Str . 6, Hth., 2-Z.-W. 2426
»JJße 7 ist eine abgeschlossene
iJw . von 2 Zimmern u. Zubehör

Oktober zu vermieten. 2463
' >raße 13 2 große Zim., Küche

jdÄ-!- Oktober zu ve rm._ 2075
MLstL Stb . Msd., 2 Z. , K„ Gas,
sinnst. Str . 3, am Güterbahnh .,

i 2-Z.-W., 1. Okt. P . Heß,
^t ^ Wstr. 5 2 Frontsp .-Z. m. Küche.

Kkn straße 17  gr . 2-Z.-W.,
,̂ k°nstr. 23, Ms.-W., 2 Z., K., fof!

j 55euftr . 25, Stb .. sch. 2- o. 1-Z.-W.
^L d. svät. Näh. Vdh. P . 87936

, Ŝ stUrtcr Straße 83 2 Zimmer ü.
} hsÄ e sofort zu ver mieten._ 8 8649
I ^i slistr. 27, Stb .. 2 Z., K. u/Zubl

zUtratze 19 sch. Frontsp .-Wohn.,
yÄNn. u. Küche per sof. an kinderl.ä#Ute. wxi; ic. ’Ri^KßiNäh,  b . Verwalter . 814581
Knstr, 19, Hth., sch. 2-Z.-W. 2275
'L Str . 2, Stb ., 2-Z.-W. 81Q031
Mrter Straße 6 per Okt. 2-Z.-
Wn . mit Zub. N. Vdh. 1 l. 2416
. llarter Str . 7 2-Zim.-Wohnung

b  Okt . zu verni. Näh. daselbst
&  HLÄ -rre , bei Enael.  8331

^ «rter Str . 9, Vdh., schöne 2-Z -
AIn . mit Balkon u. Veranda,
Errer St

,0 ®' mit _ _
kein Hth., per 1. Okt.

Sî Le rm. Näh. Part , l. 81 2502
vt Jrtr”1'**'- 20 2 Zim ., Mans., Küche,
ttzli is,JL .bi lligst zu vermieten._
M .N -ndstr. 18, Hth., 2 Z. u. K. s.

Ms r. 19, Stb .. 2-Z.-W. R. Lad.
KLL-rstr. 15 2-Z.-Wohn. p. 1. OL

»̂ Münstr . 22 sch. 2-Z.-W., 1. 101
5l ML 34 2-Z.-W. N. P . r . 2009
^LML,36 , Gth., 2-Z.-W. N. 89_2,

K . 23, V. 1, 2 Z., K., K., an
o. H. N. 2, v. 10—12. 2142

® 24, Frtsp .-Wöhn.. 2 Zimmer,
u. Zub., Pr,,300 ML 1. OL

«p

UidA" U'!.
i,ZLzu v. N. Gneisen austraß e 15.
Mh . Sich. 6, P . r., 2 Z. u. K. s.

ti  Muh v. 12—2 Uhr, das. P . 22 77
. zOkaße 39. Mtb., 2 Zim. ü. Kl
, KsLerm. Näh. Mtb. 2.  812007

iE ">traße 39, Mtb., 2 Zim. ü. Kl
Näh. Mtb. 2. 812 007

L , IQ 2-Zl-W. s. N. 1 l. 2438
«HM 'traße 31 2- u. 3-Z.-W. sof. od.
;*

lil Lyt 'trnße 4, Mtb. 1, 2 Z.. Küche
f.i ^ lSeg . Näh. Vdh. Part , l. 2457

8 aße8,Hinterh.Part,r.,u. Küche, monatl . 23 .50 M.
e 25 Zrtsp.-Wohn., 2 Zim.
1 Fam . auf 1. Okt. 2014
stng 8 sch. 2-Zim.-W.. Gas
kon. im S th., zu vm. 81 2327

Müger Str . 28, Vdh., 2-Z.-W.
KüL-r Str . 28,  Sth .. 2-Zim.-W.
.?Ser Str . 66. Fsp., 2 Z. u. K. per

iv. an ruh . Leute z. v. 1380
«ifl sMb crg lg 2-Z.-W. N. Hc
^^ Atz!. 9, D., h. 2 fl.. K. N7

Hausvw.
l«ü7!t1yU, L)., h. r- 7t., K. N. L.  1.
h.̂ r. 44, Hth, Dachst., 2-Zimmer-ÄL , auf 1. Oktober. 2110

. . . Straße "0, Seitenb . Parterre,
MI.ÄVmer u. Küche sofort od. zum

Pkäu v. Näh. Vdh. 1. 2836
v^ itr. 8 2 Ms. m. K., Kell., söf.

«LL od. Walkmühlstr. 87. 2287
WM - 14 2-Zim .-Wohn., Wschll
rl ' 44 sch. gerade Frontsp ., 2 Z.
>iüA:f,,G. u. Elektr., gl. od., Okt.
Skckftr . 12. bei Steitz, sch. ' 2-Z.-
LL an kll Fam ., 1. 10. 8 13029

21 abg. 2-Z.-W., 24 Mkl
S 20, Stb . 1. u. 3. Stock, je
tzkxj.. Küche, Keller, Glasabschl.,
LZ. ^Okt., ev. früh . Näh. Laden.
^ "Mstraße 7, Stb . 1, schöne 2-

^mWohn . mit K. u. Zub. per
ihistLN. b. Hausmstr . daß 83 51
MnKraße 14, beff. SthTl Fsp..
thä^ Iuche per 1. Okt. zu,w ch858
NÄ 'ltr. 34, Mtb., frdl. 2-Z.-W.,
Mv_ Näh. Mtb. Par t. 2369

Str . 75. 1, 2-Z.-W., dir. am
' Entstat . der Elektr. Unt . d.

mju v. Näh. P art , r . 2405
IMtter Str . 7. Sth.. sch. 2-Z.-7
i°Ualcr Str . 10, Mtb., 2 Zim.

' u, Znbeh. per 1. Okt. bill.'iLLo s. Mtb. P ., bei Koch. 812 053
Str . 20, H. P ., schöne

ver Okt. N. V. P . r . 2156

-32.
Bgitcr

Str . 4, .<£>., 2-Z.-W. 1393
Str . 13, Fsp., sch. 2-Zin, .-
ruh . Leute zu vm. 2200

tfl̂ r Str . 15 2-Z.-W. ' 814708
$  Mu °r StrTTn , H. V., 2-Zl-Wl

' sMb ^ N, Hausmstr . Mebe,L2428
Kĵ ucr Str . 16 2-Zim.-W.. Stb .,

-̂ Wv.?öer ohne Werkstatt. Näh. von
'ÄllWL od. a - 5,  Vdh . 1 l. 23 64

30, Mtb. Dachw.. 2 Z. u. K.,
u vm. Näh. Vdh. P . 1950

>̂ chc 88, Gth. P ., kl. 27Zim.-
Ew g an ruh . Leute.  2216

u. Zub .. iot. N. V. P . 1766
MJSIOL Vdh.. 2L .9i -vK.^ 2456
LMUMlTMll H. N. V. P . 2148

klüLMthll Dackiwohm, 2̂ L

^_
|Ä | eJ .7 2- o.^ -Z.-W. _

*JS £a2/4 2 ev. 3 Z., 1̂ 10., 360.
Fr» 3 sch. Mans.-W.. 2 Zim.

^i ^Ä hehör zu vermieten. ,2424
'Äl a®7' Krtsp., 2 Zim., Kucke,kam., 270 Mk., 1. Okt. 2221

2376

E » 24, Frontsv ., 2 Z., Küche.
tzch°,n- Zrm. u. Küche, alles ,m
MchL.os- od. spät, billig,_ 1817
loÄiF Str . 18. Gth- P -, 2-8 -

^ auf i . OL , ev. früher . 2111

Nüdesh. S tr . 31, H„ 2-Z.-W. 818048
Sanlgafle 8, Laden, 1 Mans .-Wohn.,

2 Zim., 1 K „ zuZierim_ 2175
Saalaafse 16, Mtb . 2, 2 Z., K. u. K.
Saalgasse 32 Mans .-W., 2 Z. u. K.,

auf  gleich od. später zu verm. 2247
Schachtstr. 11 sch. 2-Z.-Wohnl 2278
Scharnhorststr. 19, 3- sch. 2-Zim.-W.,

2 Balk., Bad usw. zu verm._ 2343
Scharnhorststr. 19, S ., 2-Z.-W., Blkl
Scharnhorststr. 27, H„ S-Z.-M sofl
Scharnhorststr. 44, Gth., 2-Z7-W., r.

Fa m., 1. 10.  Näh .̂ Vdh.̂ . 814221
Scheffclstr. 8, Stb . 1, 2 Z., Küche an

r . Leute sof. Schwank. N. 3. 2449
Schierst. Str . 9, Mtb.. 2-Z.-W. 2044
Schiersteiner Straße 18, Mtb.. schöne

2-Z.-W. auf gleich. N. V. V. 1946
Schie rsteiner St ^. 19 kl. 2-Z.-M. 1402
SchillerplaG 3, Ecke Bahnhofstraße,

Wohn., 2 oder 8 Z., Küche, Keller,
. zu v. Näh. Frau Klein. Seit enbau.
Schwnlbacher Str . 23, Hth. 1, 2 Z. u.

Küche zu vm. Näb. Vdb. Vart.
Schwalb. Str . 42, H. P ., 2 gr. Zim .,

Küche usw. zum 1. Okt. zu verm.
Anzus. 10—2. Näh. V.  P . 2359

Schwnlbacher Straße 69, Hth., 2-Z.
Wohn, billig zu verm.  1403

Sedanstraße 3 2 Z. u. K. zu v. 1712
Sednnstraße 4, Wh ., sch. 2-Zim .-W.

Näheres Bart ., mittacch. 815114
Sedanstraße 5, S . P ., 2 J3-, jt _2378
Scerobenstr . 24, H. 1, 2-Z.-W. 8 14245
Seerobenstr. 28, Hth., 2-Zim .-Wohn.

zu verm. Näh. Laden. 812893
Steingasse 25, Neub au, sch. 2-Z.-W7
Stein «. 26, L. M., 2 Z., K., gl. od.  sp.
Stein «. 34 2- od. 3-Z.-'W. N7 2. 1406
Stiftstr . 24. Gth., 2 Z. m. Ms. 2031
Walluf er Str . 8. Hth. 1, 2-Zim.-W7
Wnl rn mstr. 11 2 ZimlM .' Näh.̂ St.
Walr amstr. 13 Ms.-W., 2 Z^ K.,,sof.
Walramstr . 25. N. D.. sch. , 2-K.-W7
Webergnsse 48, Dachst., sch7̂2-Zim .-

Wohn., Abschluß._ __ 2220
Webergasse 54 2-Zim.-W. m. Zubehl

auf 1. Sep t. zu v. Näh, das._ 2423
Wc llrivstr . 32. Stb . 2. 2 Z77Zb., 1ja
Wcllritzstr. 41, Wh . Dach, 2 od. 3-Z.-

Wohn. auf gleich od. sväter bill ig.
Wettrihstrak-e 44 2-Zim.-W 8 12830
Well rißstr . 53 2-Zim.-Wohn.  z u verm.
Westmldstrgße 34 2-Zim.-Wohn. zu v.
Westendstr. 42, Fsp., 2-Z.-W., zwei

Balk., sof. oder 1. Okt. 814973
Wielandstraße 9 schöne 2-Z.-W., im

Gth., sof. od. sp. N. B. P . r . 12 86
Wiclandstr . 15, G.. 2-Z.-W. s. 2835
Wörthstr. 22 sch. Mans .-Wohn., 2 Zl

u. K., mtl . 15. Mk., zu v.  8 13245
syorkstraße 5 eine schöne 2-Zim.-W..,

Hth., per 1. Okt. zu vm. 8 13156
Iorkstr . 7, S „ gr. 2-Z.-W. igr . Küche)

m. od. ohne Bierk., gl. od.  1 . Okt,
?)orkstr. 13 2 Zim. u. Küche. 812 786
Zimmermannstr . 9, V., 2 Z., K. N. P . r
Zimmermannstratze 10, Hth., Mans .l

W.. 2 Z. u. K.. gleich o. sp. 812983
Schöne 2-Ziin.-Wohn. mit Küche per

1. Okt. Näh. Adler straße 56, P,
2 Zim., 1 Kammer u. Küche für sof.

od. später. Preis 280 Mk. Näheres
_ Gustav -Adolfstraße 1, 1 I._ 2462
2 Zim., K„ Sth ., sof. od spät, zu vml

Näh. Norkstr. 29, 3 l., Gräber . 8350
3 Zinrmer.

Adclhcidstr. 36, 3 r ., 3-Z.-W. 1. Okt.
_a . kiude rl . F„ 380. N. das, b. 3 Uhr.
Adecheidstraße 61, Sth . 1, 8 Zim. u.

Küche, an kinderlose Leute per
1. 10. zu verm. Näh. Part . 28 41

Adelheidstraste63 8-Z.-W. Näh. 1 St.
Adelhcidstr. 95, H. P ., schöne 3-Zim.-

Wohn. mit od. ohne Lagerr ., Werkst,
usw Näh. Wö rthstr . 3, 1 r . 2842

Adlerstraße' 13, Dachw.. 3 Z. ».
auf gleich zu vermieten. 1915

Adolfstraße 5. Stb ., schöne 3-Zim.-
Wohn. sof. od. spat. Nah. Wohn.-Kir n .?>ellwia, Luisenstr. 15. 8 385

Albrechtstr. 23, Hth., neu herg. Msd.-
Wohnl. 8 Z-, K., sof. zu v. 2011

Albreckitstraße 30 3-Z.-W. sof. 2465
Bürenstiäße 2 S-Zim.-Wohn. zu vmmäb Reraer . Bärenstraße 2. 2458
Bahnhofstratze 1, Stb . ,7^ ? °3im .-W.N. n. 8—1 la. So nnt .s Vdh. 1. 1417
Ms-ililsi,- 9.ft 3 -Z.-W. p. 1. Okt. 2421
Bl cichstrafie 43, Hth:, kl. 3-Z.Mohii.
Blücherstraße 12, V. l . S3 .,K „ Ms

2 Keller auf 1. OL ^ ujmn —8824
Vliiwcrstr' 17. Mtb., schöne 3-Zim.-
" Wohn, im Abschluß. Näh. Helenen-

itraße 6. 2. bei Schwer del,_ 1418
DbliisHstiT " 3 schönê hinn -Wohn

im 3. St.  P ^ Okt̂ S Est 2,299
Do bh ei in er Straße 41, Gartenh . 2,

3-Zim.-Mohiinung zu^ erim_ 2120
Dotzh. Str . 62 3 Z., K. nebst Zubeh.,

im Gartenh ., auf zu vm.
Nah. bei Spieß, , daselbst. ^ 370

D- tzh. Str . 857 Vdh., Suds ., 3-Zim -
_Wohn. , 1. O^t. N. V-, Zorn . LI D11
Dobü. Str . 87» Mtb, P - '■•r 3t
Dotzheimer Straße 98, Mtb., 3 Zim .,

Küche, Keller sofort zu verm. Nah.
bei Schüler , Hin terh^ - J449

Eckernfvrdestraße 3. Sth .. / ch. 3-Z-.W. sof. od. svat. N. V. l 810048
Ellenbogengasse 9 fcEiönc3-Ziminer-

Wohnung sof ort oder sp ater^ J853
Einser Str . 8 3 Z., K. u. Küche, gr.

Abschl., Frtsp ., n. a kinderl. Miet.
Näh. Part . l„ von

Fanlbrunnenstr . 10 3 Stm . u. Kuckenpr 1. Okt. zu vm. Rah. 1 r. 2235
Lrankenstr . 13, S . D acĥ 3.Z- N-^ -.L
Frankenstraßc 16 gr. flHonxq?äk> bei Wettengei. 812314

^ Küche per sof. od. später zu verm
Näh, bei  Heinr ^ ZulM - oo ^w

Gneisenaustraße 12 s. schaue ^ Z.-W.für Okt. Nab Part , r.  813092
Gileisenanstr. 20, H.., 3-Zim.-Wohn.

Gnersenaustr. 23, Hp„ 3-Z.-W. mit
Zub., m. od. o. Werkst., per 1. Okt.
Räh. Kirchgasse 23, bei Göbel. 2179

Goüenstr. 5 mod. 3-Zim.-Wohn. mit
reich!. Zubeh. Näh. Kipping. 8 15159

Goethestraße 17, Hth. 1, 3 Z., Küche,
Keller, per 1. Oktober zu verm.
Näheres Vorderhaus Part . 2327

Häfneraaffe 16, 1. Etage, Kurlage,
8 Zim., 1 Balk., Küche u. Zubeh.,
auf 1. Okt. zu v. Näh. Laden. 19 49

Hartiilgstraße 8 sch. 3-Z.-W., Balk.,
Maus ., GaS u. a. Zub. billig. 2461

Herderstrnße 1 3-Z.-W. N.  1 r . 2334
Hermannstr . 17, 1, 3-Fim.-Wohn. m.

Zubeh., auf  1 . Oktober. 8 12851
Hermann str. 20 sch. 3-Z.-W., 1. Okt.
ssahiistraße 12 3-Zim .- Wohn. ^zu _sm.
Jahn str. 16, Vdh. 1, 3 Z. u. K. N. P.
Jalnr str. 36 3-Z.-W., 480. Näh. 2 u
Korlstraße 39, Mtb., schöne 3-Zim .-

Wohn. mit Abschluß zu vm. Näh.
Hausmeister , Mtb. 2.  815277

Kellerstr. 4, 2. St ., 3 Zim., Balk. nebst
Zub. Näh. Weilstr. 22, 2 l. 14 31

Kiedrichcr Str . 9, P „ ger. 3-Z.-W.,
Ms., Baden, 1. Okt. 8 13354

Klarenthaler Str . 8, Vdh., sch. 8-Z.-
W. N. Dobh. Str . 72, 2 l. 8 12820

Knausstraße 4, gesunde Höhenlage,
sch. frdl. 3-Z.-W., Preis 650 Mk.,
auf sof. oder spät. Näh. Tiefpart.

Lchrstr. 4 sch. Frtsp .-W., Äbschl., 3 Z„
Kam., Zb., GaS, Oki. N. V.  2283

Lnisenstraße 14, 3, ist eine schöne
Wohnung, 3 Zimmer mit Balkon,
Küche u. Zubehör ver 1. Oktober
zu vm. Näh, bei Meier, P.  2443

Luisenstr. 16, H. P ., sch. Wohn., 3 Z.,
Küche u. Zubehör zu verm. Näh.
bei A. Meier. _2237

Marktstraße 14 schöne Frontspitz-
Wohn., 3 Zim. u . Zub., sof. od. sp.
Näh. Marktstr . 14, Eckladen. 1435

Mauergaffe 3/5 3 Z., K.. Kell., 3 St .,
350 Mi ., zu verm. Näh, im^Lad.

Michclsbcrg 1 große 3 Z. u. K., sof.
Moriüstraße 12, Gth. 1, 3 Zimmer u.

Küche billig  z u vermieten._ 1436
Moriüstr . 23, Gth., 3 Z., Msd . 1308
Morikstr . 34, Hth. 2, 3llZim.-Wohn.

sof. od. spät er zu vermieten. 1438
Mori tzstraße 64, Part ., gr . 3-Z.-W.
Moritzstraße 72 3-Zim.-W. i. Gth . zu

verm. Ääh. bei Wagn er._ 2261
Ncrnstratze 11 3 Zim., K. u. Zubeh.

per 1. Oki., 27 Mk. monatl . 2290
Nerostr. 43, 3, sch. 3-Z.-Fsp.-W., im

Abschluß, ver 1. 10. N. P . I. 2894
Nettelbeckstr. 12, bei Steitz, sonnige

3-Zim.-Wohnung mit Mansarde
per 1. Oktober zu verm._ 8 13030

Oranienstr . 25, H. P ., 3 Z. u. K. auf
sof. oder spät. Näh. V. P.  2370

Oranienstr . 42, H., 3-Z.-Wl Näh.
_b .̂ Hausßielw. Dörr , Pa rt.  1441
Orani enstraße 62 3-Zim.-W. 2418
Riehlstr. 4 sch.  3- Zim.-Wo hn. 2386
Riehlstraße 8 schöne gr. 3-Z.-W. im

Hth. Pr . 350 Mst Näh. /bei Ru nd.
Richlstraße 15 sch/ 3-Zim.°W„ 1. Et .,

Mbt., ml Zub.. 1,JOjr . V. P . 2146
Riehlstr^ 19 sch. 3-Zim.-W. per  sofl
Riehlsträße 27, Stb ., 3-Z.-W., Oktl
Nömerberg 14- H. 2, 3-Z.-W. N. H. 1.
Römerberg 34, 2 Siiegen , 3-Zimmer-

Wohnung zu vermieten.
Roonstr. 17, Partl/P Zim., Küche ü.

Zubehör zu verm._ _ 2357
Rüdesl,. Str . 18. 2. herrsUZ .-W.

1. Okt. R. Moritzstr . 44, H. 1. 2109
RübeSh. Str . 36, 1, sch. 3-Zl-W., 1. 10l

8k. das od. Hausmstr . Lochner. 2363
Scharnhorststr . 35, P ., sch. 3lZim .-

Wohn. zu vm. Näh. P . r . 81 3172
Scharnhorststr. 44, 1, 3-Z.-W.. r . Fam .
Schar nhorststr. 44, Fsv„ 8-Z.-W., r . F.
Schierst. S tr . 9, Mb., 3-Z.-W. 1445
Schierst. Str . 2V, S .. 3-Z.-W. stj446
Schierst. Str . 24. S tb.."3-Z.-W., Oktl
Schiersteiner Str . 25, P ., schJ8-Z.-Wl
Sednns tr. 12, Wh . P .» ger. 3-Z.-Wl
Sedanstr . 14 8-ZimJW ohn. ‘ 814964
Scerolien str. 6 sch. 3-Zim .-Wohnung.
Sccr obenstraße 24. Sint erh.» 3Ä .-Wl
Stiftstraße 24, Part ., 3 Zim. mit
—Zubehör zu vermieten._ 2061
T-mm»sstraße 17, 2, 3 Zim., Küche,

Keller für kleine Familie , Preis
—OOPMk.. p. 1. Okt.. ev. früh . 2267
Walramstr . 6, P ., b. Hermann . 3-Z.-
—W. mit Zubeh. ü. 1 . Okt. b. 813679
Walramstr . 35, P . 2. sch. 3-Zim.-Wl
Webcrgaffe 58 8-Zim.-W. p. 1. Okt.
^ .Nab . Webergasse 56, 1 l. 2321
Wcllritzstraße 13, 1, 8 Zim .-Wohn.,

Stbji ^Jo ^ lWJNk ., zu vm. 2445
Wellrrtzstrnße 20, Vdh. 2, 3 Z. u. K.
- H . Msd.»aus 1. Okt. zu v. 8 18733
Wellritzstr. 50 3 Zim. u. Küche zu
^verim ^ Näh. Part , links. 814627
Westendstr. 1 sch. S-Z.-W.. 450 Mk.,
^LLVerm ^ Näh. bei Häßler . 2454
Westendstr. 15 3 ü K.. 2 K. 610062
Westendstr. 15 8-K.-M.. Gib. 613322
Nortstrl 10 3-Z.-W. m. Zub. p. 1. Oktl
—M. verm. Näb. 1. Kt. l. 812782
Norkstraße 31. Part ., 3 Z. u. Zubeb.
-̂ M - vernujräh . 3 St . links. 2392
Zretenring 1, Hth.. 8-Z.-Wohn. p. sofl
—oL .wai . Näb. Ndb 31 l. B12 966
^ ' ctciiring 7. Hth.» 1. St ., schöne

1 mit 2 Balk., per
M verm. Preis 420 Mk.

. Rah. V. 2. St ., bei Kühner . 813864
3 Klicke , init Heiz. u. Aufz.,

Ljtr . der Stadt , an kinderl. Ehe¬
leute, die Hausarb ., Heiz, mit über-
H ® ' am 1. Okt. 1914 zu vm.

Baubureau Hildner,
-- DMeimer Str aße 43. 8 13237
Frvntsv .. 3 Z.. K., Kell-, p. 1. Okt.

zu v. N. Ne rostraße 43, P . 2163
i  Zimmer.

iRilla Minerva, sch. Hp.-
dub ., el. L. u.

Gas, per. sof. od. spät. N. 1, 1843

Advlfstraße 5, 1. St ., schöne 4-Zim.-
Wohnung per Oktober. Näheres
zu erfragen daselbst beim Haus¬
meister. 1456

Albrechsttr. 46, 1 L, 4-Z.-W. m. Zub.
Arndtstr. 3 herrsch. Wohn., 4 Zim.,

Vorgarten , Balkon, Gas u. elektr.
Lickt, Badezim. usw. zu vm. 2292

Arndtstraße 6, 2. Et ., mod. 4-Zim.-
Wohnung zum 1. Oktober zu verm.
Näh. Part , links. 1909

Bismnrckring 19, 2. Et ., gr. sch. 4-Z.-
W. mit gr. Terrasse wegzugsh. zuin
1. Okt. Näh. 1. Etage rechts. 1887

Bismarckring 22, 1. Stock, schöne
Wohnung von 4 Zim. u. Zubehör
auf 1. Okt. zu v. Näh. das. 615244

Blücherplatz 6, 1. u. 2. St ., 4-Z.-W.,
Sonnens ., v- sof. N. P . 610066

Blüchcrstr. 13, 1, Ecke Scharnhorststr .,
mod. 4-Zim.-Wohn. auf Oktober.

Blücherstraße 30, 2. Et ., 4 Z., Küche,
2 Keller, 1 Maus ., per 1. Oktober.
Näheres bei Menk im Laden oder
Bertramstraße 25, Bureau . 613178

Dotzheimer Str . 96, 1. Et ., 4-Zim.-
Wohnung u. Zubehör per 1. Okt.
od. früh . Näh. 2. Et ., Bur . 2042

Drciweidenstraße 5, 3. St ., 4 Z. u.
Zub. N. das. u. Bismarckr. 8, Hp.

Eckernfördestraße 19, 2, 4-Z.-Wohn.
per 1. Okt. zu verm. Näh. das. od.
Rauenthaler Str . 8, Nortmann.

Einser Str . 25 4-Z.-W., 500 Mk. 2358
Erbacher Str . 6, Hochp., 4-Z.-W. mit

Zubehör. Näh. Part . r . f 2057
Georg-Anguststraße 3, Part ., 4 Zim.,

Küche, Bad, Vorgarten usw., ^per
1. Oktober. Näheres Eckernförde¬
straße 13, 1. 8 12176

Göbenttraße 9 4-Zim.-Wohn. zu vm.
Jahnstratze 24, 1, Part .-W., 4 Zrm.,

1 Msd., 2 K. Bes. vorm. Berger , 1.
Kalinstr. 34. 1, 4-Z.-W. N. P . r . 1466
Kaiser-Fricdrich-Ring 32, 1, herrsch.

4-Zim.-Wohn. ver 1. Oktober. 1467
Kais.-F-ricdr -Ring 47, 1, eleg. 4-Zim.-

Wohnung in vornehm, ruhigen
Hause mit Vor- und Hintergarten
per Oktober zu vermieten. Preis
1200 Mk., aller Komf. und reichl.
Zubehör. Näheres 2. Etage links.

Kavellenstr. 19 4 Z., Küche, Bad mit
Zentralheiz . u. Gart . N. Nr . 23, P.

Klopstockstrnße1, am Gutenbergplatz,
4- u. 6-Zim.-Wohn. zum 1. Okt.
Näh. Gutenbergvlatz 8, P . 1923

Körnerstr . 2, 1. u. 2. St ., je 4-Z.-W.,
Balk., Bad, elektr. Licht u. Zubeh.
Näh. Hth. bei Giller.

Liixemburgplatz 1, Sv ., 4-Z.-W. 1925
Marktstraße 6, 3 l., schöne 4-Z.-W.,

Zubeh., mit Mietnachlaß zu vm.
Michelsberg 12, 1 St ., 4 Zim., Küche

u. Zub., auf 1. Okt. Näh. das. u.
Baubüro , Dodb. Str . 43. 618816

Nerostraße 17 Mans .-Wohn., 4 Zim.
u. Küche, zu vm. Näh. 2 St . 1227

Niederwaldstr. 1, am K.-Frdr .-Ring,
Hochp.. 4-Z.-W. N. V. r . 614503

Oranienstr . 22 schöne 4—6-Z.-W. m.
Bad aus 1. Oktober. Näh. P . 1940

Philippsbergstr . 17/19 schöne4-Z.-W.
per 1. Okt. Näh. 2. St . r . 2138

Philippsbergstr . 22, 1, 4-Z.-W. mit
Zubeh. u. Gartenben . per 1. Okt.
Näh. Franz -Abt-Str . 4. P . 1212

glauenthaler Straße 11 mod. 4-Z.-
Wohn., 3 Z. nach vorne, gl. od. sp.

Rauenthaler Straße 14, Hochpart.,
4 gr. Zim., K„ Bad, Balk., Kohlen¬
aufzug, kein Hinterh ., p. 1. Okt.
Näh. 3. Etage, Weher. 2050

Nheinstraße 90, 3. Et ., große 4-Z.-W.
lFsp.s sof. an ruh . Mieter zu vm.
Näh. 2.  Etage , bei Dresel. 2071

Riehlsträße 22 4-Zim.-Wohn., Gas,
elektr. L., Ecke Ring , 1. Okt, 2036

Röberstr. 26, 1, 4-Z.-W., mit Bad,
Balkon, elektr. u. Gas , p. Okt. 2076

Röderstrahe 47, nahe der Taunusstr .,
Wohnung, 4 Zim., Küche u. Zu¬
behör, im 2. Stocks ev. mit Bad,
ver 1. Oktober zu vermieten . 2019

Rüdesheimcr Str . 36, 1, sch. 4-Z.-W.,
1. Okt. N. das. o. Ksmstr . Lochner.

Schiersteiner Str . 32 herrsch. 4-Z.-W.
mit Etagenzentralh . v. Okt. 1862

Schwalb. Str . 8 sch. 4-Z.-W. m. Bad
1. Okt. N. Hausmstr . Sturni . 2123

Seerobenstr . 6 sch. 4-Zim.-Wohnung.
Stiftstr . 19, Gth. 2, 4-Z.-W. m. Bad

u. Zubeh., 1. Okt. Näh. Part . 2300
Taunusstraße 29, Bel-Etage, 4-Z.-W.,

Balkon, per Okt. zu verm. Anzus.
12- ^ Uür. N. das. Entrcsol . 1841

Taunusstraße 29, 3, 4-Z.-Wohn. zu
v. per Okt. N. das. Entresol . 1840

Weilstr. 6. P ., gr. 4-Z.-W.» Ms., 620,
Okt. N. das. o. Röberstr. 26, P . r.

Wielandstraße 11 schöne 4-Z.-Wohn.
ver 1. Oktober zu verm. 2064

Wörthstr. 6, n. d. Rheinstr ., 1. Et .,
4 Zim ., Küche, Balk., gr. Veranda,
r . Zub., 1. Okt. an r. Leute. 2081

Äorkstr. 8. 2, 4-Z.-W. z. OktJ1Ü1287Z
Äorkstr. 9 4-Zim.-W., 1. St . 811963
Uorkstr. 10. 1. Et ., sch. 4-Z.-W. mit

Bad u. 2 Mans. zu verm. 6 13438
Vorkstr. 19, 8, 4 Zim. ver Okt. Näh.

Bismarckring 9, bei Noll. 612613
4-Z.-Wohn.» im 2. St ., per 1. Olt.

zu verm. N. Roonstr. 9, B. 2373
Sch. 4-Zim.-Wohn. m. Zub. p. 1. Okt.

Näh. Wörthstraße 1̂4, Laden. 2212
5 Zimmer.

Adelheidstr. 12, Part ., 5 Zim.» Bad.
elektr. Licht u. Zubehör auf 1. Okt.
zu verm. Näh. Hth. 1. 1229

Adotfsallec 8, 3 St ., 5 Z., iukl. Bad,
gr. gedeckt. Balk., Gas , elektr. Lickt,
z. Okt. zu v. Anzuseh. von 10—12
u. 3—5. Näh. Part . 2401

Ädolssallee 51, 1. Et ., 5 gr. Zim. mit
Elektr., Balk., Bad, Küche, Speiset .,
Kohlenaufz., 2 Ms., 2 Kell., p. Okt.,
ev. früh . N. Taunusstr . 51/53. 2218

Küche usw. per1, OL s.32ö

Bahnhofstraße 4, 1, 5-Zimmer -Wohn.
aus 1. Oktober. Außer Sonntags
auzusehen 9—12 u. 3—7 Uhr. Nab.
Wocke nt . v. 8—1, Bahnho fstr. 1, 1.

Bleichste. 34. 2. sch. 5-Z.-Wohn. 2340
Dotzheimer Straße 53, Ecke Drei-

weidenstraße, herrschaftl. 6- evenr.
4- Ziin -Wohn., Part, , z. 1. Okt.
Näh.  Part ., bei  JrMbackp_ 2439

Dotzh. Str . 84. 1. 5 Z.» Bad, 3 Balk.,
Aufz., viel Zb., 1, 10.. ev. früh . 22 43

Einser Str . 43 5-Z.-Wohn., Veranda,
Garten z.u vermieten. Näheres
Hofsmann, Part . _ B 15008

Georg-Aiioaststr. 3, 2. Stock, 5 Znn .,
Küche, Bad u. Zubeh. per 1. Okt.
Näh. .Eckernfördestr. 18, 1. 811517

Herrngartenstr . 14 5 Z.<1. Okt. 1779
Jahnstrnsie 32, 2. ruh . 5-Z.-W., mit

2 Balk . u. Zub. an kk. Fam ., aus
1. Okt. N. das, u. Kreidelstr. 7,

Karlstr . 25. 1, 5-Z.-W., Sa| TS .<
2 Blk., k. H. N. Karlstr . 25. 2. od.
Philivvsbergstr . 29 o. Hsb.-V. 1483

Kirchgasse 19 5 Zim. u Küche, auch
geteilt, zu verm. Nah. 1. St . 2362

Kirtz,gaffe 42 schöne geraum. Wohn.,
5 bis 6 Zimmer , billig zu verm.
Näh,  da s. Laden, bei Neuser. 2806

Klarenthaler Str . 2 ar . 6-Z -WL
1. St . u. 3. St ., zum Okt. 8 10 570

Lahnstraße 6, P ., sch. 5-Z.-W., 1. Okt.
zu vm. Näh. Herderstr. 17, P . 1748

Eühaus Vlichelsberg^2, Kirchgasse,
5-K.-W.. el. L.. 1. Et ., sof. 1484

Moritzstr. 7, V. 1, 5-Zim.-W. m. Gas
u. elektr. Lichtanlagen, , auch zu
Bureauzwecken sehr geeignet, aus
sofort oder sväter zu verm. 1485

Moritzstraße 12, 1. Et ., 5 schöne große
Zimmer mit Zubehör per^1. Okt.
billig zu ve rmieten. 2881

Moribstraße 25, 2. Etage, 5 schöne
_große Zim mer mit  Zu beh. 1487
Mori tzstr. 45, 375 ^ ., Gas , Elek tr .»sof.
Müllerstr . 4, 2, 5 Z., Loggia, ÄadTZlL., Garten , p. 1. 4.  16 od. fr. N. P.
Nikolasstr. 20, 4, 5-Zim.-W. m. Zub.

per gl. od. spät, zu v. Preis 900 Mt.
Näh. C. Koch, Luisenstr. 15. 1604

Oranienstr . 14, 2, 5 gr. Zim., Badez.
u. Zubehör ver 1. Okto ber. 2112

Philippsbergstr . 27, 2, b-Zim.-Wohn.,
Bad, gr. Balkon u. Zubehör per
1. Ok tober zu vm. Näh. P . 2039

Rauenthaler Straße 20, 2, moderne
ö-Zim.-Wohn. mit Heizung zu ö.,
evt. sofort. Näh. Part , r . 2466

Nhcinstraße 123, Ecke Ring. 1. St .,
5 große, nur Frontzimmer u. Zu¬
behör, per sofort ; 2. Stock, 6 große
do. per 1. Oktober. Näheres Parr.

_im Laden. 1877
Scheffelstraße 11, 3. <tzt.. hochherrsch.

5-Zim.-Wohnung mit allem neu-
zeitl. Komfort, Zentralheiz ., auf
sofort oder später zu verm. Näh.
S cheffelstraße 9, Part ._ 1607

Schiersteiner Str . 32 herrsch. 5—6-
Z.-W. ver Okt. oder früher. 1861

Schwalb. Str . 52, 3, herrsch. 5-Z.-W.
mit Zub ., Zentralh . :c„ a. Z. n.  v.

Sednnplntz 4, 1, sreundl . gr. 5-Z.-W.,
Gas , Elektr. u. Z., 1. Okt. Nah. P.

Seerobenstraßc 30,-8, schöne 5-Zim.-
Wohn. auf 1. Oktober. 8 9541

Wallnfer Straße 8, 3. Et ., mod. 5-Z.-
Wohn. Näh. Rheinstr . 76, P.

Kl. Wilhelmstr. 3 6 ev. 7 Zim., Bad,
Balkon, Küche u. Zubeh., elektr. L„
Gas , per sofort oder später zu

_berm ^^ Näh. das. Parterre . 1635
6 Zimmer.

Adelheidstr. 12, 2. Et ., 6 Zim., Bad,
elektr. Licht u. Zubehör auf 1. Okt.

, zu verm. Näh. Hinterh . 1. 1230
Adetheidstraße-45 (Südseiteß 1. St .,

6 Z., Bal k., Bad -c.» 1. Ott . 1906
Adelheidstratze 56, 1. u. 2. Etage, 6-

Z.-W. per sofort oder 1. Okt. zu
verm. Näh. Hausmeister . 1612

Adelheidstr. 94, Hochp., 6-Zim.-Wohn.
mit Bad, 2 Balk., Gartenu. reich!.
Zubeh. auf 1. Okt. zu verm. Räh.
daselbst od. 3. Etage._ 2051

Fischerstraße 2, Ecke Biebricher Str .,
6-Z.-Wohn. wegen Todesfalls auf
Okt. Nah. Platter Str . 12. 2455

Fricdrichstr. 27, 2, gr. neuz. 6-Z.-W.
u. r . Zub., Gas , El ., Ba dez., sof.

Fricdrichstraße 4V, 3 r„ sehr schöne
Helle Wohnung, 6 große Zimmer,
Bad, elektr. Licht u. Zubehör, per
sof. od. spät, zu vm. Näh, das. 1615

Goethestr. 5, 1, hochh. 6-ZJlL . per
sof. od. 1. 10. Näh, das. Part . 1616

Kapellenstraße 19 6 Z„ Küche, Bad,
Balkon, Zentralheizung u, Garten.
Näh. Nr . 23, Part . 22 71

Luisenstraße 24 moderne 6-Zim-W.
Näh, daselbst Tap etenge schäft. 23 85

Moritzstr. 39, 8, sch. 6/Zrm.-Wohn/
mit reich!. Zubeh. auf 1. Okt., ev.
früher zu verm. Näh, das. 2046

Oranienstr . 22, 2, schöne 6-Zim.-W.
auf 1. Okt. zu vm. Näh. P . 1939

Schlichterstraße 10, 3, 6 Zim., Badez.,
Küche, 8 Kell., 2 Msd., a. 1. Okt.
Näh. Herrngartenstratze 2, r. P.
Besicht, v. 10—1 u. 2—6 Uhr. 1621

saunusstr . 32, 1, sch. 6-Zim.-Wohn.
mit Zubehör auf 1. Oktober z. vm.
N. Tauuusstr . 34, Konditorei. 1990

Thelemannstr . 7 herrsch. 6- u. 10-Z.-
Wohn. mit Zentralheizung , List,
vis-a-vis v. Kurh., sof. bill. 2448

Wallnfer Straße 9, 1. Ct., 6 Z.< rc
Zubeh., sofort oder später zu ver-,
mieten. Näh. Parterre.  1761

Wallufer Str . 13, 1, herrsch. 67Zim.-
Wohn. mit Zentralheiz . 6 11555

Wielnndstraße 19 hochherrschaftliche
6-Zim.-Wohnung mit Wohndiele,
Zentralheiz ., Warmwaffervers. 1625

Wilhelmincnstr. 8 herrschaftl. 6-Z.-Wohn. im Part ., sofort oder später
Näheres b. Kirchner im Eckladen
u. Hallgarter Str . 1, Part.  1626

(Fortsetzung gut .Seite !U
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vLt uL beitet, Rauchtabak, Zigarren nnv
Hrgaretten.

Mainz , den 18. August 1914.
Der Gouverneur:

von Kathen , General der Infanterie.

Für Heer und Marine.

Negenschutzhülle
rvcitlerdlcht imprägniert I). R. 6 . M.
urtfi ?r (Vm iPafTertrocfi ju fragen.

Federleicht, luftdurchlässig, Oberkörper und Arme
schützend. Ersatz für wasserd chte Militärwesten.

Für jede Figur Pas end.
Mli . 4 . 5 «t.

Mit Ansatzteilen für Oberschenkelschutz Mk. 6.50.
Versandfertig als Feldpostbrie , Porto 20 Pf.

Lieferung nur gegen Nachnahme.
Bei Voreinsendung des Betrages inkl. Porto
direkte Zusendung an Feldadresse. Deutliche vor¬

schriftsmäßige Adressenangabe erbeten.

Izeonhsard Ultz,
Offenbach a. M.

in Frankfurta. M., LNLK-.«
Postscheckkonto Frankfurt n. M. 6719.

Telegrammadresse : Hitz Lffenbachmain. F130

AZLGOAs 5 Neugasse 5.
empfiehlt sein großes Lager in

iHhelgi** u. HfloselnreiraeBi
LZ. Siidweireeti

von den billigsten Tischweinen bis zu den feinsten Auslesen.
Massige Presse.

Um gegenteiligen Gerüchten entgegenzutreten , sehe ich mich
zu der Mitteilung veranlasst , dass ich nach wie vor
uioiii'ö Patienten in meinem Institut Mainzer Strasse 3 behandle.

10—12 vorm.
3—4 nachm.

Dr . Guradze.
Sprechstunden wie bisher j

Stenogramm-
Aufnahmen.

— Vervielfältigungen . —
Unterricht in allen Handelsfächern.

Snstitnt Sein,
Rheins .raße 115. Teleph on 223.

MkWWMlM
BelieuiilM

empf.
bill. K .W « .WUR.
HeprattM Weise».

-mW. fdföie«ltzfeiileder
und Luügc abzug. in jedem Quantum
bei Rh. Schallt . Nvmcrberg 25/27.

Weit unter Preis
kaufen Sie eleg. Herren - u. Knaben-
Anzüge, Hofen, Schulhöfen, Sommer-
Joppen , Gummi -Mäntel für Herren
u. Damen , die bekannten fchafwoll.
Anzüge, geeignet für Landsturm rc.
Neugasse 22, 1, kein Laden._ _
Kapok-, Moll u. Seegrasmatratzen,
welche ich noch auf Lager habe, w,
zu allcrbilligsten Preisen abgegeben.

Wilh. Egenolf, Oranic nstrafte 22.

Feiner UriNt-WMWlW
90 Pf . u. Mk. 1.10, ohne Trinkzwang.

Pension Kalz . Kl. Burgstraße 2.
__ Im Blu menhaus cknug.

NoAfuhwerk
für Stadt und Land empf Weber,
Wellrrtzstraße 9. Telephon 607.

Fiir Einquartierung
Krankenhäuser u . Ihazarett^

Grosse Posten
Schlafdeeken — Steppdecken — Federbetten
Gefüllte Kissen — Bettücher — Handtücher
Eisenbetten — Matratzen in grosser Auswahl

Pfleg ?rinnen - Schürzen und - Kleider

= hervorragend billig I
Frank & Marx, Kirchgasse 31,

Ecke Friedrichstr-

lllllllllllillllllllillllllllllllllllllHIllllfflllllllllililllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHlllHüüJlfl'

Hotel und Badlmus Goldener Brunnen.
Thermalbäder 1 Dtzd. 7.—, Dtzd . 3.50, Einzelbad 70

Kohlensäureb der Einzelbad 2.50, V* Dtzd. 12.—
Getrennte Ruheränme vorhanden.
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Als
hervorragende deutsche Erzeugnisse

empfehlen wir:

Kakao
Schokolade
Napolitains

Sahne=, Milch=, Nuß = und Vanille-
Schokoladen

Jungdeutschland - Schokolade
Hafermalzkakao

iiiiiiiiiuiiiiimiii iitiiiiiiiimmiiiiiiiiiiiiiiiiiuuiiii ■IIIINIUIIIIIIIIIIIIIIItlMIUlillt"

David Söhne , Aktiengesellschaft
Kakao »und S chokoladenfabrik , Halle a.S-
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Nr.45. Verlosungsliste des Wiesbadener Tagblatts.
(flaclulriick verboten.)

i n li a I t.
1) Antwerpener 2h%  100 Fr .- 1,086

von 1887.
2) Bergisch -Märkische Eisenbahn,

Prioritäts -Obligationen.
3) Brüsseler 2%Maritime 100 Fr.-

Lose von 1897.
4) Erzherzog Albrecht -Bahn , 4 'S

Staats -Sehuldversehr . von 1893.
6) CJalizisclie Karl Ludwig -Bahn,

i%  Silber -Piioriläts -Solui kl Ver¬
schreibungen Emission 1890.

6) Center 25, 100 Fr.-Lose von 1896.
7) Kaiser Ferdinands - Nordbahn,

4%Prioritäts -Anlehen von 1891.
8) Kaiserin Elisabeth - Bahn , 4L

Eisenbahn - Staats - Sclnildver-
sohreibunten von 1890.

9) Ottomanisehe 4% Anleihe v. 1893.
10) Westdeutsche Eisenbahn -Ges.

zu Köln a.Kh . 4JScliuldverschr.

I) Antwerpener
2V2°/o 100 Fr.-Lose von 1887.

167. Verlosung am 10. Juli 1914.
Zahlbar am t . Juli 1915.

Serlon:
851 1783 1800 ItMil 8087 3308

4039 4198 5541 5089 0395 6579
8801 8899 8307 9729 9901
!0038 10001 1148 « 12080 18113
13425 14504 17155 17539 19597
80890 82003 23756 24147 24959
85528 25538 20857 27400 28300
29088 30508 30832 32301 33017
33240 33028 34191 34455 35017
35310 35599 »0018 30911 37705
»8010 »8289 »9093 1033 » 40702
10929 11456 41732 13002 43991
13921 11091 14722 45072 15818
45 *31 17472 47794 48095 49703
49 *50 50102 50110 51102 51184
51370 51382 51710 52108 52180
52320 52389 842,10 54999 55500
55900 55910 50720 58111 58238
58181 59238 59102 00014 61807
03009 031 10 03303 01072 01700
03120 00272 00484 00501 6728«
07052 « 7758 07850 « 8062 09023
70000 7088 » 71801 72872.

Prämien:
Serie 178 » Nr. 16, 1800 7, 4039

22 (600), 17539 10, 27400 4, 33017
22 35 599 9 12 14, 37 70 5 26,
39903 20 24, 51710 1, 52103 13
(260). 58 48 1 22 (250), 59 238 12,
59402 18(150,000 ),68009 22(1000),
«1072 16, 06272 20, 60484 7,
«7788 16, 68002 10, 69023 10,
72872 3.

Dlo Nummern,welchen kein Betrag
n 0 belgeffl.g’t Ist , sind mit 160 Pr .,

alle ObrlKeu ln onigon Serlon ent¬
haltenen Nru . mit 110 Fr . gezogen.

2) Bergisch-Märkische
Eisenbahn, Pricritäts-Obl.

Verlosung am 2. Juli 1914.
Zahlbar am 1. Januar 1916.

HI. Serie.
ä 100 Rtlr . 126- 127 129 131—

142 144 146- 167 161—168 170—175
177 179—186 188—197 199 201—206
208 209 211- 221 223 - 233 236- 241
2203- 216 218- 227 229- 232 234 236
237—239 241 243- 260 263—289 292
—312 4072—076 078- 083 086- 087
089- 098 102 103 106 106 108—137
139- 149 161—161 163—167 170 172
—186 5837—340 342■365 368 368
370 372 374—383 386- 387 389—
397 399 400 402- 411 413- 418 420
—422 425 432 434- 446 448 449
461 462 921—930 932 933 936- 937
939 940 942—960 962- 966 967—966
968- 974 976—978 980 982- 984
986—991 993—996 998 999 «001 002
004- 006 008—010 012 016 017 019
020 022 023 026 029 031- 043
13128 131 133 134 137 138 140—
144 146- 148 161—163 156- 161 164
165 167- 170 172- 178 180- 193 196
-219 221—226 228- 230 232- 244
2289t —906 908- 914 916- 921 923
926- 936 938- 940 942—963 966- 969
961- 969 971—979 982 - 991 993—996
998 999 23000- 006 118- 138 140
—146 148- 160 162- 166 168—166
168- 173 176- 181 183- 187 189—
193 195- 206 208 209 211 212 214 216
217- 219 221- 224 227 229- 233 235
236 25298- 311 313- 316 317—321
323 325- 346 347—361 363- 380
382—396 398- 406 26898 901 903
-913 916—926 928- 936 937—942
944 946 947—962 964- 978 980 981
983- 986 988- 999 27001- 009 41011
—020 022 024 026 028- 031 033 036
—038 040 041 043—060 062—072
074—081 083 084 086- 122 940 960
962- 966 967 966 988 970- 977 979
—990 992- 999 42000 002- 007 009
—019 021- 029 031—038 040 043—
053 50432—436 438- 441 443 444
446 -449 461—478 480—486 487 488
490—606 607—609 611- 614 616—
620 622 630 633—639 641—646
54219 231 233—239 242- 271 273
276- 280 282- 297 299- 326 7S486
—497 499 601. 603- 614 616- 628
630- 636 638 640—664 666- 670 672
—674 676 692 694 695 80163 164
166 167 169 170 172- 179 181—184
186 188—194 196 204 206- 213 216
—227 229 230 232—236 238 240—
260 262- 271 273- 276 279 01689
—694 696 - 701 703 706 707—716
717—720 722—724 726—741 743—
763 765 767- 794 796 797 799 800
»2280- 284 286- 313 316—318 320
321 323—326 327—331 333- 336 338
389 341—344 347—360 362- 366 368
360 381 383—389 391—393 396
»8776 777—782 784—788 791 792
794—796 798 799 802- 810 811- 816

8io o. ,, ■jo’ ot>., ölt —860 862
—866 868 860—863 866 867—892 894
—896 97239 241—243 246—263 265
—310 312- 316 318—324 326- 333
336 337—346 804- 806 808 810- 820
822- 824 826- 836 838- 842 844—
867 869 -872 874—888 890- 899 901
—913 »»283 284 286—293 297- 310
312 313 316- 331 333- 348 360 362
364- 360 362- 368 370 371 373 376
—384 386—396 398 102868 869 872
—881 883- 886 888—902 904- 913
916- 920 923 926- 936 937—947 949
—968 970 971 973 974 976 978—982
120340 372 374—378 380- 389 391
393 - 395 397- 401 403- 409 411—
433 436 412 444- 448 460 121164
—162 164- 168 170- 174 176- 194
196- 198 200- 206 207- 217 219—
221 223- 226 228 230 233- 246 248
—254 267- 263 266 266 268 270.

III. Serie Lit. B.
ä 1000 Rtlr . 123468—476 478

—486 489 490.
ä 500 Rtlr . 124413—432 434 436

—443 446 456.
ä 200 Rtlr . 129165 —170 172—

176 177- 192 194- 197 199 200 203
204 207- 209 211- 224 227—230
232 234- 246 247—262 264- 266 268
—261 263 266 267—272.

ä IOC Rtlr . 1»2362- 377 379—
390 392 393 396 398 400- 416 417
418 420- 423 425—436 438- 447 461
—464 466- 484 466- 473 476 476 479
135766 767 769- 767 769- 786 787
—801 803—816 818- 823 826 827
-833 836—838 840- 861 864- 867
136092 093 095 097—108 434- 438
440—463 466- 469 471- 476 478_
481 483- 487 489 491 493- 628 630
—642 142999 143000- 006 008 010
—024 026- 046 049—062 064- 066
068- 082 084- 086 088- 094 096—103
106—109 150373—389 391- 396 397
—406 407 409 412 413 416- 417 419
—427 429- 432 434- 438 440- 449
461- 469 461 462 464- 466 468- 487
154268 - 278 280- 284 286 287 289
—292 296- 314 316- 320 322 324
326—328 155478- 483 486- 497 499
—603 606 606 608—613 616 618—
623 627- 632 634—649 661 662 655
—670 672—678.

III. Serie LH. C.
I. Emission.

ä 100 Rtlr . 5417- 441 443- 448
460—478 480—496 497 606 608—
614 616 622 8919- 940 942—947
949 973 976- 994 996- 999 9000
—019 021- 025 027- 036 038 040—
048 060- 063 066- 074 076—129 967
969- 999 100110—007 009—020 022
—026 027- 069 061- 071 21482- 626
627- 632 634- 645 647 649 -573 676
—686 23627—630 632 633 636 639
641- 668 670 672—724 726—732.

II. Emission.
ä 300 JU 43106 - 781 783- 806

45604- 816 817- 835 837- 848 861

—866  868 —889 891—893 890—0»o
901 902 904 906- 913 «0982 983 986
—999 « 1000 001 003- 012 014- 029
031—067 060—087 «3394—401,

3) Brüsseler 2°/0 Maritime
100 Fr.-Lose von 1897.
67. Verlosung am 8. Juli 1914.

Zahlbar am 2. Januar 1916.
Serien:

83 834 147 » 2707 2820 2977
5464 5» 7S « 148 740 » 10155
10363 1067 « 11389 12140 12453
12495 14364 15014 15075 16507
10590 17012 17088 17170.

Prämien:
Serie 831 Nr. 12(10,000 ), 1479

1® (260), 2 70 7 23 (1000), 20 77 3
23, 5973 17 18. 0148 9, 10803 17,
12140 3 22 (250) 26, 12453 3 (600),
150 14 4, 155 0 7 22.

DieNununern,welchen kein Betrag
in () beigelügt ist , sind mit 126 Fr .,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Vrn . mit 100 Fr. ge zogen.

4) Erzherzog Albrecht-Bahn,
4°/0 Staats Schuldverschr.

von 1893.
21. Verlosung am 1. Juli 1914.

Zahlbar am 1. Januar 1916.
Serie 60 134 294 zu je 6 Schuld¬

verschreibungen ä 1000 Fl.
Serie 666 zu 60 Schuldverschr.

ä 100 Fl.

5) Galizische Karl Ludwig-
Bahn, 4°/0 Silber -Prioritäts-
Schuldversehr.Emlssionl890.
Vom Stanto zur Selbstzahlung

übernommen.
26. Verlosung am 1. Juli 1914.

Zahlbar am 1. Januar 1916.
Serie 66 169 398 611 796 882 938

1141 348 473 629 619 766 874 912 967
zu je 1 Stück Schuldverschreibung
ä 5000 Fl., 6 Stück ä 1000 Fl.,
10 Stück ä 300 Fl. und 10 Stück
ä 100 Fl.

Serie 2349 365 386 403 439 697
634 827 979 3013 307 309 349 496 679
686 664 869 924 4193 298 334 391
681 742 789 zu ja 11 Stück Schuld¬
verschr . ä 1000 Fl., 10 Stück
ä 300 Fl. und 10 Stück ä 100 Fl.

6) GtTiiter*2^ lü'6~FrT-L.v.I89(L
89. Verlosung am 10. Juli 1914.

Zahlbar am 1. Juli 1916.
' Serien:

520 1710 2254 2557 2984 3077
8821 405 « 7277 7302 7711 7858
7902 9023 9880 10491 1159»
11078 11725 11»05 11900 12107
12411 13054 13322 13755 18802
18248 1040 » 18077 18812 1888«
19030 20820 21071 S18 !» 2:1098
25350 25028 20050 20573.

]
Prämie » ! , <juuw

Serie 520 Nr. 4 11, <7*?m S»*1öene ozv j>r . * " , * *a a
2854 16 (260), *984 26 " »A,,
16, 79S2 6 (100,000 *JJiO
11599 23, 11725 1, Ä
121 «7 1, 13064 3.
18980 11, 1903 « 21 (M0)>*
20020 12 25.

DieNummern,welche “ B Hg
in () beigelügt ist , sin« »»“'
alle übrigen in obigen » „eZoöl
haltenen Nrn na ;t tna «f ’ —

7) Kaiser Ferdinands-̂ ®̂
bahn, 4°/0 Prior.-An- v-ü[g) ,s
Vom Staate zur Selbst*

Serie 12 31 168 - äe  e °- „
390 421 481 641 651, Nr. 2
enthaltend Nr. 1 ä 50«
-14 ä 1000 Fl.

ä 200 Fl.
und lir.

irin Elisabeth'^ibahn-Staats-Sc j
eibungen von l9l4.
)»ung am L■ ,9v6.
r am 1. üannsr s ,u

439 622 7U Ä439 622 Y | q 00* %
rÄ « ;,s5l

■ Si#

lerne Juli  i,"
ng am 1/1*' . ,Kt4- „

« “ tSSShS0261- 276

L 'S -KLZ
- 6SnÜÄ ' «66 **‘

iR zu Kol “ hr '
lotoMwÄ.

am 1-Ju  r.„jd

übernommen * ^ 4.
23. Verlosung am 1 ^ ,gl4.
Zahlbar am 1. Olrtod ^  j70

169 aeefgeri»

'ii
Hz

76 307 630 6Ba■ 500*
.Schreibung « * *>*
79 3091
Schuldverschr
13 zu 60 Schu  _

Ottemantsch«
nleihe
■|8ri*4
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Vermietungen
rtsetzung von Seite 7.)

t'"—— " Stntmcr.
j!t Sitngfirdje 4, 2. schöne7-Zim.°
;A „£- Znb. Näh, das. P . 16 27
Mitrahe 3. 1. u. 2.  St .. 7=3 .»
ijn- Nah. v. 8—1 (aufe. Sonn»
RjBaliniioh'trafse 1, 1.  1629
J ©tiafje 59, Villa, elegantes
Stet ., 7 Zimmer , großer Balk.,

Gas, clektr. Licht, Garten-
< ?Ung usw. auf 1. Oktober zu
Mieten. Einzusehen von 11—1

<* 4- 6 Uhr? 2270

Zimmer und mehr. _
!N *e 29 Herrschaft!. W., 8 Zim.

i c3<S»l. Zub., vollst. neu herger.,
,?°wrt zu verm. Näh. dort?, u.
KMaler St raße 8. 1 r. 1241
? °istr. 2, 2. Ecke Rheinstr.. 9-Z.-
,„5uf 1. Okt. Außer Sonntags
Men 10- 12 u. 3—5 Uhr.
/kes Wochentags von 8—1 Uhr,
Wosstra ße 1, 1._1207
Wr . 27, 2, gr. mod 9-Z.-W.

Zub. sof. od. spät._ 2089
iJWcfiaftlidbe 8-Zim.-Wohuung
«i.,9wßer Speisesaal ), 4 Balk.,
: h er  und sehr reich!. Zubehör.
L̂ rmieten. Schwank, Kaiser-
'°rtch-Ring 62. _ 1637

?^ cn und Geschäftsräume.
^ "istr, 2 u. 3 v. Lagerr . o. Wkst.
jK-/guß. Sonnt .) Bahnhofstr. 1. 1
m»"tttrahe 3 klein Laden u. groß,
s.." mit 2 daranstoß Ladenzim.
jUkln. Näh. v. 8—1 lauß . Sonn-
«^ Aahnhofst raße 1, 1.  1640
ff B ' rgstrnße 15, 2. I—4 Zim.
h,, ärztliche oder zahnärztliche
kĥ Limmer oder Bureau . 1641
k,'? °r Str . 28, Mtb. B.. großer

rür Bureau , Werkitätte oder
Mr aum zu vm. Näh. Bdh. 1 r.
LÄ>er Str . 61 Werkst, o La gerr.
>.!?rr Str . 114, Laden m. kl. Z.

Näh. Pavierlad . 81 0273
z..-Wg . z P arterreraum . 2436
, Mnenstr . 9 schöner Laden mit
M e 2 Zim . Näh P . l. 1878
jMt r 27 Werk st̂ tu L̂ägerraum.
, Mr . 44 fr: Saal , 51 gm. für
ij; Werkil.. Lagerr . auf 1. Okt.
iĵ ' t - Näh. Heinr . J ung. ^ 147
?Rr »ße 9 Laden auf sof. mit
eDne Einricht. zu vm. 2372

46, 1, kleiner Laden, ev.
^ 2-Zim.-Wohn., sof. 925P r 49 Werkst,u.Lagerr.

^ 19 Werkst. Näh. Lad. 2399

Herdcrstraße 22 Laden m. evt. 2-Z.-
Wohn. ver sof. zu v. Näh. Rhein-

_aauer S tr . 16, 1, bet Schütz. 1654
Kaiser-Friedr .-Ring 47, Part ., Büro,

2 oder 3 Räume , mit (auch ohne!
trock. hell. Lagerraum (Glasdach) p.
sofort an ruhigen Betrieb zu ver¬
mieten, evtl, mit 4 - Zim. - Wohn.
Näheres 2. Eta ge links._

Kirchgasse 44, Hth. P ., gr. Raum mit
Gas u. Elektr., Lagerraum oder
Werkst, m. od. ohne Wohn., sof. od.
svät. zu vm. Näh, daselbst. 1653

Luiscnstr. 24 Bureau u. Lagerräume.
hell, auf gleich od. später zu verm.
Näh, das. Tapetengeschäft._ 1660

Marktstr. 22 ist e. Lad. tu Blumenh .).
m. od. o. W. im 2. Obcrgesch. zu
verm. Näh. daselbst oder Nikolas-

_straß e 41, bei Meier._ 1275
Marktstr . 22, StB. P .. sind 2 Z.. im

Stb. P ., als Werkst.. Lagerr. oder
dergl. zu vm. Näh. das. bei Griesel
od. bei Meier , Nikolasstr. 41. 1661

Moritzstr. 23, P ., Werkst, od. Lagerr.

Wörthstr. 26 schöner Laden z, U_1673
Zi mmermannstr . 6Jdi . Werkst. 1674
Laden, Garagen , Werkstätte rc., auch

geteilt, zu verm. Näh. Adolfitr. 1,
_i m Speditionsbü ro. _ 2i92_
Schöner Laden, Röderstr. 47, nächst

der Taunusstraße ., in welchem fett
3 Jahren ein Friscurgeschcnt be¬
trieben wurde, auch für anderes
Geschäft geeign., mit, auch ohne
Wohnung, gü nstig zu, verm._ 2382

Laden u. 2-Z -W,. Ecke Seeroben - u.
Noonstr. N. Bismarckr. 9._ B10084

Schöner Laden Westendstraße 1 zu
vermieten. Näh, bei Häßler. 24a2

Friseurladen m. Zim. u. Einr . billig
zu vm. N. Wörthstr . 22,  Lad . 2422

Laden, b. Kurlage , zu verm. Näh.
im_ TagbOVerlag. _ 926 Kv

Bäckerladen zu vermieten. Zieten-
rina 5. 1675

Morivstr . 28 Laden, sow. gr. Räum-
lichkeiten, für Engros -Geschäft gr-

, ctgnet, zu v. Näh. S eitenb. 3. 1663
Morivstr . 64 gr . h. Werk st., Lagerr.
Ncrostraße 25 Werkst, m. Wohn. 1664
Oranicnstr . 48 Lad. m. bequem. Tr.

z. Keller n. 2-Zim.-W. sof. od. sp.
zu verm. Einr . f. Molkerei- u.
Lebensm.-Gesch. ist vorh. Nur Be¬
werber mit etwas Kapital wollen
sich melden, Vdh. 3._ F 351

Oranicnstr . 22  He lle Werkst, b.  1763
Oranienstr . 34 Werkst., a. mit Wohn.,

Lager- u. Kellerräu men z. v. 1742
Olirnlcniirastc ir, Helle Wertitanc.

64 Omtr ., zu verm ieten. _ F 350
Römerb.. 14 Lad,  nt .' 2-Z.-W. N. H. 1.
Atelier Niidesh. Str . 18 per sofort

od. spät, zu vm. Bes. 11—1 Uhr
vorm.' Näh. Moritzstr. 44, P . 1669

Saalgnsfe 4/6 kl. Werkstätte z. v. 1060
Secrobenstr . 24, Vdh., Lagerr . u. Kell.
Tannnssttafte 19 2 Helle Part .-Zim ..
' Bu r, od. Gefchäftsr.. z. S ept. 2108

Wagemannstr . 31 gr. Lad., worin seit
15 I . Kolonialw -Gesch. m. Erfolg
Bett, w., m Laacrr u. W.. 1. Okt.
N. das, od. Kais.-Fr .-N. 74. P . 1739

Waldstraße geräumige Werkstatt z. v.
Näh, nur Frieorichstr. 46, 3. 1671

Walkinüblstraße 10, ' Gth., Wäscherei
mit kl. 4-Zim.-Wohn., Bleichvl.,

_Trockenhalle ^u^ Zubehör. _ 812530
Wall ufer Str 9 Helle We rkst. 8 14232
Walrnnrstr . 9 gr Lagerraum . 2 ar.

Keller, f, alle Zw. brauchb. 810086
Wcllri!>strnsjcl3 ,J .. Lad. m. Z. 2446
Wellrivstraße 57 Laden mit Laden-

Einrichtung nebst 2-Z.-Wohnung,
auch getrennt , sof. od. spät, zu ver¬
mieten. Näh. 1. Stock. _1865

Westrndstrnße 15 Werkst, f. ied. groß.
Gesch. geeigu.. 5 m br., 10 m lang.

Sonuenbcrn . Adolfstraße 5. 2 Werk¬
stätten, 22 u. 44 Qm. groß, zu v.
N. Gemeinderechner Traudt . F370

Adelheidstr. 75 sof. möbl. gr. Kammer
zu verm._ Näh. Part , lrnks._

Bismarckr. 15, 2 r.,_m._3,.„ mv o. o, P,
Bismarckr. 22'. 3 r„ 1—2 mbl.  Z . v:!l.
Bismarck ring m-.
Mcick,str̂ 13̂ l.,L, ^ i^ B. w Ms,
Bleichstr. 18. 1 r., m.  Zim ., >el!'.' ,b :U.
Blcichstr. 30. 1 l.,
Bleichstr. 31, 1, m.. W. m. ^ M- Ps-
Alücher straße 26, V. 1 r.<in.L,,,4 Mk.
Dvtzh. Str . 11. 1. a. mb. Z. m. P eni,
Dot?hcimer Str . 31, 1, eleg. u. ernf.

möbl. Zimmer mit 2 Betten . .
Tiablieimer̂ Str . 31, 3 l., g . mbll Ztm.
Einser Str . 25. B-, 1 o. 2 im L,̂ ,2 B.
Fnulbrultncit str.  8,1
'Friedr ichstraße 29, Gth.,̂ 8r_m^Lrm.
Göbenstraße 4, 3 r ., sauber, rnobl.

Zim. f. Passanten u. _jBauenntet
Herderstraßc 11, 3 l-, saub. m. Msd-

an nur  a -̂st Rersou zu v„ 8 .. ,4.-
Hermann str. 12, 1, m.  W , W. 2 u. 3,

Billen und Häuser.

Billa, 14 Z., i. ganz. o. get., s. 2 Fam.
z. 1. Okt. Näh. Kreidelstr. 7. 1248

Wohnungen ohne Zimmer -Angabe^
Langgasse 41, Hth., kl. Wohn., mon.
_ _15JPH .Mofor t oder spater zu vm.
Schöne Dachwohn., 5 Räume , v. sof.

z. v. N. Bertramstr . 19, P . B10092
Auswärtige Wohnungen.

Tobhl-im, Obergasse 44, sch. 2-Zim.-
Wohu. billig zu vermiete n.  2208

Dotzheim, Obergassc 44, sch. geräum.
Fleischerladen mit 2—3-Zim.-W.
u. S chlachthaus sehr billig. 2207

Dotzheim, Wiesb. Str . 39 kl. 3-Z.-W,
, 2. Dt .,,soß , Preis 270 Mk. N. P.
Sonnenberg , Adolfitr. 5. Hiuterh .,

3 Z. u. K. sof. od. spät. Näh. bei
Gemcindereckmot' Traudt. _ F370

Sonnenberg , Advlfstr. 0 5-Z.-Wobn.
mit Zub. sof. ob. spät, zu v. Näh.

. Wiesb.. Sckw alb. Str . 43.  2 r . 1754
Sonnenberg , Wiesbadener Str . 32,

4 Zim . ü. Zubeh.. 3. Et ., auf sot.
od. später. Näh. Parterre . 1975

Möblierte Wohnungen.

Ellenbogeng. 3 eins, m. Ms.  m . Küche.
Möbl. Wohnung, 3 schöne Zimmer,

Küche u. Mädchenzim., der Neuzeit
enspr. eingerichtet, sofort oder svät.
bi llig zu verm. Kapellenst raß e 4.

Möblierte Zimmer , Mansa rden rc.
dldelfteidstraßc 21, G ib. 1 lks., nt . Z .
Adelheidstr. 63, 1, gut rtt̂ gr. Z. bill.
Ädvlfsallcc 3, G., m.Wz. Schlfz. (30).

Freitac?,
21. August 1914.

C2. Jahrgang.

Philippsücrgstr . 32, in bLss- Hause,
2 kleine Man ), mit Balkon u.
1 Trnutsvttzztm-, aanz od. geteilt.

Rirhlstrn ne 10 schöneW.zo. Mansarde^
Römerberg 26, Bdh. Part ^, gwßes
Schwalb. Str . 23 l. Znn^ Näh^ PaW
Nor kitrasie 17, 2 rilWiLlMrWWLbll
Zimmermaunstr . 9, 2, 2 l.

Balk., im Absch luß,^sof̂ odLODat,
Saalartiges großes Zimmer für

Aufhebungszwccke sofort zu verm.
Rheinstraße 91, Laden.

Keller," Remisen, Stallungen rc.^
Adlcrstra ßc 37 Bier kell.
Bahnhosstratze 2 grober Weinkeller

z. vm. Anzu). u. Nah. v. 8—1 (auß.
Sonntags > Bahnt,ontr ^ .,^ 1- 1678

Bisinarckrina 27 gr. We tnkell. 811978
Blücherstraße 17 schöner großer Bier

Hermannstr . 19, P . u. 1. ©t.,, flut m.» mit ii. nfme Pension Mtg, —
MMrl36 TM,Z .W0,Mk .,M , 2 ,r.
Kaiser-Friedrich-Ring 18 cvn ühott

möbl. ZimMr ^ gWß̂ zuMemnteten.
Karlstr^ 24, 2, saub.  m . Z„ 1 o. 2 B,
Lü rsenplatz 1. 2, mbl. Z2 ^ ,.Mnhon.
Luisenstra ße 5, 2 r ,,„ 2 schon m. j j.
Michelsberg 7, 1, bei Bauer , aut

möbl. Zim. mit oder o.^ ens^ sof,
Nero strafte 11, 1, freundl ^ mob̂ -Z-
Neröstraste 14. 1. sÄdn «HULmu fr,
nkch.auue 5. 1 r ., möbl.  ZME,btll,
Oranienstraße 62, 2, Ecke ftitng, schön

möbl. Wohn- u. Schlafztuu,zu,vm,
NbilivvSbcrgstr . 37, PW M, _owbl,,Z:
Röderstr. 29, 1, g.
lNübeStzcimer Str . 31, P . r ., mbl. 3,
Scharnhorststr . 4, 3 r., sch.^m.. 3, , 16.
Schulberg 9, 2,  schön möbl^ ZufM,
'Schulb erg 15,  Part .,_ m^ 3im .̂ fep,
Schwalbacher Str . 23, 1, mobl. Balb-

'Ainu  ui . ob. o^ ne tcn i. .
Sedan str aße 6, 1 l., m. .L im^ sofort.
S edanstr. 7, S . 1- l., 2 mbllZim . bill,
Steingaiie 21 m,,PartL ^ Ŵ 2,o0-
Weilstraße 17. Part ., gut M. Ẑ btll,
Wellritzstraße 3. 2, gut mobl̂ nn,
Am Walde sch. behagl. Zim- zu vernt.

Ikäh. Moritzstraße 50, 1 l.
Leere Zimmer , Mansarden rc.

Bierstädter Höhe 64 2 leere Zim. m.
Balkon an Dau ermieterm abz ug.

Dotz heimer Str . 11 versch. l/Z .̂ cuD,
Hctdcrstr .̂ 25 sch, Fspz. R.  HochLM,
Kais er.-Fr .-R ing 2 2 ineinaitderg . Ms,
Kaiscr-Fr .-Ring 2 heizb. Maus , z,. v,
Mniieraa kke8 1 l. heizb. Ma ns. zu v.
Nette lbcck str. 20 leer. Frtsp .-Z., 6 Mk.
Oranienstr . 11 Ms. m. Herd, Wass., s.

kcller auf sofort billig zu verm.
Hetenenstr. 6. 2, Schwerdel. ^,N. Hetcnenttr . 6, 2, Schweroet. ^v/9

Dotzheimer Str . 61 Ftascbcnbterkeller,
ev. mit Stall u. FaßkeÜer m. Ausz.
per sof. zu verm. Nah. da mV
Damvnchreineret. a  luua*

Drci wcidenstr.  4 _ Stalluna . Remise,
Hellmundstr. 56 .Kellerraum , für alle

Zwe cke geeig. Näb. Sth . 2 r.  1 .682
Ludwigstr. 10 Stallung für 2 Pferde,

Remise s. 2 Wagen, m. 2 Zimmer,
Küche, für 480 Mk. zu vm. 810033

Luisenstrahe 24 groß. Weinkeller zu
verm. Mb . das. Tape -eng,_ 2417

Nerostraße 25 0tall mit Wodn. 16S4
Die Stallungen Rheinstraße 32 sind

per sost ob. spät, anberiveitig gu
vermieten . Auskunft erteilt Aran.z
Loos, Ottenbach a. M„ Korner.
straße 11, _ ' 1192

Rbeiitttr . 50 Stall . lliemisê Lag^ OW
Eteinansse 38 Stall . sür „4 Pt . nebst

Futterr, , Zub.. u (totNäb. Weilltraße 22, 2 St . I, 2193
Neu herger. Weiiikellcr m, Gas und

Wasser sofort Albrcchtstr. 23, 2010
Drall mit groß. Slclicr und 2- oder

3-Ziiu,-Wohin v. sof. od. svat. z, v.
Dotzheimer Str , 98, V. 2 r. 1688

Große 2-Zimmer -Wohnung
-- derh.) zum J - ■ L-
Wörthstraße 18
(Vorderh.) zum 1. September gesucht
— " ‘ ' 1, Part . 815262

Vermietungen%
2 Zimmer.

»""er Straße 120, Part .-W.,
Fnijchk i, Zub., Seitenb .. sos.
Ofm. Näh. Vdh. 1 lks. 1690

4 Zimmer.

fsnUeell,Zarten!).15t..
1 lli' r VorptaN, große Küche

l ffbeh N. Hausmeister . 2324
, .Winkeler Straße 3

ht.Alninier -Wohntingcn mit all.
> „nd Zentralheiz ., Part .,
V,- Cft . Näh. bei W. Gerhardt,
X!" °r Straße 3, 2. 2074

5 Zimmer.

>t»î eiedrich-Ring 19 schöne sehr
W,W>ge 5-Zim.-Woh»iing mit
i Nem Zubehör per 1 Oktober
Mwjkten . Bad, elcktr. Licht
h>s.,"»rliandcii. Näheres Banbüro
^nhgfstratze 11, Part . 2265
, Moritzstraße 47,

I«u ®große Zimmer , Bad, Gas.
!. ^ reicht. Zub., sof. zu verm.Part '., bei Schlcider. 1994

Aarktstraße 19,i . Stock, 5-Zim.-
i "u»g nebst Zubehör baldigst
i / fMteten. Näh. tm Ecklnden

Mae nbühl. _ ^243

Mtoriastratze 31
y ^ .lirfie 5-Zim -Wohn., 2. Et .,

Vorderes Rerotal
Etagenvilla, Parterre -Wohnung, iechs

Zimmer u. Zub. per 1. Okt. irei.
Näh. Franz-2!btstratze 3, 1. 1694

7 Zimmer.

MmeBraft7. partene,
barrsch. 7-Z.-Wohn., Bad. 2 Balk.,

Garten . 'Zentralheiz ., Gas , elcktr,
Licht, auf 1. Ott . Näh. Hi' sch-
Al--„,n,i !u^ Bnhnhofstra ße 6. 2015

m.v ‘«te o-eztm-Lvo»».' ---
'ij^ tchlichcm Zubehör v. 1- Okt.
V,* 1' vermieten. Näheres tntGL und Adelbeidstraße 32, Part,

^immer - Wshrrnng
C b. sofort od. 1. Okt., gr. Preis-
<Mung . Moritzstr. 44, I.

6 Zimmer.

^unnsstraße 22,
2. Et., 6 Zimmer , eleg.

Va .^ ben. viel Beigelaß, be-
I Artt geeignet, ab l . 10.
^ „'"st'ten. Näheres daselbst nur

"Atztoir od. 3. Etage. 2440î upto

in mod 2-Fam .-Villa. Höhenlage,
nahe Kurhaus , 7—8-Z,-Wohn. per
1 Okt zu verm. Zentralheizung,
tllarten . Zu erfragen Nichard-
Wagn er-Str aße 28. 2.. 2116

8 Zimmer und mehr.

Langgasse 1. 8 Zimmer mit Zubehör,
mod. ringer ., Zentralheiz ., Auszug,
evcnt auch an zwei Acrzte geteilt,
zu vermieten. Näheres Banbüro
Hildner, Dotzheim. Str . 43. 814198

8Wimmer-Wohn. 7it reicht. ZubehörLannnsstraße 23,
2 St . sof z» verm.. evt. auch ,vnt

, JP

Läden und Geschäftsräume.

LadUBahlchofstr . 8
mit Souterrain , Büro , Zentralhetz,

usw., unter günstigen Bcgrnguirg.
zu verm. Näb. bei Leber. 169e>zu verm.  nun, , vm ~ ” -

um  BUM . u
ig.  X2OK. _ _ __

Llidcn Bismarlkrine 23
mit 2 Zim.. .Küche. Keller. Maus.
au v. N. bei  Sprrng ^ as. B1̂ 010

Luben
Gocthcstraße 13. großer Heller Raum,

für Büro sehr gcctgn., zu vermiet.
Näheres im Eckladen.  2328

Lade«
Goldgasie 21

mit 3 Zimmern, Küche, Keller,
owie 3 Dachkammern zu verm.
Näheres daielbsh_

1697

Laden
zu vermieten per 1.. Oktober. Näh.

Kleine Burgstr. 8, Metzgerei. 2389

SW«

MrdriGrHe 46/48.
Laden, Bnrean , Werk»
stätte u. qröstere Lager¬

keller
sofort bezw. ab 1. Oktober zu
vermieten. Näh. Architcktur-
burca », Luiscnstr. 23. B 12244

MmüMer 19
schön. Laden, auch für Büro geeign.,

sofort billig zu verm. Näheres bei
Erns t Neuser, Kirchgasse. 1813

Webergaste 23
Laden zum 1. Oktober oder früher

zu vermieten . Näheres im Laden
oder hei Lugenbühl, Biebricher

. . Straße 37, Parterre _ 1992

Wellritzstr . 30 Laden
n. Zim. u. Küche. Näh. I . Et. 1701

Moderne Läden
mit 1 2 Schaufenstern, rei hl.
'liebcnr., i. d. Neubauten Sismarck-
r ng 2 u. Dovheimer Straße t>

^ ZU Strnr. Näheres BSIIdner,
Birmarckring 2. 1. B10101

w Laden
Friedrichstraße 39. ca. 53 Qm. groß,

mit Zcntralheiz ., ver 1. Oktbr. zu
verm. Näh. bei Friedr . Marburg,

—Neuga sse z, agCtnftandl ung. 1232
Ba für den geringen Verkehr während

des Krieges die Hinteren Büroräume
genügen, ist der seither als Leseraum
benutzte Ladenraum m. Schaufenster
und Eingang meines Reisebüros,
Kau.-Friedr .-Platz 2, im Hotel „Vier
Jahreszeiten ", sofort abzugeben.
Näheres I,. lietlvlnriaver , Nikolas-
straße 5 (Kassen schalter).Ä sal

Niitte Stadl untere Webergasse
I-4 ZiMtt mit̂ubeljdr
für (fteschäfts- Büro. Versicherung
od. Zahnarzt . Alles Nähere « ark-
straße 10. 3. Lrastm, Architekt.

Ladenlokal
Kirchgasse 29. Ecke Friedrichstraße.

mit 2 Schaufenstern u. Souterrain,
modern aiisgebaut , per sofort oder
später zu vermieten . Näheres
Friedrichstraße 40, 3 rechts. 2409

Villen und Häuser.

Einfamilienhaus
an der Bergkirche

zu verwiesen,
6 Zininrer, Diele, geraum . Küche mit

Speisekammer. Badez ., 2 Fremden ; .,
5 Mans., gr . Keller, Zentral heiz.,
Warmwasser -Automat , clektr. Licht.
Sof . öeziel)öar , Ĥ r . 2300 Wir.
Für Kaufmann oder Hotelier der
Altstadt sehr geeignet, da von der
Krcnznng der Lang- u. Weberg.
in 3 Min. erreichbar. Born und
hinten frei gelegen. Näh . Lchr-
stratze 5, I . 2024

Billa Frcscniiisslr. 47
zu verm.. 8 Zim. u. Zub., oder zu
verkaufen. Näheres Earl Koch,
Lui scnstr aße 15, 1._ 1658

Kinderl . Ehepaar s. per 1. Okt.
2-Z.-Wohn. mit Bd., Nahe Smrptb.
Ang. n. Johannisberg . Str . 6, Sabel.
Gut möbl. Zim., evt. mit Kabinett

u. teilweiser Pension , Nahe Haupt-
babnhof, ab 1. September gesucht.
Näß. im Tagbl .-Verlag . Wo

Möblierte Wohnungen.

Kapsllenstraße 40
ant möbl. 4—5-Zim.-Wohn. per sof,
Rheinstraße 72, 2, 3—6 möbl. Zim.,

Küche, Bad, Balkon, elektr. Lrcht,
sehr billig zu vermieten.

Z—4M « r-WWW.
gut möbliert, mit Bad sofort sehr

billig zu verm. Mo ritz str. 44, I._
Kompl. mbl. für sich abgeschl. Wohn.,

3 Zim. u. Küche, zu v., a Dienstb.-
Zimmer im Hause, falls Bcdari.
Pagenstechcrstraße 1. Näh. 1. St.

Möblierte Zimmer , Mansarden rc.

Arndtstr . 8, P .. eleg. möbl. W.- u.
Schlafz. m. s. Eing ., a. ei nz., z. v.

flRnpthüftV F» Part ., am . ahnhof,
“DUvlljtHl . ei, Wohn- n. Schlafzrm.

mit 1 u. 2 Betten , Bad , z« verm.
Müllerstraße 2, 1,1 n. 2 gr. möbl.

sonnige Zim. frei . Anzuseh. vorm.
Schwalb'aiiter Str . 52, 2 lks., Ecke

Enrscr Str ., eleg. W.- u. Schlafz.»
mit Balk., elektr. Licht u. Heiz., fr.

Villa,
Soniienbcrger Straße 39,

8 Zimmer . 2 Frontspitzzimmer und
reichliches Zubehör, Garten mit
Ausgang nach den Kurantagen
per sofort oder später zu vermieten.
Näheres durch Rechtsanwalt
Becker I, Nikolasstraße 20. 1k 331

■■Mm»»»»*«»'...

Auswärtige Wohnungem_

In 2-Ftimijien-Billa
Hochparterre, 5 Zim., nebst großer

offener Veranda , Bad, 01ns. Elektr.
usw., direkt in den Kuranlagen,
daher selten schön gelegen, per
1. Okt. zu verm. Näh. daselbst bei
Frau I . Hirsch, Sonnenberg-
Wiesb., Wiesb. Str . 104. Tel. 3599.
Anzuschcn 11—1, 4—7 Uhr. 2257

3» gut. ml. Saufe
ist ein großes u. klein, gut m. Zim.

zu verm. Jahnstraße 32, Part.
Möblierte Zimmer

zu verm. Näh. im Tagbl .-Berl . Vi

Wohnungs -Nachweis-
Brrreau

im k(Eie.,
tvabnbofstrake 8.

Telephon 708.
Größte Auswahl von Miet» und

Kansobsekten jeder Art.

Ofsizierssran
mit 2 Kindern u. Fräulein sucht ab
1. Sept . od. später für selbst, ndige
Wirtschaft möbl . Wohnung von 3Zim¬
mern, Kücheu. Badezimmer, möglichst
nahe der giingkirche. Schriftl. Angeb.
mit Preisang . Dotzheimer Str . 56, 3.
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Aeltere Dame sucht 1 bis 2 leere
Zimmer mit Küche in Villa . Druden¬
straßê 1, Gemüs el aden._B 15245« . »Ml. mit. EM
sucht 2—3-Zimmer-Wohnung in ruh.
Vorderh., 1. St ., oder bess. Gartenh .,
1. St ., Klosett im Abschl. Pünktliche
Zahl. Oranienstr. 16, II rechts.

4—5-Zim.-Wohnung (Sonttettieitc)
wo Aftermiete gestattet ist, per
1. Okt. zu mieten gef. Offert , nach
Webergnsse 36, Papierlaben.

Nähe der Kapettenstr.
schön möbl. Zimmer mit Frühst , von
Dauermieterin zum 1. Sept . gesucht.
Zu erfr. im Tagbl.-Verlag. Wi

Beamter
sucht 2 ober 3 gut möbl. Zimmer im
Mittelpunkt der Stadt bei ruhigen
seinen Leuten nur als Alleinmieterzum
1. Okt. d. I . Näh. Tagbl.-Verl. Wg

mit 2-Zimmer -Wohmmg
_ _ gesucht. Preis bis 600 Mk.

Näheres im Tagbl.-Verlag. . Xb

WllMMg , TMlUlöür. 65,
finden Familien u. einzelne Person.
Aufenthalt , mit und ohne Pension,
zu müßigem Preis.

Villa Emser Straße
Best empf. Sans.

nähme von ausw . u. tzwi-
während der Krregszeu.

Kleiner Anzeiger der Wiesbadener Tagblattr.
Lokale Anzeigen im . Kleinen Anzeiger" kosten in einheitlicher Satzform 18 Pfg., w davon abweichender SatzauSfühnmg Sv Nfg. die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen3 Pfg

Zeile-

Privat -Verkäufe.
Deutscher Schäferhund,

13 Monate alt , sofort billig zu verk.
Schwalbacher Str aße 14, Part.

Winter - u. Frnhjahrsüberzieher,
gut erb., zu verkaufen Nero tal 2, P.

Schreibgarnitur billig
zu verk. Näh. Ta gbl.-Ver la g. Cy
1-Zimmer - u. Küchenmöbel billig

zu verk. Sir schgraben 22, 1 rechts.
Einfaches Bett

sehr billig zu verkaufen. Näheres
im Tagbl .-Verlag.

Zwei komplette Betten
preiswürdig zu verkaufen. Zu erfr.
bei A. Kuß, Lang ga sse 25.

Sehr gut erhaltene Möbel
wegen Auflösung des Saushalts ab¬
zugeben. Anzuseh. nachm. 1214 Uhr.
Nah, im Tagbl .-Verlag ._ Wr

Kommoden, Bett , Schreibtisch
u . Küchentischbill. Neugasse 5, I r,

Neue Nähmaschine für 35 Mk. sof.
zu verk. Adolfstraße 5, Gth. Part . I.

2 fast neue Federrollen
("35 Ztr . Tragkr .), leichter gebr. K.-
Wagen bill. zu verk. Dotzh. St r . 87.

Kinderwagen, wenig gebraucht,
zu verk. Klarentbaler Str . 6, 8 lks.
Kinder-Sitz- u. Liegewagen s. 6 Mk.
zu ve rk. Fel dstra ße 20, Hth. P . r.

25sprossige Obstleiter billig
zu verk. Oranienstraße 22, Parterre.

Händler -Berkäufe.

Für ältere Damen
ein Posten Zug- u. Schnürstiefel, sehr
bcgueme Formen , weiches Leder, so
lange Vorrat , zu 5.ö0, 6.60, 7.50 u.
8.50 abzugeben Ma rktstraße 25, 1.
Gebr. Betten mit Sprunge . 8 u. 16,
Deckbetten 5, Kissen 1, kl. Plürno,
pol. Vertiko 28, Sofa 12 Mk., Tische,
Küchenschrank14, 1- u. 2t. Schränke,
Itür . Spiegelschr., Waschk. 10, mit
Marm . 30, Klavier u. verschied, bill.
zu verk. Bleichstraße 39, Part. _

Diwan 20, Ottomane 6 u. 15,
Betten 15, Deckbetten 4, 7 u. 10, Kiss.
1 Mk., Vertiko 20, Waschk. 12, groß.
Spiegel , einz. Matratzen von 2 Mk.
an usw. Walr amsiraße 17, 1. Stock.
Neuer Gas -Badeof. n. emaill. Wanne
billig abz. Klarentbaler Str . 1, 3 l.

Betten 6—25, Waschkommod. 12,
2t. Kleiderschr. 10, Tische 2 u. 3 M.,
Chaisel. 15, Vertiko 15 usw. Blucher-
straße 8, Gth. P ., 9—12 u. 3—6 Uhr.

Ein Kinderwagen, gebraucht,
zu kaufen gesucht. Off. mit Prersang.
an Carsten . Körnerstraße 6,_3Jak-
Gut erb. Kinder-Klappwagen zu k.

gesucht Helenenst raße 14, Mtb. 2.
Kinderwagen

zu kaufen gesucht. Näheres zu ertr.
rm Tagbl .-Verl aa. 615 269̂ 62
Gebr. Fahrrad zu kaufen gesucht.

Matten , Kleine Webergasse 13.

Engl, , Franz ., Italien ., Deutsch
spricht jed. in 80 Sid . ä 0,7p, prakt.,
15 Fahre i. Ausl ., studiert. Zengniv-
Schreibmasch. beeidigter Dolmeticher
b. Landgericht. Hemmen, Neugaßeo.

Gründliche Nachhilfe wird erteilt
b. Untertert ., Lat ., Franz , b. Unterpr.
Öfs. nach LuisenstraNe 19, Entresol.

Zither , Piano , Englisch lehrt
erfahr . Lehrerin . Nerostraße Jl,  o.

Sielt, zuverl. Gärtner empf. sich
zur Bertret . ic.  Militär -Einberufener
oder als Geschäftsführer in Gartn.
Näh, im Taabl .-Verla g._ wh

Billige Schuhmacher-Arbeit
Riehlstraße 17, Hinterh

Schneider mit besten, Empfehl.
nimmt noch Kunden an wt u. autz. d.
Sause . Roons traße 16, 1 l:nks._

Tüchtige Schneiderin fertigt
eins., sowie eleg. Damen - u. Krnder-
Gard . an, auch Umarbeiten in u. a.
dem Sause . Frankenstraße 19, 2._

Weißnäherin
empfiehlt sich im Anfertigen u. Aus-
üeifern von Wäsche. L. Kraft , Bleich¬
stra ße 41, Hinterh . 1 Tr.

Friseuse nimmt noch Damen
an (Ondulation ). Friedrichstraße 29

Steppdecken jebec
w. schön u. dauerhaft
Walramsiraße 8, 1
Feinbüglerin nimmt
Frankenitraße 24, 1,_  —^KlebeL.
Wäsche zum Waschen unb^ '

aufs Land wird angenorn
Vallieur , KloppenheiM.

Die erkannt.
die am Mittwochnachm. 0®:t M
eine schw. Ledertasche«^ vaiie»̂w. an . e, Bank^ am Ochw bl -
eine schw. LedertasÄe
w. an e. Bank am - ai*- .,,
(nahe Dietenmuhle ) hEjA . jfa
an i- nahmen , wollen,^au I- uahmen, woueu, ^
ö Mk. Bel. abg , da die in ^
Briefe , Kurkarte , den von-
Adr. des Besitz, tragen »- u ev
für diesen haben. Näheres -
im Tagbl .-Verlag.

Entlaufen schwarzgraû A M
Pinscher (1430). Gegen 'v
Schwalbacher Straße 5»

Ein weißer Hahn
Abzuholen Nömerberg d, *

Alles iolö, Biber. brillant,
sowie alte Zahngebisse werden angek.
Frau I . Rosenseld, Wagemannstr . 15.

^_ ) Telephon 3331,
kaust Herren -, Damen - u. Kinderkl.,
Schuhe, Gold. Silb ., Brill ., Zahngeb.
if?!s>ihpr Schuhe, Wäsche, Zahngeb.,
KuLwkl , Gold. Silber kaust
D. Sipper , Riehlstr . 11. Tel . 4878.

« » SÜkMkil!
.12,Die

nabe dem Wald u. der Elektr. Bahn,
9 Zimmer n. reich!. Zubehör, Warm¬
wasserheizung, Gas u. elektr. ~ta»t,
großer obstreich. Garten,
Versetz, halber zn verkaufe»

oder zn vermieten»
Näh. b. Eigentüm . Ld.-Ger .-Prttsid.
Drimm oder bei Lion & Co. B15163

§}m,  NeßllNlull. ipotütH.
Habe Reflektanten f. Rentenhaus

gegen Landhaus mit gr. Obstgartm
bei Wiesbaden , für gutes bürgerlich.
Restaurant , Cafd od. kl. Hotel und
für 2. Hppotheien mit Nachlaß.Jos. Krnns, lUjclnÄtaic 21.

Betfoten fili GeWWAeü
Montag Spätnachmittag . Abzugeben
gegen Belohnung Humboldtstr. 23.

Gewerbeschule Wiesbaden

welcher einem Tertianer während der
Ferien in Französisch und Geographie
Unterricht erteilen kann. Zu erfragen
im Tagbl .-Verlag . Wb

f. Dam . Marg . Voll, ärztl.

Wjmd »es Krieses
übernimmt erfahr, hiesiger Kaufmann,
welcher im eigenen Betrieb nicht mehr
genügend beschäftigt ist, den Einzug
von Ausständen u. Vertrauensaustrage
aller Art. Zu erfr. Tagbl .-Verl. Wq

ptpii»- wü) ftUilttutMttti
w billig ausaefiibrt Herderstr. 9. 1.
Mut . «i<rnüm
Fr . Franziska Häfner . geb. Wagner,
ärztl . aevrüft , Oranienstraße 50, 3 r.

S prechstund en 3—5 Ubr,

Billa , 12 Zickmer,
Mansarde usw., ist zu verk. oder zu
vermieten, ganz oder Zeteilt, zum1. Okt. Näh. rm Haus , Parterre,
EheruSkerweg 7, Adolfshöhe.

DerUnterricht in den kunst¬
gewerblichen Tagesklassen und
in der Bamenabteilung findet
regelmässig statt . Teilnahme
an Einzelstunden und Eintritt
jederzeit gestattet . E411

Die Direktion.

elektr.Bibrations -M.,
Manlk. m u. auß. d. H.

sCiiiii », it,m <■**

Massage-- Maniküre,
ärztlich geprüft . Käthe 8achmann.
Marklstr . 9, il , neben d. Kgl. Schloß,

NageLpstege.
Schwalbacher Straße 14, 1 r.Loni Purer.

s
Tilly Lei

SkP
Schachtstrc
Harz . S

kagelpslege!
»rock, Faullbrstr. 12, 1 r.

hrerro
itze 23, 1 §
prechst. 9—

Lsgm^
5t. Frau Luise
, 2—10 abends.

Berühmte Phrenologin,
langjLhr . Erfahrung , sicherer Erfolg.
Ja»Aua WllerW »“

Be
Kopf- un
mantie , i
erste am
Weberg.

§er
sowie Chii
Handlin.
tags. Ella

rühmte Phrenologin.
d Handlinien , sowie Chiro-
ür Herren u. Damen , die
Platze. Elise Wolf, früher

58, j. Faulbrunnenstr . 13, 1.

lljMe UtzreVlsM
romantin, deutet Kopf- und
.Herren u. Damen, a. Sonn¬
ylosedach , Michelsberg 12, 3.

Echt Lenormand . *>'
Elisa Gausch , Friedrichs gg,
früher Schwalbacher Straß

Langgaffe 38,2.
ärztlich gepr.,

Riarle Eangner,
- Friedrichstr. 9, 2.

¥on der
zoriicK

uiniuiuiuit Br.
ZahnarztG.R3sC

Kirchgawe i°
Während der Kriegsze’L ffl,if i1
täglich von al/ —12

vertreten durch meirwÛ <"»M

KttützMe UtzrensloßA
Anna He'.lbach , Wagemannstr . 15, II.

Massage!
Hanna Brand , ärztl. gepr.,

Marktstraße 22, 1.

Für Herren u. Damen , a. Sonntags.
^MichelSberg 8, Bdh. 2.

MsLte Häuser.

Herren können korikurrev'- ^ l̂ ,
snmartikel an Baugesa)-- ^ 5
Schlosser, b. gut. Berd, ‘1%1.
Lagerkarte 306, Franks.̂ ,

Patent f .
' " R. S. ^[  |(D. R. P . oder D. - -

nimmt Kaufmann ä111"
Näheres im Tagbl. -Verlaß

Für Po »«
mit Nolle oder s !
schäftigullg bei billiger
Bleichstraße 36.

Privat - Entb. und
Fra « Kilb, Hebamme,
Straße 61, 2. Etage.

Bekanntmachung,
it Bezugnahme auf den Aufruf
Landsturms warne ich dre un-
lebildeten Landsturmpslrchtigen
'litl iÜüL

aufzugeben. Alle, Arbeitgeber
e ich dringend, diesen Leuten

n Verbleibens in ihren Stell-
n oder beim Suchen neuer Stell-
n keine unnötigen Schwierlg-
n zu machen, weil diese x-eute,
ich nach Ziffer 5 G des Aufrufes
1 nur  zur Stammrolle zu

halten , voraussichtlich,nicht
NÜr """" "on ™™

u!c£)i

nur zu einem ganz geringen
zur Aushebung kommen wer^'rr . .. -i Sw,;P Q 11 *11_ .,tuu » b . or r
Ziffer 1 des Landsturm -Auß

s besagt ja auch bereits aus-
klich. daß zunächst nur Militär , ch
lebildete Landfturmpflichtige zur
stellung kommen werden : aua,
diesen wird voraussichtlich zu¬

nächst nur ein geringer Teil zur Ein¬
stellung gelangen.

Frankfurt a. M., 14. Aug. 1914.
Der kommandierende General,

gez. Frhr . von Gall , Gen, der Isis.
BerzeichniS . . J

der in der Zeit vom 8. bis einschließl.
15. August 1914 bei der Königlichen
Polizei -Direktion angemeldeten Fund¬

sachen.
Gefunden:  1 Damen -Reaen-

schirm, 2 Handtaschen mit Inhalt,
1 Kneifer , 2 Fahrräder , 1' Spazier¬
stock, 1 Rasiermesser, 1 Portemonnaie
init Inhalt , 1 Lorgnette, 18 leere
Kohlensäcke, 1 Brieftasche mst^ Pa-
pieren, 1 Eisernes Kreuz 2. Klasse
(im kleinen), 1 Reichskassenschein,
1 Herrenweste, 1 goldenes Ketten-
Armband . 1 schwarz lackierte Säbel¬
tasche von einem Leibriemen.

Zugelaufen:  1 Hund._
Bekanntmachung,

Es wird hiermit gebeten, von allen,
selbst unbedeutenden Bränden , auch

Feuerwehr telephonisch oder
träglich schriftlich Mitteilung
machen. _ __Der Magistrat.

oder nach-
«u

wenn sie ohne Zuziehung der Feuer-- - ' che* riDcuu fit- ~ , ,
wehr gelöscht worden stnid, der stadt,

Standesamt Wiesbaden.
<Rathau», Zimmer Nr 30: geöffnet an WnLentage«
«on 8 bis >/öi Uhr; für' Ehefchlichungen nur

Dienstags, Donnerstags und SamstagS,>
Sterbefälle.

Aug.^14. : Oberpostschaffner Iah.
Buch, 53 I . Ehefrau Elisabeth
Hammel, geb. Gerhardt , 86 I . —
15.: Schlosser Wilhelm Schmidt,
62 I . —• Ober feldschütza. D. Wil¬
helm Merkelbach. 65 I . — Rentnerin
Ida Jfensee , 45 I . 16. : Schuh¬
macher Adam Rettert , 74 I . -
Elisabeth Schubert . 4M . — Ehefrau
Euaenie von Hagen, aeb. Linden¬
berg, 69 I . — 17.: Witwe Maria
Cramer , geb. Bouillon, 77 I . -
Ehefrau Auguste Langenbach, geb.
Marcus , 66 ,J - — Johanna Preß,
1 _ Ehefrau Elisabeth Herborn,
gen ' Streit , 71 I . — General d. Art.
z D. Wilhelm von Koerber, 88 I . —
Franz Josef Lamboy, 1 M.

Eine willkommene Gabe
für unsere Truppen im FeJ ®5
Versand-SehacMeln für 10-20 8t.Lzartt"

nach Wahl per Feldpostbrief. .. ^
Preislagen : 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 12, 15 H per St«c

und höher, ebenso Zigaretten.
-- -------- Feldporto 20 Pf . ------------ _ -

Ohne jede Sonderbercchnung. — Nur zu adressieret 1,
Walther Seidel»

25ijjarren -I mport . W ilhelmstra* 8®

L. SCHELLENBERG ’iSSS i
HOFBUCHDRUCKEREI i
WIESBADEN , LANGQASSE 21 ;
BUCH- UND KUNSTDRUCKEREI. I

HERSTELLUNG VORNEHMER
DRUCKSACHEN ALLER ART.
ILLUSTRIERTE KATALOGE,
WERKE , PREISLISTEN ETC.
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Roman von Sidonie Judeich-Mierswa.

Nachdenklich und ernst war auch Christa gewesen.
Sie fühlte und wußte, daß die Mutter litt , denn sie
empfand gleiches.

Sie dachte des verschneiten Grabes , an dem sie heute
morgen mit der Mutter gewesen war . Wieviel für immer
verlorene Liebe barg dieser Hügel für sie. Und dann
gedachte sie Joachims . Auch er war heute fern.

Ob die Mutter ihn vermißte ? Noch immer lag der
Brief , den der Postbote von ihm bereits am Morgen
des heiligen Abends gebracht hatte , imeröffnet auf ihrem
Schreibtisch. Der erste Brief nach langer Zeit ! Denn
die Mutter hatte dem Bruder bisher auf keinen geant¬
wortet . Da hatte er lange geschwiegen. Jmnrer wieder
waren ihre Gedanken zu dem Bruder gewandert . Er
würde den heutigen Abend mit Ada verleben, die mit
ihrem Vater nach Berlin gereist war . Auch Geißler
würde bei ihnen sein — ! Ihr war weh und traurig
zumute.

Auch Karl August war schweigsam. Er zog an seiner
Zigarre und hing seinen Gedanken so nach, daß er ganz
und gar vergaß, Julens verliebte Händedrücke zu erwidern.

Jula war die einzig Vergnügte gewesen. Sie hatte
von ihrer zukünftigen Schwiegermutter einen wunder¬
vollen Perlenschmuck, der aus dem Leersenschen Familien¬
schmuck stammte, zum Geschenk erhalten . Karl Augusts
erstes nach seiner Verlobung und der damit verknüpften
Rangierung seiner Verhältnisse war es gewesen, diesen
Familienschmuck einzulösen. Er verstand seine Mutter
und dankte es ihr, daß sie nun einen Teil dieses Schmuckes
seiner Braut schenkte. Das würde den reichen und sehr
aufgeblasenen Verwandten Julas sicher imponieren.

Mit kindlicher Freude packte Jula immer wieder die
Schmuckstücke aus ihrem Etuis aus.

„Fein, " sagte sie zufrieden, „du hast dich wirklich
nobel gemacht, Mama ! Das hätte ich gar nicht erwartet.
Na, Christa, bist du nicht neidisch? Dein schmales Gold¬
ringel mit dem kleinen Brillanten ist nicht mal den
hundertsten Teil hiervon wert ."

„Ich taxiere die Geschenke nicht nach dem Werte,
sondern nach der Liebe, mit der sie gegeben werden,"
hatte Christa erwidert.

„Du , das mach' andern weiß, bitte ! Ganz grün siehst
du aus , so blaß bist du. Natürlich ärgerst du dich mächtig.
Ich seh' s dir an . Hättest du deinen angeblichen Bewerber
Schmettwitz damals bekommen, wärst du jetzt schon junge
Frau und könntest auch solchen kostbaren Schmuck tragen.foaber kommt er mir als der zukünftigen Frau voneersen zu. Denn, " sie lachte laut und amüsiert auf,
„wenn Joachim wirklich sein Ballettmädel heiratet , der
ttiegt für seine Frau mal keinen Familienschmuck, höchstens
einen Familienfluch. Was ?"

Das war das einzige Mal , daß Joachims Namen an
diesem Tage genannt wurde . Aber die Nennung dieses
Namens hatte eine sich fühlbar machende Verstimmung
heraufbeschworen.

„Puh , seid ihr aber langweilig, " erklärte Jula wie
immer sehr taktlos nach einer Weile. „Ich freue mich

staunen !"
Man hatte auch gestaunt, aber es war ein unan¬

genehmes Staunen gewesen. Denn die Geschenke, die
man ihnen im Warburgschen Hause aufgebaut hatte,
trugen zu deutlich das Gepräge , daß man sie gewählt
hatte , weil man sie für nötig hielt. Sowohl Frau von
Leersen wie Christa erhielten u. a. kostbare Seidenkleider,
die sie zur Hochzeit des jungen Paares tragen sollten.

Julas Eltern waren nüchterne, praktische Menschen.
Sie wußten durch Karl August, wie die Finanzen des
mütterlichen Hauses bestellt waren , und meinten , es habe
doch keinen Zweck und keinen Sinn , Geschenke zu machen,
die unnötig seien. Man könnte das Geld doch lieber für
praktische Dinge ausgeben.

Auf Christas Platz lagen neben diesem schillernden
Seidenstoff noch ein paar Goldstücke und ein Zettel von
Julas Hand. Daraus stand: „Für den Macherlohn des
Kleides." Christa schossen die Tränen in die Augen.
In ihrem elterlichen Hause hatte man sogar den Dienst¬
boten Geld nur im verschlossenen Kuvert geschenkt. Sie
schämte sich vor den Leuten des Warburgschen Hauses,
die verstohlen auch Christas Gaben aus der Ferne
musterten.

Auch Frau von Leersen und Karl August waren auf
das tiefste verletzt und empfanden diese Art zu geben
als eine Demütigung.

Karl August aber sagte das erste Mal seiner Braut
scharfe Worte, als diese ihm gegenüber behauptete , nun
sei es erwiesen, daß Christa ein durch und durch neidischer
Charakter sei. Anstatt sich zu freuen, habe sie die Geschenke,
die sie erhalten habe, mit den ihrigen verglichen und
Tränen der Wut vergossen.

Da hatte Karl August die Schwester warm verteidigt,
so warm , daß Jula heulend in ihr Zimmer gelaufen war.
Sie kam erst wieder zum Vorschein, als die verblendeten
Eltern ihr alles versprochen hatten , was sie sich gerade
in jenem Augenblicke gewünscht.

Frau von Leersen und Christa waren bald aufgebrochen
und nach Hause gegangen. Auch diese Vorkommnisse
bildeten mit die Ursache, daß man nicht gern des letzten
Weihnachtstages gedachte.

Jula hatte nach dem Feste infolge einer Halsentzündung
längere Zeit dgs Zimmer hüten müssen, und sie hatte
ihre Schwiegermutter noch nicht wieder ausgesucht,
während diese, was Christa nicht begriff, schon zweimal
wieder bei Marburgs gewesen war.

Schleppend nur bewegte sich die Unterhaltung zwischen
beiden Frauen im Erker. Frau von Leersen fragte,
Christa antwortete . Die Art und Weise aber, in der es
geschah, verriet nur zu deutlich, daß sie im Innern nicht
bei dem waren , was sie sagten.

Ohne daß sie es wußten , hatten aber die Gedanken
beider ein gemeinsames Ziel — Joachim!

Aus vielen Andeutungen und leicht hingeworfenen
Bemerkungen ihrer Bekannten hatte Frau von Leersen
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es cmsefyött, hast man um ben 'SBxuä) jtoV\CS)ctv
ihr uub Joachim wußte . Mit direkten und indirekten
Anfragen , wie es ihm eigentlich in Berlin erging, ob
er zu Karl Augusts Hochzeit käme und dergleichen mehr,
trat man an sie heran . Auch Jula und ihre Verwandten
nahmen sich durchaus kein Blatt vor den Mund und
erzählten es allen, die es hören wollten, daß sich Leersens
mit Joachim „nicht ständen", weil er seine juristische
Laufbahn aufgegeben habe. Sie hatten so wenig Zart¬
gefühl und verstanden so gar nicht, daß es Dinge gab,
über die man nicht gern spricht. Ab und zu aber kam
dieser und jener der Bekannten und erzählte, daß er in
Berlin Joachim getroffen habe, dem es in feiner Stellung
bei der Zeitung sehr gut gehe. Er habe sich sehr zufrieden
über seine Tätigkeit geäußert.

Mit dieser Berufswahl hätte sich, da sie ja gut aus¬
zugehen schien, Frau von Leersen mit der Zeit wohl
abgefunden, aber viel schlimmer war es, daß er dieses
Verhältnis mit der Ballettmeisterstochter offenkundig
fortsetzte und offenbar immer noch gesonnen war , diese
Person — zu heiraten . Hofrat Mehnert hatte Joachim
vor ein paar Tagen in Berlin mit ihr im Theater getroffen
und Joachim hatte die Dreistigkeit gehabt, sie als seine
Braut vorzustellen, sogar, wie der alte Freund erzählte,
mit dem Zusatze: „In ein paar Wochen hoffentlich schon
meine Frau ." Dieser Affront, und gerade jetzt, Ivo die
Vermählung Karl Augusts vor der Tür stand! Durchlaucht
hatte gnädigst geruht, sein Erscheinen bei den Vermählungs¬
feierlichkeiten in Aussicht zu stellen. Wenn jetzt irgend
ein Skandal vorkam, irgend ein Verstoß gegen die Etikette,
so blieben die hohen Herrschaften fern und sie, die Familie
Leersen, waren die Blamierten.

Immer rascher flogen die Karten in den Händen der
sich bei diesem Gedanken immer mehr erregenden Frau.
Sie achtete zuletzt überhaupt nicht mehr darauf , ob sie
die Patience richtig legte oder nicht.

Ab und zu sah sie wach Christa hinüber . Ob sie etwas
von den Plänen des Bruders wußte ? Sie allein korre¬
spondierte mit ihm. Nie hatte Frau von Leersen nach
dem Inhalt dieser Briefe gefragt, nie die Grüße erwidert,
die er ihr anfangs regelmäßig mitgesandt hatte . Nicht
einmal das Schreiben hatte sie gelesen, das auf Karl
Augusts Verlobungsanzeige an diesen eingclaufen war.

Zögernd öffnete sie endlich die Lippen zu einer Frage:
„Christa, weißt du, hast du erfahren, ob —"

„Mama !" Christa fuhr aus ihrem Sinnen empor
und blickte die Mutter an.

„Nein, nichts. Es ist nicht nötig !"
Langsam, ein wenig schwerfällig erhob sich Frau von

Leersen und schritt zu ihrem Schreibtisch.
Christa saß mit dem Rücken nach dem Zimmer . Sie

hörte, wie der Schreibtischsessel gerückt wurde und die
Mutter sich darauf niederließ. Es raschelte wie Brief¬
papier . Dann wurde es still.

Christa drehte sich nicht um. Nein, sie war froh, daß
sie die sie beobachtenden Augen der Mutter nicht mehr
auf sich ruhen fühlte. Ohne daß sie es bemerkte, entglitt
die Arbeit ihren Händen. In tiefem Nachdenken stützte
sie, über das Tischchen gebeugt, den Kopf auf sie.

Als die Mutter heute ihre Nachmittagsruhe gehalten
hatte , war sie einen Sprung bei Ada gewesen, um zu
hören, wie es zum Feste in Berlin gewesen sei. Mit
leuchtenden Augen war ihr Ada entgegengeflogen.
„Christelkind, eine große, große Neuigkeit! Weißt du,
was uns der Vater zu Weihnachten geschenkt hat ? Seine
Erlaubnis , daß ich in ein paar Wochen schon Joachim
heiraten darf."

Sie hatte nicht recht zu hören geglaubt. Immer
wieder fragte sie von neuem und immer wieder von
neuem erzählte Ada. „Du kennst meinen Vater . Mit
seinem großen, gütigen Herzen liegen ihm alle selbst¬
süchtigen Wünsche fern. Nur mir gilt ja all seine sorgende
Liebe. Er hat nun eingesehen, daß das, was er im stillen
vielleicht immer noch gehasst hat , nie geschehen wird.
Joachim läßt nicht von mir und ich nicht von ihm ! Und
da der Segen eurer Mutter wohl immer unserem Bunde

versagt bleiben wirb , \o will et uns in bopipettet Liebe
nun den seinigen nicht mehr borenthatten . Liks Joachim
Nagte, wie \tf)x cx \\6)  in bem gxotzen Berlin vexein̂ mnt
fühle und wie sehr er sich nach einem eigenen Heim sehne,
da hat er selbst unsere Hände zusammengesügt und gesagt:
Joachim , du hast um Adas willen große Opfer gebracht.
Ich will nicht hinter dir zurückstehen. Ich habe nichts
dagegen, wenn ihr bald heiraten wollt. Ob ihr jetzt
heiratet oder erst in Jahren , bleibt sich gleich, denn
Joachims Familie wird ihm diesen Schritt niemals ver¬
zeihen. — Wie recht der Vater hat , weiß ich, Christa",
hatte Ada hinzugefügt, „aber wir werden trotzdem glücklichwerden."

Und dann hatte sie erzählt, wie unglücklich Joachim
gewesen sei. Sie hätten sich sogleich auf Wohnungssuche
gemacht und tausend herrliche Pläne für ihr Heim zu¬
sammengeschmiedet. Die Möbel sollten in Berlin gekauft
werden, ebenso die Wäscheausstattung. Wir wollen von
einer öffentlichen Verlobung ganz absehen und gleich
unsere Vermählung bekanntgeben. Denke dir, Christa,
in acht Wochen schon bin ich Joachims Frau, " hatte Ada
lhbelnd geschlossen. „Aber du bist so still, du sagst gar
nichts. Freust du dich nickst mit uns ?"

Ob sie sich freute ? Von ganzem Herzen tat sie es-
Aber eine unendliche Angst befiel sie, denn sie wußte,
was nun kommen würde. Die letzten losen Fäden , die
Joachim noch mit der Mutter und Karl August verbanden,
würden für immer gelöst werden.

Es war dunkel, ganz dunkel im Zimmer geworden.
„Christa, zünde das Licht an."
Sie fuhr empor. War das die Mutter , die sprach?

Ihre Stimme klang fremd und sonderbar.
„Das Gas sollst du anzünden !"
„Sogleich, Mama ."
Ch^ ŝta sprang auf und öffnete den Hahn im Brenner

der Lampe, die über dem Ecktisch hing. Das ausströmende
Gas rauschte leise auf, entzündete sich am Selbstzünder,
der am Zylinder hing, und flammte mit hellem Schein auf.

Erschrocken fuhr Christa zurück. Leichenblaß war die
Mutter , und dunkle Schatten rahmten ihre unruhig umher¬
wandernden Augen ein. Aber um ihren Mund lag ein
Zug finsterer Entschlossenheit.

(Fortsetzung folgt .)

Es grbt Menschen, die wesentlich Spiegel dessen sind, was
ne umgibt ; man tut ihnen unrecht, wenn man sich beharrlich
nach chrer Überzeugung, nach ihren inneren Kämpfen und
ttereren Lebensresultaten erkundigt. I . Burckhardt.

Der Heldenorden Österreich-Ungarns.
Von Dr . Hans Wantoch (Wien).

Ju diesen Tagen des Krieges hat Kaiser Wilhelm
den Heldenorden des Deutschen Reiches erneuert . Auch
Österreich Hat den seinen. Er brauchte nicht erst er-
neuert zu werden. Er war immer da. Er war nur
gleichsam in suspenso während dieser Jahre des Frie¬
dens, denn wie das Eiserne Kreuz des Deutschen
Reiches wird auch der österreichische Maria -Dheresten-
Ovden nach dem Wortlaut des Ordensstatutes vom
12. Oktober 1768 nur für „hervorragende Daten vor
dem Feind " verliehen, und so läßt sich just an der
Historie dieses Kriegsehrenzeichens pur excellence
die Friedensgeschichte Österreichs abfingern wie an
einem Rosenkranz. Lange Zeiträume sind da in den
Akten des Ovdenskapitels , in denen kein neuer
Theresienritter ernannt wurde : Jahre des Friedens
von 1849 bis 1869, von 1860 bis 1864, und die letzten
vier Theresienritter wurden vor mehr als einem
Menschenalter im bosnischen Feldzug ernannt.

Auch sie sind lange tot . Nur zwei Theresienritter
leben mehr. Beide Nichtösterreicher, beide nicht bür-
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und der Graf Aljons von Gajaka. Der letzte Österreicher
bürgerlichen Mures , Baron Fejervary , der ein
Tcherejienkreuz an der Brust hatte , ist gerade in diesem
Frühjahr gestorben, rmd es dünkt, als hätte der Orden,
der nun ruht , zu neuem Heldentum und neuer Kriegs¬
begeisterung gerufen.

Ter Maria -Theresien-Orden war stets die Sehn¬
sucht, er war der Ehrgeiz und der heiß erflehte Wunsch
aller österreichischen Soldaten . Wem er verliehen
wurde , dem war ein Stückchen Ewigkeitsruhm in der
Geschichte Österreichs gesichert, der stand in Glanz und
Gloria neben den erlauchtesten Namen der Vergangen¬
heit, der war jenen nahe und verwandt , von denen die
alten Lieder singen, die alten Sagen gehen und deren
Bilder wie ein weihevolles Vermächtnis in jedermann
lebendig sind. Die Kaiserin Maria Theresia hatte den
Orden für die Schlacht von Kolin gestiftet und der
Sieger an diesem 18. Juni 1757 trug sein erstes Groß-
krenz an der Brust : der General Daun . Andere folg¬
ten ihm nach: der Feldmarschall Laudon und der Her¬
zog Karl von Lothringen , der Kaiser Franz , als er
(1790) noch Erzherzog war und gegen die Türken stand,
dann der Erzherzog Karl , der Sieger von Aspern, der
sich 1793 sein Theresienkreuz bei Neerwinden holte, der
Fürst Schwarzenberg nach der Schlacht von Leipzig
und Radetzky für Custozza (1849), Erzherzog Albrecht
für Navarra und 15 Jahre darnach der Draufgänger
Gablenz für die Schlacht von Oversee. Heldenkovf an
Heldenkops. Tapferkeit an Tapferkeit , diese Ordens-
geschichte ist die Geschichte vom Ruhm unserer Armee.

In diesem Orden steckt eine zauberische Kraft . Er
spornt den Menschen zur höchsten Leistring an. er ent¬
reißt ihm seinen letzten Mut , seine äußerste Umsicht und
seine männlichste Energie . Denn all diese männlich
Entschlossenen, all diese Tapferen brauchen den Orden
nicht erst wie ein Geschenk zu empfangen. Sie haben
einen Anspruch auf ihn . Sie können sich, und dies ist
das Einzigartige an diesem Orden , im Bewußtsein
ihrer Leistrrng um ihn bewerben. Der Kommandant
hat dem Bewerber seine Tapferkeit zu bescheinigen,
Kameraden haben als Tatzeugen das Gesuch zu unter¬
schreiben und das Ordenskapitel hat zu entscheiden, ob
der neue Bewerber würdig ist für diesen erlauchten
Kreis.

Man geht sehr sparsam um bei seiner Verleihung)
seit anderthalb Jahrhunderten hat es wenig mehr als
stausend Theresienritter in den drei Klassen: Groß¬
kreuz, Kommandeur und Ritter gegeben. Eine Auslese
der Auslese, und es scheint nur ganz in der Ordnung,
daß dieser Orden , der so ungeheure Anforderungen
an den Mut des Menschen stellt, auch seiner materiellen
Eristenz und dam Leben seiner Hinterbliebenen eine
gewisse Sicherheit bietet : Der Besitz des Maria-
Theresien-Ordens gewährt eine Pension ) 6000 Kronen
für das Großkreuz, 3000 stir die Kommandeure , für
die Ritter 1200 bis 1600 Kronen.

Jetzt ruhen die Pensionen . Jetzt hängen die
Tberesienkreuze nur in den Schaukasten der Juweliere.
Bald aber wird es anders sein. Unser verhaltener
Jubel hungert nach neuen Theresienrittern.

1
Sonnenfinsternis und Krieg. Eine Sonnenfinsternis , die

uns stir den 21. August bevorsteht, prägt ihre düstere Stim¬
mung der ganzen Natur auf und ist von einer tief beklemmen¬
den Wirkung nicht nur auf das menschliche Gemüt , sondern
sogar auf die Tierwelt . Es ist, als ob die ganze irdische Natur
empfände, wie die segenspendendeund beglückende Quelle alles
Lebens und alles Lichts durch das Dazwischentreten einer
feindlichen Macht gehemmt und verdunkelt würde. Grausige
Gespenster des Unheils scheinen dann durch die Luft zu fliegen,
und so hat die Ißhantasie der Naturvölker und der einfachen

Kenxe die Tonn -nXXrnX-rnrtz mix den dnzxe'-.zxen M >nn -mren nnd
Poraudi «anny.en nxrttvoxxn-n . Uns . die wir den cülexx SchxeL-
nisten eines W-IXkrx-e-s nmdxäux die exnste Sixxnxnnng für die»
Natuischausviel bexeiis besitzen, wixd es als gewaltiges Spnx-
bol dafür erscbeinen daß die uxewigen Gesetze, die die Welten
regieren, fortirmern in alle Ewigkeit und daß unsere mensch-
Ixche Kleinheit aus ihrer Betrachtung Zuversicht, Vertrauen
und Erhebung empfangen darf . Andere Zetten aber, di- in
den Himmelszeichen sichere Prophezeiungen für dos
Kommende sahen haben aus dem Auftreten einer Sonnen¬
finsternis neben ande rn Geißeln der Menschheit auch auf das
Bevorstehen eines Krieges geschlossen. Der eigentliche Vor¬
bote des Krieges am Firmament ist ja der Komet, und wie
man mx Kometenjahr 1811 neue Kriegestaten des Welt-
mnbererö Napoleon voransabnte , so hatten ja abergläubische
Geister auch durch das Wiedcrerscheinen des Hallchichen
Kometen Gelegenheit, die Katastrophe von 1914  vorauszusagen.
Die Sonnenfinsternis war ja drch in alten Zeiten ein noch viel
S(aunllerer Verkünder des Krieges. So wird uns erzählt, daß
die Athene- zu Zeiten des Pevikles ans einer Sonnenfinsternis
die furchtbarsten Kriegsverivickekungen erkannten, daß die
Soldaten Alexanders d. Gr. beim Anblick dieses Naturschau-
sprels an der Sieghaftigkeit ihrer Fahnen verzweifelten, daß

alten Römer darin das drohende Zeichen unruhiger Jahrs
erblickten. Dm Chinesen, deren Astronome bereits in frühesten
Zeiten das Erscheinen einer Sonnenfinsternis vorher zu be¬
st,inmen wußten, erwarteten dies Ereignis mit größter Angst.
un“ ™ sermanischen Mythos, in dcni mm, die Sonnenfinster-
ms ms dos Verschlungenwerden des Sonnengottes durch einen
E ' bevfolgenden Drachen erklärte, wird erzählt , daß, wenn der
Wolf die Sonne mit seinem. Nachen gepackt hat, ein großes
Sterben untzer den Menschen entstehen muß, das Unheil über¬
all aus der Erde wütet und endlose Kämpfe etnsetzen werden.
«*>•■ ®®tt̂ erer. twu Mülhausen . Von dem Kampfe bet
Mukhauien gibt ein Berliner seinen Eltern in einem von den
Behörden gur Veröffentlichung genehmigten Feldpostbrief
folgende 'Schilderung : Liebe Eltern , Euren Brief erhielt ich
im Felde. Herzlichen Dank dafür . Wie doch die Vorsehung
ipwlt . ZM nächsten Augenblick mußte ich Mit einer Patrouille
abrucken. Der Herrgott har mich wunderbar erhalten . Ich
bin in das ichwerlste Feuer gekommen. Bis aur 20 Schritt
wurde auf mich angeschlagen. Schließlich prallte ich auf zwei
feindliche Kompagnien . Wir mußten dann einen steilen Wald
hinan und kamen dabei vollständig auseinander , fanden uns
aber beim Regiment alle wieder. Man hatte mich schon als
tot gemeldet um so größer war die Freude , als ich wieder
kam. Von diesem Patrouillenritt hatten wir auch die ersten
J"e* Geangenen für das Regiment gemacht und mit voller
Ausrüstung beim nächsten Bürgermeister abgegeben. Euere
Gebete und Euere Liebe gaben mir wunderbare Kraft in allen
Gefahren und Strapazen . Ich habe das volle Vertrauen , daß
wir siegen. Jetzt weiß ich, was Elternliebe heißt . Gebe Gott
daß wir uns noch einmal Wiedersehen. Wenn nicht, dann bin

,bem  kfeten Gedanken an Euch gestorben. Lebt wohl,
^hr Guten . Gottbeisohlen .n treuer Liebe Euer Richard.

S °lbatenbriefe . Aus ihrem Leserkreise werden den
„Munch. N. Nachr. folgende Feldpostbriefe zum Abdruck zurVerfügung gestellt: 0I.

--Liebe Marie ! Teile Dir kurz mit , daß ich noch am
Leben bin . Gestern marschierten wir durch ein Dorf in
Frankreich, das vom Feinde besetzt war . Wir merkten es erst
als wir mitten darin waren . Ich holte gerade Wasser aus
einem Brunnen , als auf einmal aus allen Häusern auf uns
geschossen wurde. Die Kugeln flogen mir am Kopf vorbei wie
Schneeflocken, aber keine traf . Es wurden viele verwundet
Tote hatten wir nur drei. Wir steckten dann alles in Brandt
Werde Dir weiter schreiben. Lebe wohl auf Wiedersehen
Gruß und Kuß I . H." 1 An.

--Liebe Marie ! Will Dir nun zu wissen machen, daß ich
nicht das Glück hatte , lange in Frankreich zu marschieren.
Schon am zweiten Tage , als wir die Grenze überschritten,
wurden wir in einen furchtbaren Strahenkampf mit Zivil
und Militär verwickelt. Doch damals kam ich ohne eine Ver¬
wundung davon. Es pfiffen dortmals schon die Kugeln wie
Schneeflocken um mich. Liebe Marie , ich mutz Dir nun
leider mitteilen , daß ich im zwecken Gefecht, wo nur unser
Regiment gegen eine Division Franzosen kämpfte, von zwei
Kugeln getroffen worden bin . Die Verwundungen sind zwar
stark, aber nicht lebensgefährlich. Ich wurde wieder über die
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(fterngofen furchtbar , beim fie fd/iefoen mit  Hinterrücks itnb
; von ben Käufern ait §, Wenn man  ahnungslos dahingeht . Wir
; Mußten schon vier Dörfer und Städte in Brand stecken. Sogar
Frauen schießen auf einem . Wir haben aber in dem Gefecht,
wo ich verwundet wurde , gesiegt . Der Feind floh nach dem

' Inneren des Landes . Wie lange ich hier bin , weih ich nicht,
jDu kannst mir ja hierher schreiben. Also lebe wohl, aufs

Wiedersehen freut sich I . H.
Leider habe ich schon zwei Tage nichts mehr gegessen,

; weil mir der eine Schuß durch den Mund ging , der andere
' durch die Seite . Wer es geht jetzt schock bester . Du brauchst
keine Angst zu haben ."

Aus Scotts Südpolar -Zcitnng . Ms ein reich illustrierter
schöner Band , der sich als „Dritte Folge der Südpolar -Times"
ausgibt , erscheint soeben in Loirdon ein einzigartiges Buch,
die Zeitung , die Kapitän Scott und seine Getreuen auf ihrer
letzten so tragisch geendeten Fahrt zu ihrer Erheiterung im
'ewigen Eise geschrieben haben . . Der Band , der genau so
wiedergegeben wird , wie er vom April bis zum Oktober 1911
geführt wurde , mit seinen in Schreibmaschine geschriebenen
Seiten , mit seinen Photographien , Silhouetten , Karikaturen
und bunt ausgemolten Bildern , erhält seine besondere er¬
greifende Stimmung durch die Katastrophe , die nachher über
die so ausgelassenen Reimer und lustigen Zeichner hereinbrach.
Diese Zeitschrift der Scottschen Südpolarexpedition ist sicher¬
lich die erschütternste „Bierzeitung ", die je verfaßt worden ist,
weit über ihren Inhalt hinaus verklärt durch das Heldentum
der Autoren und zugleich ein prachtvolles Zeugnis für . den
mutigen , stolzen , jünglingsfrischrn Geist , der die Expeditions-
Mitglieder beseelte . Wie erhalten das lebendigste Bild bon
dem Leben , .das diese „Schar bon Brüdern " miteinander führte,
von der hilfsbereiten Krmerad 'schaft, die sie mit innigen
Banden herzlicher Freundschaft umschloß , bon dem starken
Humor , der ihnen trotz aller furchtbaren Nöte und Ent¬
sagungen nie ausging : sie sind alle ganz und gar erfüllt bon
der Begeisterung für das große Unternehmen , dem sie sich
geweiht , und halten ihre Seelen in Harmonie und ihre Nerven
in Ruhe , mögen auch Schneestürme sie umtoben und Eis¬
massen sich um sie auftürmen . Scott selbst tritt in der Süd-
polär -Zeitung weniger hervor ; er war durch seine Führer-
Stellung gegen die Neckereien gefeit , mit denen die anderen sich
so reichlich bedachten ; doch schmücken einige treffliche , bon Dr.
Wilson geschnittene Silhouetten Scotts das Buch. Andere
Silhouetten aus Wilsons geschickten Fingern , lustige Karika¬
turen D . G . Ltllies und zahlreiche Photographien des Expe-
drtionsphotographen Ponting bieten ein reiches Anschauungs¬
material . Die Zeitung oder besser Zeitschrift wurde während
der Zeit , die zwischen der letzten Depotlegungsreise und dem
Aufbruch zur eigentlichen Entdeckung des Südpols liegt,
herausgegeLen . Alle Beiträge sollten an den Redakteur
Cherry Garrard anonym gesandt werden ; aber in der Praxis
gestaltete es sich so, daß die Mitarbeiter ihm ihre Manuskripte
Eigenhändig brachten . Immerhin suchten auch einige die Ano¬
nymität aufrecht zu erhalten , um ein ungeschminktes Urteil
über den Wert ihrer Sachen zu bekommen . Lustiger Ulk und
ein fröhliches Lachen , durch das allerdings bisweilen der
schwere Ernst des Augenblicks zittert , bilden den Grundton der
Zeitung . Auch die dunkle Sehnsuchtsmelodie des Heimwehs
Klingt hie und da an , nicht etwa klagend , sondern wehmütig
«ller Lieben und des Vaterlandes gedenkend . Alle haben ihre
Spitznamen , mit denen sie angeführt werden . Der Meteorologe
Simpson heißt „Jimson " oder „Sonnen -Jim " ; Oats wird
„Titus " , Boweos „Truthahn ", Dr . Wilson „Onkel Bill " , der

Mhotogmph Ponting „Ponco " genannt . „Ponco " spielt in
diesen lustigen Geschichten und Reimen wohl die Hauptrolle;
rjer war augenscheinlich eines der beltebtesten Mitglieder der
Expedition , immer vergnügt , immer bereit zum Photo¬
graphieren und mit seiner Camera ein Zielpunkt für jeden
Dpott . Alis er beim Photographieren der Walfische um ein
Haar von den Walfischhaien aufgefresten worden wäre , dient
dies gefährliche Abenteuer zum Thema einer hoch komischen
Ballade , aus der wir ein paar Verse als Probe dieses Süd-
polar -Hunwrs übersetzen : „Als wir endlich aufdemEis,/Wurde
ihm sogleich ganz heiß / Und er lief photographieren die Wale,
phl / Doch die Haie hörten ihn und sogleich sie störten ihn /
Und machten fast zu ihrem Male Ponco ." Ponting selbst
ftquert ein komisches Gedicht bei über die beste Methode , den
Schlafsack zm benutzen , und hat dabei die originellsten Einfälle
stber die Vorzüge , wenn man die haarige Seite nach außen
sind wenn man sie nach in nen kehrt . Als Tay lor Simpson in
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vertritt de sonders Dr . Wilson , so mit einem  schwungvollen Ge¬
dicht, das er kurz vor dem Aufbruch zur Fahrt nach dem Süd¬
pol anonym einreichte und das als letzter Beitrag den Band,
ihn gleichsam krönend , abschließt . Der hohe Sinn der kleinen
Heldenschar spricht aus Versen wie diesen : „Und das war das
Wort , das zu uns sprach dort / Die grausige kalte Stille : /
Obwohl nur die Bösen die Rätsel lösen / Bevor es des Herr¬
gotts Wille , / Wir fühlen uns doch von ihm auserwählt , / Zu
dringen ins Herz dieser eisigen Welt ."

Wie die Seife in Mode kam. Mit Stolz rühmen sich die
Engländer und die Amerikaner , die Nationen zu sein , die
den größten Seifenverbrauch der Welt aufzuweisen haben,
und leiten von dieser Tatsache bescheiden die Überzeugung
her , daß alle Völker mit einem geringeren Seifenverbrauch
tief unter den Höhen britisch -amerikanischer Kultur ihr Da¬
sein fristen . Aber die englische Überlegenheit über den
Seifenverbrauch aller anderen Kulturnationen ist eine ver¬
hältnismäßig sehr junge Errungenschaft und hat eine lustige
Geschichte, von der „Chambers Journal " erzählt . Die leiden¬
schaftliche Begeisterung für Seife ist über Nacht über Groß¬
britannien hereingebrochen . Noch vor 50 Jahren zählte man
in London unter hundert Häusern nur ein einziges , das eine
Badeeinrichtung besaß und in gewissen Provinzen des Ver¬
einigten Königreiches war die Sitte des Badens überhaupt
so gut wie unbekannt . Die plötzlich entdeckte Vorliebe für
Seife geht auf eine Bemerkung eines populären englischen
Geistlichen zurück. Kleine Ursachen , große Wirkungen . Der
Rev . Beecher erklärte eines Tages während seiner Predigt
auf der Kanzel mit Emphase , daß ohne Reinheit des Körpers
Reinheit der Seele nie zu erlangen sei. Durch einen Zufall
kam dieser Satz auch in die Zeitungsberichte , die Behauptung
des wackeren Gottesmannes erregte bei allen frommen Ge¬
mütern Englands großes Aufsehen , denn die Reinheit des
Körpers war damals noch nicht das erste Lebensgeseh des
britischen Gentleman ; es gab Erwiderungen , Polemiken ent¬
standen ; von der englischen Presse ging der Meinungsstreit
in die amerikanische über und die leidenschaftlichen Erörte¬
rungen entfesselten die öffentliche Meinung , so daß Regierung
und Stadtverwaltungen sich dazu entschließen mußten , in
großem Maßstabe öffentliche Bäder einzurichten , um die
körperliche Reinlichkeit der Staatsbürger zu ermöglichen.
Anschließend an diese Bewegung kam dann eine berühmte
Seifenfabrik noch auf den Gedanken , Millcts berühmtes Bild
„Seifenblasen " zur Reklame zu verwenden . Die Fabrik
kaufte in der Stille das Gemälde und begann es nun auf
all ihren Prospekten , Katalogen , Annoncen und Seifenpaketen
in vielen Millionen von Exemplaren zu reproduzieren . Ent¬
rüstet protestierte der berühmte Maler gegen diese sonderbare
Ausnutzung seines Werkes , aber das Unglück war geschehen.
Damit wurde aber auch das Meisterwerk eines Künstlers das
Signal zu einer völligen Umwälzung im Reklamewesen . Der
einen Seifenfabrik folgte die andere , suchte die Rivalin noch
durch gewaltigere Reklame zu überbieten ; bei einem Prozesse
erfuhr man dann , daß schon Mitte der siebziger Jahre eine
große englische Seifenfabrik jährlich gegen 8 Millionen für
Reklame ausgab , eine Summe , die damals noch Staunen er¬
regte . Aber der Erfolg blieb auch nicht aus , der Seifen¬
verbrauch in England stieg mit Riesenschritten . Heute ent¬
fallen auf jeden englischen Bürger im Jahre nicht weniger
als 14 Pfund Seife , die verbraucht werden , gegenüber den
750 Gramm , die jährlich auf jeden Russen entfallen . Aber
Rußland verbraucht von allen europäischen Nationen verhält¬
nismäßig am wenigsten Seife ; bei den anderen Ländern
schwankt der Durchschnittskonsum zwischen 2 und 10 Pfund
pro Kopf der Bevölkerung.

Ein Held ! Die „Straßb . Neue Zeitung " bringt folgendes
nette Geschichtchen ; Am Steinplatz umringt eine hundertfache
Menge einen Soldaten in Felduniform . Alle hängen gespannt
an seinem Mund . Er erzählt in beredten Worten von der
Schlacht bei Schirmeck . Immer neue gesellen sich hinzu . Und
weiter sagt einer dem andern : „Einer der wenig Überlebenden !"
In ihrer Mitte aber gibt der Soldat , dessen Stiefel und
Kleidung mit Schmutz bedeckt sind, eine anschauliche Schilde¬
rung des Unglückstages . Einigen Frauen rinnen die Tränen
über die Wangen . Männer bewundern den Helden , der sich
nach seinen Erzählungen mit drei anderen allein aus der
Schlacht hatte retten können . „Fast der einzig überlebende !"
Da teilt ein Offizier die Menge . „Woher kommen Sie ? "
fragt er den Soldaten . „Ich stehe schon den 10. Tag bei
Gruneberg Posten , Herr Hauptmann ." Daß die Menge den
Maulhelden nicht durchprügelte , war ein Wunder. _ '
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-gefangen genommen seien. Diese Nachrichten. sind unwahr.
Deutsche Zeitungen haben aus der über das Gefecht bei Schir¬
meck verbreiteten Mitteilung geschlossen, daß schwere Artillerie
verloren gegangen sei. Schwere Artillerie war gar nicht be¬
teiligt, sondern einige Jnsanteriebataillone der Festungsbe¬
satzung mit einigen Feldgeschützen.

Verbot eines deutschfeindlichenLuxemburger Blattes.
/ / Trier , 21. Aug. (Eig. Drahtbericht ) Dem „Esch e r

Tageblatt"  in Luxemburg, welches einseitig  für
Deutschland ungünstige Nachrichten verbreitet , wurde von der
Militärbehörde das Weitererscheinen versagt.  Der Ver¬
leger und der verantwortliche Redakteur wurden verhaftet.

Aus dem „sicgeSfreudigen" Paris.
hä.  Berlin , 18. Aug. Der Pariser Korrespondent der

„Times " meldet dem „Sydsvenska Dagbladet " vom 14. August
zufolge, daß infolge der Besetzung von Altkirch großer Jubel
in Paris herrscht. Die „Elsässer" (?) hätten eine Prozession
zur Str  atz b ur  g - Sta tu e arrangiert mit Frauen in
clsässischer Nationaltracht an der Spitze, die Sieges¬
palmen  getragen Hütten. Ein Elsässer umgab die Statue
mit der Trikolore. Die Menge rief : .„Fort mit dem Trauer¬
flor !", und im Augenblick war der schwarze -schleier, mit dem
die Statue seit 1871 bedeckt war , fortgerissen und die Elsässer
schlugen sich um die Fetzen des Schleiers . Inzwischen ist aller¬
dings die Räumung von Mülhausen  auch in Paris
amtlich  bekanntgegeben worden.

Eins neue Technik der französischen und
englischen Presse.

Ä Amsterdam, 21. Aug. (Eig. Drahtbericht) Die
französischen und englischen Blätter kommen unter dem
Druck des deutschen Vormarsches  auf eine
neue Technik. Das englische Presscburcau warnt in
gestrigen Londoner Blättern ganz naiv, die cr n stcn
Gerüchte  zu glauben, die trotz des Verbotes der
Zensur  dnrchgedrungen und in,England schwere Be¬
sorgnisse bereiteten. Ein offiziöses französisches
Csmmuniquö bereitet ans bevorstehende Ent¬
täuschungen vor, indem es das Publikum vor
Mutlosigkeit warnt, falls die jetzigen
K ä nrp f e in B cl g i en lange dauerten. Die Nach¬
richt, das; der deutsche Kronprinz schwer verwundet,in
einem Hospital in Belgien liege, wird endlich  offiziös
dementiert.
Die Behandlung der fremdenStaatsangehörigen

in Deutschland.
W- T.-B . Berlin , 21. Aug. Im „M a t i n" und in anderen

französischen Blättern wird behauptet, daß Angehörige der
durch Deutschland im Kriegs befindlichen Staaten in Deutsch¬
land unmenschliche Behandlung,  Verfolgung und
Beraubungen zu erdulden hätten . Der mit dem Schutze der
französischen, russischen und belgischen Staatsangehörigen be¬
auftragte hiesige spanische Botschafter Polo de Burnabe
ermächtigt das Auswärtige Amt  in seinem Namen,
diesen Falschmeldungen aufs entschiedenste zu widersprechen.
Der spanische Botschafter stellt fest, daß die Fremden in
Deutschland mit aller ihrer mißlichen Lage schuldigen Rück¬
sicht und Achtung behandelt werden. Hierfür bilden die f r e i-
willigen Erklärungen, welche die betroffenen
Fremden selbst dem Botschafter dauernd abgeben, ein un¬
widerlegliches Zeugnis.  Es ist nur natürlich , daß
die militärischen Notwendigkeiten Maßnahmen veranlaßten,
WLrunter die Fremden vorübergehend zu leiden hätten . Aber
in allen Fällen seien die Maßnahmen sofort eingestellt wor-

■den, sowie sich herausgestcllt hat, daß sie nicht mehr erforder¬
lich waren . Allerdings beklagt der Botschafter, daß die
Staatsangehörigen feindlicher Länder , einschließlich alter,
kranker Leute sowie der Frauen und Kinder, infolge der mili¬
tärischen Anordnungen noch immer nicht über die Grenze ge¬
lassen werden. Auch die deutsche Regierung be¬
dauert,  daß dies notwendig ist. Härten sind jedoch in
Kriegszeiten leider nicht zu vermeiden. Das werden auch jetzt
die in Feindesland zurückgehaltenen Deutschen empfinden
müssen. Von der deutschen Regrerung sind bereits Schritte
eniadetict worden, um für die Angehörigen der mit uns
Krieg führenden Staaten nach Möglichkeit derart,ge unver¬
schuldete Härten abzustellen. Entsprechende Maßnahmen sind
in kurzer Zeit zu erwarten.

Die vertierten Belgier.
Die „Deutsche Tageszeitung " entnimmt einer Feldpost¬

karte folgendes: „. . . Einer von den belgischen Gefangenen
hatte die ganze Feldflasche voll abge  sch n i t t -e n e r
F i n g e r, von denen die Ringe nicht heruntergingen . Sowie
unsere Truppen einen Schutz hörten , sind sie fast zügellos und
gehen drauf los. Wir ran alle unsere Pflicht. Keiner kann
entwischen . . ." — Der belgische Pöbel hat ferner nach einem
Bericht der . Köln. Ztg ." im Kloster „Jesuit " bei Lüttich

,Iie apokalyptischen Ariter.
Ihr tiefsten, einsamsten R'.ltzland siegt ein Urwald von

Fichten, von den zackigen Gipfeln des Ural dunkel überblaut.
Keines Bächleins Laut , keines Vogels Stimme erschallt
zwischen den gewaltigen Bäumen , die von laugen, grauen
Moosbärten ganz überwuchert sind. Wie ein Gespensterheim
dehnt sich die unwegsame, ungeheuere Waldung . In ihrer
Mitte ist eine Lichtung. Dort weiden vier riesige Pferde,
ruppig , ungepflegt, entsetzlich mager, aber von starken Sehnen.
Halb erloschen, tückisch ist ihr Blick und sie rupfen träge das
fable Gras . Da hebt eines von ihnen den eckigen Kopf,
wittert gen Westen, schüttelt wild die verfilzte Mähne und
wiehert. Davon erwacht ein ganz in Stahl gehüllter , unter
einer uralten Fichte liegender Riese, aus dessen aufge-
'chlagenenr Msir sich um ein wildes Gesicht brandrote Haupt-
und Barthaare .hervordrängen. Es ist der Krieg. Halb er¬
hebt er sich, stützt sich aus einen Arm und schaut nach den drei
schlummernden Gefährten , die um ihn liegen. Da räkelt sich
der Tod mir seinem kahlen Schädel und den eingefallenen
Schläfen, ruht der Hunger mit den abgezehrten Wangen, an
seiner Brust das scheußliche Haupt der Pestilenz mit den
schlangenförmig geringelten , fahlen Haaren um das ausgc-
mengelte Antlitz mit der bläulich grünen Haut.

Und der Krieg erhöbt sich nun völlig, daß seine rostige
Rüstung rasselt, stößt mit dem Fuß gegen die anderen , sie aus
dem Schlafe weckend, und ruft : „Auf, ihr Faulen ! Mein
Roh hat gewiehert. Es wittert Blut !" Und schon ist der Tod
ansgesprungen und grinift tückisch und die beiden anderen
recken sich und gähnen.

zwanzig Klosterbrüder  und einen Pater e r m o r -
det . Der Pöbel zündete das Klost-:r an . In ihrer Not
wandten sich die Klosterbrüder, die über die Untat Schwei¬
gen  gelobt hatten , nach Lüttich, woraus ihnen deutsches Mil :-
tär in Automobilen zu Hilfe kam. Das Kloster war freilich
nicht mehr zu retten . Die deutschen Soldaten geleiteten die
850 Klosterbrüder an die Grenze unter Mitnahme der unge-
heuren Schätze des Klosters. Auf deutschem Boden brachen
die Klosterbrüder infolge der Anstrengung zusammen. Die
Soldaten bewachten den Platz, wo sie ruhten , und brachten sie
in sichere Obhut.

Die Kranzosen sind nicht besser.
Aus einer Feldpostkarte eines Müncheners veröffentlichen

Münchener Blätter folgende Zeilen : „Die Franzosen Hausen
in unserer Gegend furchtbar . Ein tapferer Oberst  wurde
von einer Bäuerin hinterrücks  erschossen , cm
Hauptmann  wurde ebenfalls von einem Weibe mit einer
Mistgabel  erstochen, und, es ist kein Märchen, den Der.
Mundeten werden die Köpfe ab ge schnitten!  Em
Pfarrer , der auf unsere Truppen gefeuert hatte , wurc-e fest-
genommen und erschossen."

Auch der deutsche Friedhof in Antwerpen geschändet.
Der juristische Berater einer großen deutschen Firma in

Antwerpen, dem es bei der Hetze gegen die Deutschen gelang,
aus dem Gefängnis nach dem Hafen und später nach Holland
zu flüchten, schildert in der „Kölnischen Zeitung  seme
Erlebnisse. Wir entnehmen diesen Mitteilungen folgendes:
„In den ersten Morgenstunden machten wir uns auf, um zum
Hafen zu gelangen . Doch wie krampfte sich unser Herz zu¬
sammen, als wir an dem großen Z e n t r a lsri edh  o f vor-
boigingen. So manches herrliche Denkmal, das Deutsche ihren
Angehörigen zur Erinnerung in fremdem Lande gesetzt, war
vollständig zertrümmert . Von Blumenschmuck war nichts
mehr zu sehen. Hier hatten Hunnen gehaust. Es war em
bitteres Weh, scheu zu müssen, daß nicht einmal die Statte
der Toten einem wahnsinnigen Haß heilig gewesen war . Doch
fort zum Hafen. Am Ouai d'Ortelius waren die Horden ge¬
rade an ihrer schmählichen Arbeit. Entsetzenerregend waren
diese Szenen . Flämische und französische Drrnen
machten hier aus die armen deutschen Barmädels
Jagd . Lang aufgespe-icherter und schon oft ausgeloderter Haß
kam hier zum zügellosen Durchbruch. Wir sahen, wie diese
Hhänen den armen Mädels die Kl e i d er v o m Leibe rissen
und sie nackt an den Haaren über die Straße  hin-
schleiften. Kein Mensch hatte Erbarmen , die tierische Menge
hatte vielmehr nur brüllenden Beifall . Und die Polizei , die
Bürgergarde , die zum Schutze bestimmt war ? Die beteiligte
sich zum Teil selbst an den Räubereien ; die Wachtleute sahen
wir oben aus den Wandelgängen , wo sie interessiert , als ob
ihnen das ganz und gar unbekannt wäre , das Treiben und
Spielen der Möwen beobachteten. Hier wollte man nichts
scheu. Auf der Place Berte dasselbe Bild. Hier wurde ein
Spitzengeschäft zweier älterer deutscher Damen , die es zu
schönem Wohlstand gebracht hatten , geplündert . Hier sahen
wir zum ersten Male die Polizei einschreiten, aber nicht mrt
der brutalen Energie, mit der sie sonst vorzugehen pflegt.
Wir gingen über die Place de Meir und sahen hier den Leich¬
nam einer Frau , die durch Messerstiche erdolcht worden war.
Entmenschte Weiber spien der Toten ins Gesicht und traten
sie mit Füßen . Hier zeigten sich Bestien, wie man sie niemals
erträumt hatte.

Die französische Rutturschrnach,
Die Wiener „Arbeiter -Zeitung ", die sonst immer für das

republikanische Frankreich schwärmte, bringt folgende Schilde¬
rung französischer Grausamkeiten : Ein Ingenieur,  der
am 5. ds. aus Paris in Ofen-Pest eingetroffen ist, erzählt
erschütternde Einzelheiten seiner Reise wie folgt : Am
31. Juli nachmittags habe ich in einer Fabrik nächst Paris
gearbeitet, als ich eine Drahtung von einem Pariser Kollegen
erhielt . Sie enthielt nur ein Wort : „Flüchte." Im ersten
Augenblicke wußte ich zwar nicht, wovon die Rede ist, aber ich
erinnerte mich, daß sich' der Fabrikbesitzer schon tags vorher
sehr verdächtig benommen hat . Ich sagte niemandem etwas,
ging zur Bahn und eilte nach Paris , wo ich abends im Nord,
bahnhofe ankam. Schon im Augenblicke meiner Ankunft habe
ich tosenden Lärm gehört, und als ich den Bahnhof verließ,
gewahrte ich das Bild einer Stadt , wo alles drunter
und drüber  geht . Ungeheuere Mengen hielten die Straßen
besetzt, und von allen Seiten erscholl nur ein Ruf : „Jaurtzs
ermordet !" — Eine Minute lang habe ich Umschau gehalten
und war dann im reinen , daß ich genötigt bin , die Flucht zu
ergreifen . Von einer Seite ertönte laut die Parole : „Es
lebe der Krieg !" Auf der anderen Seite erklang die Antwort
einer großen Schar : „Nieder mit dem Krieg ! Nieder mit
Rußland ! Nieder mit den Mördern !" überall herrschte ein
fürchterliches G e w i r r c. Umgestürzte Omnibusse, Wagen,
ausgehäufte Möbelstücke lagen umher und hinter ihnen er¬
tönten Novolverschüsse und unmittelbar danach hörte ich das
Krachen einer Sa . ve  und sah das Militär im Laufschritt

I Hallo, wir wollen ausziehen ! Besteigt die Mähren ! be¬
fiehlt der Krieg, und schon trotten die mageren Pferde ungc-
rufen herbei.

„Wohin soll's gehen?", fragt der Hunger . Der Krieg
steht im Zweifel. „Mir deucht, der Zwiespalt regt sich an allen
Ecken und Enden, der Neid hält ihn wach", frohlockt er. „Aber
ich denke, wir reiten gen Westen, dort wird es am heißesten
werden." Damit schwingt er sich auf sein Roß ; der Tod tut
ein gleiches. „Nun , und ihr säumt noch", fragt er Hunger
und Pest . Da antwortet der Hunger : „Rettet allein zu den
Grenzen ! Wir beiden halven im Lande selber genug zu tun.
Wir bedürfen eurer nicht zur Fahrt , denn ich fühle cs, ich
weiß es, uns wird sich bald die Revolution zugesellen." „Gute
Zeit, gute Zeit !" jubelt der Krieg und grüßt , mit dem Tod
davontrottend , -mit der Rechten die Zurückbleibenden.

W. Sch . y. B.

Aus Kunst und Leben.
* Die Züchtung keimfreier Tiere . Man hat vielfach für

die Bedeutung der Bakterien im tierischen Organismus ins
Treffen geführt, daß es bakterienfreie Wesen garnicht gibt, da
die Anwesenheit der Bakterien für die Verdcmungsprozessc
und also für das Fortbestehen des Lebens von absoluter Not¬
wendigkeit ist. Seinerzeit unternommene , berühmt gewordene
Versuche schienen dies auch zu bestätigen: Hühnchen, die aus
desinfizierten Eiern in einer aseptischen Brutmaschine ausge¬
brütet und dann in sterilen Käfigen aufbewahrt wurden,
gingen trotz reichlicher Futtera -ufnahme bald zugrunde.
Immerhin , wer auch nur eine Ahnung hat, wie schwierig, ja
wie fast rmnröglich es ist, die verschiedenen für den Versuch

anrücken. An
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Arbeiterfrauen liefen schreiend längs tet  Straße ^ ^ ^
hörte immerwährend den schrillen Ruf : „Vivo ander«

k

Eine neue Salve . Sterbende , Verwundete durchcwâ ^« ' Ult - tivui , wv *vv«w. - . - _ Yrt-m
Entsetzt stürze ich in ein nahes Hotel, wo ich -mich 1 s
meinem Zimmer einsperrte . Die Nacht berbrachtê i^ ^

ta.
i bi,

Die Unruhen dauerten fort, -die aufgepeitschte S -rr v ^
nicht zur Ruhe. Ich verstand nun alles , und
wurde , beeilte ich mich, die französische Hauptstadt
zu verlassen, die noch immer von kriegsfern
Rufen der Menge widerhallte. Am Bahnhof taurpe^
geteilt, daß ich über Straßburg nicht fahfren und
nur über -die Schweiz  verlassen könne. Das h v „a#
wollte man nicht annehmen und nachdem man rn
vielem Bitten endlich eine Karte ausfolgte , wurde rch* rejjte
Waggon -gepreßt. Der Zug, in dem ich cinstieg, war ^
für Fremde .bestimmte Zug. Ähnliche p>o
ketten  habe ich noch nie erfahren , wie in diesem Zu«
insgesamt 800 Menschen und in jedem Abteil 40 viS ^
sende zusammengepfercht waren . Frauen und Ki
Hunderten , durchwegs Ausländer . Und -es begann ein v ^
die mir den -Glauben an die -französische Kultur restlos
Unsere Reise dauerte von Sonntagsrüh bis Montag
Während dieser Zeit bekamen wir ans sranzösi,cyc>m
nirgends einen Bissen,  und nicht einmal
-erlaubt, daß wir auf den Stationen für halb ^ it
Kinder Wasser  holten . Das Militär , -das die Ov ^
und die Bahnhöfe überall besetzt hielt , jagte uns 5,1 j -g,,
Bajonetten  zurück und die Antwort auf unjer S
war immer dieselbe: „Verrecket nur !" Andere rieten■̂  g ["
„Alle Deutschen mögen untergehen ! Wir rotten sie
Und nach jedem TobsuchtsauSbruch folgte das
Schlachtgejohle: „A Berlin ! A Berlin !" In r„m«
mit Kindern und Frauen , die in schrecklichen Qualen S,fUe3
menbrachen, trafen wir in 23 ei fort  ein , wo f tTt aMti
Heereslager (von etwa 80 000 Mann ) seine Zelte a Mab,
und wo man uns aus dem Zuge herausbrachte und kss. j«
daß wir den 3 Kilometer langen Weg bis zur Scyw ?
Fuß zurücklegen müßten . Wir nahmen die Kinder
Rücken, die Frauen schleppten das schwere Gepäck, bis
die Kräfte versagten, dann liehen sie ihr Hab und Gut 8
Diese 3 Kilometer waren ein Kalvarienweg . W”
müde und abgehetzt am Schweizer Bahnhof anlangten,
ten wir Gott , unser bloßes Leben gerettet zu haben.

Sine Zentralstelle für Kriegsbeute . .
Im Verlaufe eines siegreichen Feldzuges uO*'

reiche Geschütze, Handfeuerwaffen , Munition,
blanke Waffen, Uniformen und dergl. erbeutet . Diese ^ -t *
beute wird in die Heimat zurückgeschickt. Zu ihrer ^
Wertung  und ordnungsgemäßen Verwaltung
Kriegs Ministerium  eine „Zentralstelle . für
beute" errichtet, zu deren Chef nach dem „Mikitär-^ . ^ -
blatt " Oberst Sievert,  früher Kommandeur ^ ufaW
feuerwerkerschule, ernannt worden ist. Da bei den
von Mülhausen und Lagarde und auch bei den osss ^ yoN
stößen im Osten des Reiches bereits eine erhebliche ö> „yi
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fronen im 2J]ien oes yleicges oereuö euie ^
Geschützen und Gewehren erbeutet worden ist, h^ .,. <-jt 3^
errichtete Zentralstelle r-r~-L -
treten.

sofort Gelegenheit, in Tät -8^

Zu Sem deutsch- englischen Meinungsausta^
W. T .-B - Berlin , 21. Aug. Zu der Veröffentlicĥ nec

Telegrammwechsels zwischen der Berliner und *.
Regierung sagt d'.e

„Vossische Zeitung " : Deutschland hat den 3 r, 5M-sae (!?'
Rußland gewollt und dahingehende geeignete
macht. Rußland hat diese Bemühungen vereitelt
Kriegsfurte entfesselt. Deutschland hat den Krieg nrrt̂ v^

:i ch verhüten wollen um den Preis gewährlestte ^
rlität . England  hat es abgelehnt, di- ftanzofil? ^ z-

rer
tralität . — 0 -,
tralität auszuwirken und zu verbürgen . Wer rst
dem deutsch- französischen Kriege? In erster iiif?
England!  Die Verantwortung für den jetzt mutzlâ '
Weltkrieg fällt daher mit voller Schwere dort auf
hier auf England . Die Aktenstücke beweisen un
lich,  daß Deutschland für den Frieden erngetre

n !vc

lange es in Ehren überhaupt noch möglich war.
Im „Berliner Lokal-Anzeiger" wird hervo-^ . ^ .

die Bemühungen unseres Kaisers um die
Friedens auch dann noch fortgesetzt wurden , als 001*^
seit mehreren Tagen  mit der Mobilisierung ^ dm
Tratte. Dem kaltläckielnden englischen Staatsmann \ .
eh' rlich gemeinten  Anstrengungen offenbar
legen gekommen, und daher sah er sich ll̂ Atnungen,^regelt . VH./WV , vfcfc; ww i -fc-7 o u y SötTt V
lich gehaltene telephonische Unterhaltungen rmt oe
Lichnawsky zu führen , womit er schließlich auch ^ (
erreichte.

Die „Post" will der Regierung Dank wissen, bâ eJ ei
Aktenstücke veröffentlicht hat , durch welche dre V

. an das Tageslicht gekommen^Englands und Rußlands an
g04f il .w1"

notwendigen Prozeduren wirklich völlig steril Kl
wird verstehen, daß sich gegen dies Ergebms
sprüche erhoben, die den Tod auf Rechnung
setzten. Zudem wollte ein anderer Forscher lungn
haben, daß keimfreies Leben ohne Schädigung für
mus möglich sei. Deshalb griff Prof . Küstermus mogncy ;ei. L>esymo grrsf -pcor. — M„rint en ■tne'
Gesundheitsamt die Frage wieder auf . Er ■m“imeoer aus. »e-r w1.,,«
wie er in der „Deutschen medizinischen Wocheniws. „ Mw^
teilt hat, mit zwei Ziegen, die du,ch
schnitt aus dem trächtigen Muttertier gewann. . J
sterilen Gazezelt wurden die Jungen entwickelt . eItiÖ§ *■ut
von ihnen sofort in einen steril anschließenden, 0^ sten.
struierten Kasten gebracht, wo es mit steriler Lm --
Nahrung versorgt wurde. Auch die Abgäuge kann 1.u
fernt werden. Eine Untersuchung dieser ergab v»
licher Keime. Das sterile Tier wuchs u,rd xAcxic ??■;irfHito frnn 4m 4prtwie sein Bander im Freien . Am 13. Tage ™ \ stenf'ß-g
leider mit Heubazillen, da die Milch nicht
war . Als nach 86 Tagen beide Tiere getötet
beide keine Abweichungen voneinander.

Kleine Clrronik.
Bildende Kunst und Musik. Jean Gilbert,  E

reiche Verfasser der „Polnischen Wirtschaft" , nm>
chens", mag nicht mehr unter der Flagge eines 1 ^u*

.-_ r« c :«:„ ?0 „ nre ' l1 Jv .“ n \& r V -Namens ;egecn. Sein bürgerlicher Name c* ra:£t
Max Winterfeld  t. Er hat sich entschloßeŵ^ ^
Werke alle mit seinem deutschen Namen zu
Vertonung neuer Werke habe es übrigens nochjg 1
denn vorläufig ist Max Winlerfcldt als Gesre -t
Feld gezogen. (Eig. Drahtbericht)
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^Bekanntmachung des Stellvertretenden GeneralstadS.

T.-B. Berlin , 20. Aug. Dem Stellvertretenden Gene-
>/? Ü̂ en noch immer Aufsätze und Nachrichten  zur
Pachtung zu. Es wird nochmals darauf hingewrcyen,

Zensur  von den zuständigen stellvertretenden Gw.e-
ĵ Mandos, in Berlin dem Oberkommando in den Marken,
fZeübt wird. Die dem Generalstab cingesandten Artikel
. Ert Nicht zurückgesandt werden.
^ belgischer Spion erschossen. — Vermißte Jungdrutsch-

landmannschaften.
^̂ Aachen, 21. Aug. (Eig. Drahtbericht ) Hier wurde ein
N -r Spion abgefaßi, der in deutscher SoldatenumformunS r;„r, Ssv. ;̂ Kor  fipnrmtrtßB . Er tvurdej? Und sich seit drei Tagen hier herumtrieb . Er wurde
Fussen. — Drei Mitglieder des Jungdeutsch. Mitglieder — - • v,
Bundes  werden v er mi ßt. Man befürchtet, daß ste^ o a n o e s werden v er mr ßr. rvca
^ belgischen Grenze verunglückt sind.

*i.
lt Königin von Belgien in ihrer bayerischen Heimat?
München, 21. Aug. (Eig. Drahtbericht) Die Königin

b Belgien ^ die "bckanntlick/ eine Tochter^ des zerstör" c igun , me uauuumu ; <- ~ . - '
- Herzogs Karl Theodor in Bayern rst, soll dreser Tage

Isen Hofen  am Starnberger See , rm Sommersttz
.-Möglichen Familie , und auch in Bad Kreuth w r eder-

gesehen  worden sein.
^rnünfti § s Engländer auch in München.

T.-B . München, 21. Aug. Eine Anzahl hier leben-
^Ugländer hat dem Roten Kreuz einen Geldbetrag über-

Hilf r' TrrorrT f^ rn.it einem Begleitschreiben, in dem sie sich energisch
5 bie s chm ä h l i che P o l i t i k der Regierung Englands
Sechen. Sie wenden sich gegen den ruchlosen Krieg
/hcn ihre Hoffnung zuschanden gemacht,̂ Deutschland und
^̂ud gemeinsam die abendländische Kultur
"über dem Ansturm der Barbarei verteidigen zu sehen,
^rden auch die englische Kirche, wie dies bereits, -uuu / Ul *. — , .
°urg geschehen ist, für die Verwundeten  ernrrchten

Darnung der luxemburgischen Regierung
an das Volk,

T.-B . Luxemburg, 21. Slug. Der Bischof von
^Urg und der luxemburgische Siaatsmmrster Eylchen

einen Aufruf  an die Geistlichkeit und an die Be-. " einen ziujlu)  uu vic
des Grotzherzogtums, in dem sie drese auffordern , dre

?burgische Bevölkerung vor heimtückrschen An-
bgen  gegen die deutschen Soldaten zu warnen.
* Die erste Verlustliste der Marine.
Min , 20  Aua Die Marine veroffentlrcht ihre erste
bsUiste: U n k'erseeb ° ° t „II 1 5»: Am 12 Aug. 1014

Unternehmung nicht zurückgekehrt. Außer neu be-
^Mitgeteilten: Kapitänleutnant Pohle,  Leutnant z. S.
^ih und Marine -Oberingenreur Grundier,fanden
^od : Maschinist Witter,  Steuermann Quersser,
^ °tsmannsmaat Knüppel,  BootSmannsmant Zreg-
i.Dbermaichinistenmaat Schulz,  Obermaschnnstenmaat
°ding,  Maschinistenmaat Rusack,  Maschrnrstenmaat

b, Obermaschinistenmaat Schmitz , Obermatrose
"^Obermatrose Schütt,  Matrose Hanse  n - W o l f f,
! '' 8unkentelegraphengast Volkmann,  Oberherzer
ffch, Oberheizer Huwe,  Oberheizer Rasch , Ober¬
st M i e t f e l d , Heizer Flores,  Heizer T h o r d s e n,
^Tillmann.
. Der Untergang von „TT 15".
M  dem „Scotsman ", also aus englischer Quelle, erfahrt
;Luö ei: den Verlust des deutschen UnterseebootesJ L
Äsende : Am vorigen Sonntag kreuz e ern enMch -s
^ader an dem ihm zugewiesenen Orte , als srch eme
° Unterseebootsflotte näherte . Der deutsche) Femd fuhr

Wasser.  Auf der Oberfläche des Meeres zeigte
;r‘Ur das Veriskop. Ills die Boote nahe genug waren,
ft -in englischer Kreuzer den ersten,Schuß ab mdem^er

Periskop  zielte . Das grng m S t u cke und da
:> eboot tauchte unter Wasser. Die anderen Boote er-
. die Gefahr und entfernten sich. Das getroffen -
«/»Utzte, da es unter Wasser der Möglichkeit, zu sehen, be
Si, <5 «f di- aJk ‘“ “ f “tÄT

feuerte . Die Beobachter hatten kaum Zeit, den
^en ûnd die Zahl des Bootes festzustellen das an der
i  i>es kleinen Turmes getroffen und rn Stucke gerrffen

s° daß cs bald sank.
, , Zum Kampf im Vog°s-npaß.

München, 18. Aug. Ein m München von der
^ Grenze angekommener Geschäftsmann erzählst daß
^zosen am 2 7. Juli bereits  den 1200 Meter
Donon mit sechs Geschützen besetzt hatten.
Teilungen wegen Plünderung deutscher Häuser

und 'Geschäfte in Paris . ,
^ -Ünch-n, 21. Aug. (Eig. Drahtbericht ) Wie Schweizer
c melden hat das Pariser Polizeigericht am 12. nno
.bgust 94 Personen,  welche deutsche Fs^En ^ und^! 1 <J ‘i  H) Ct | IMlv, « , I j vy Lfm
-ts Häuser geplündert hatten , zu Strafen von 8 Monaten
Dohren Gefängnis verurteilt , sämtliche Verurteilte , mit
benahmen, jedoch der bedingtenBegnadigung empfohlen.

Von der Gslgrenze.
, Mordbrennereien der Russen. ^
\  Stallupönen , 18. Aug. Nachdem die ru,st,chen Uber

Eydtkuhnen anfangs einen harmloien Charakter
' indem von den GrcnOewöhnern nur Essen vê angr
' sind sie in den letzten Tagen mehr und mehr m Mord.•stei Wie der „Ostdeutsche GrenzwwI- - - IW- -
Meldet, sind bei Eydtkuhnen fast sämtliche Ortschaften
^ähe der Grenze in den letzten drei Tagen von

Soldaten an gezündet  und zum größten Teil
^gebrannt  worden . Eydtkuhnen, das von den Ein-^ .. . ..c VPtt
« ^geräumt  ist und öde verlassen dalregt, brennt ,eit
^ .^ ageu. Den gewaltigen Feuerschein kann man von
7°? en aus ganz deutlich sehen. Es sind ferner von den
l ./ °lgende Grenzorte angesteckt worden : Romeyken,
,%n>eu, Williotihen, Schleuwen, Callweitschen, Ragoß-
^ ^ 'nderweitschen, Radssen, Sodargen , Stärken . Die

mußten ihre Habe verlassen und haben meistens
^eben und die Kleider gerettet . Am Dienstag

bn die Brand st ifter sogar alles nieder,
^ Aren Bereich kam. In Radssen sind

>n ■wii sötteni ) lam . o “ allein etwa
Personen niedergeschoflen worden.

Gierung von Russen und Serben auf der Festung
Königstcin.

?bcrg, 2g. Uug. Die verhafteten Russen und Serben,
„ Sicherheitsgründen in Verwahrungshaft genommen

Maren, sind mit der Bahn nach der Festung König-
Fracht worden, wo sie bis nach Abschluß des Krieges

Miesbrrde rres T-rgblatL.
verbleiben sollen. Die Russen hatten den Wunsch ausge¬
sprochen, in Deutschland bleiben zu können und nicht nach
Rußland gebracht zu werden.

Das Weichsclwaffcr choleravcrdächtig.
Danzig, 20. Aug. Die Danziger Regierung erklärte das

Weichselwasserfür choleraverdächtig, da wahrscheinlich an der
oberen Weichsel in Rußland die Cholera herrscht, obwohl die
russischen Behörden dies verschweigen. Das Weichselwasser ist
also nicht mehr genußfähig.
Freilaffnng von deutschen und österreichischen Staatsange¬

hörigen in Rußland.
W. T- B . Petersburg , 21. Aug. Die deutschen und öster¬

reichisch-ungarischen Staatsangehörigen , welche älter als
48 Jahre und jünger als 17 Jahre sind, haben die Erlaubnis
erhalten , Rußland zu verlassen.

KuZ Österreich.
Das Vordringen der Österreicher in Serbien.

W. T .-B. Wien, 20. Aug. Die „Reichspost" meldet aus
Semlin:  Am Dienstagnachmittag um 3 Uhr verbreitete sich
die Nachricht, daß österreichische Truppen (wie schon kurz m
der gestrigen Abend-Ausgabe erwähnt ) bei P r o g a r , 23 K:lo-
meter westlich Semlins , die Save überschritten hätten und
auf serbisches Gebiet eingedrungen seien. Um^8 Uhr wurde
bekannt, daß die österreichischenTruppen die serbische Stadt
Obrcnovatsch  eingenommen hätten . Gestern nacht wollte
eine Bande serbischer Komitatschis bei der Insel Gigan-
lija,  unterhalb Semlins , bei dem Dorfe Bezanija auf das
ungarische Ufer gelangen. Sie wurde jedoch von den öster¬
reichischen Truppen zurückgewiesen und erlitt schwere Vertufte.

Die Treue der ungarischen Rumänen.
W-  T .-B . Budapest, 20. Aug. Der rumänische Bischof von

Karansbes Miron Cristea hat anläßlich des Geburtstages des
Königs ein Galadiner gegeben, welches sich zu emer potl-
tischen bedeutungsvollen  Demonstration gestaltete,
Der Bischof sagte, daß das Rumänentum in den heutigen
schweren Tagen in treuer Brüderlichkeit neben dem Ungartum
stehe, was nicht nur den rumänischen Gefühlen , sondern deren
Interessen am besten entspräche. Eine Niederlage ^ der
Monarchie würde die Vernichtung des gesamten Rumanen-
tums , nicht nur Ungarns bedeuten. Er bitte feine Seelsorger,
sie möchten mit ihrem ganzen Streben danach trachten, die
Vaterlandsliebe der Rumänisch sprechenden Bevölkerung zu
verkünden und sie zur Pflege sowie zu unentwegter Treue
gegen den Staat brüderlich anzuhalten . Die Rede des
Bischofs wurde von den anwesenden kirchlichen, zivilen und
militärischen Würdenträgern mit stürmischem Beifall ausge¬
nommen. Bon den Ilnwefenden wurde die ungarische Natio¬
nalhymne und das rumänische Nationallied gesungen.

W.  T .-B . Bukarest, 20. Aug. Der Schriftsteller und Vor¬
kämpfer der ungarländischen Rumänen , Jon S l o v i c i , weist
in der „Seara " darauf hin, daß angesichts der Gefahr,  die
das Russentum für die Rumänen darstelle, die Rumänen so¬
wohl in Ungarn als auch in der Bukowina sich zusammen-
geschlossen hätten , um den gemeinsamen Feind zu bekämpfen.
Die Richtigkeit dieser politischen Auffassung verträten auch
die Rumänen des Königreichs, wie Stere , Dobrogeann und
Gherea . Nur von lebhafter Besorgnis  erfüllt,
könnten die Rumänen an das Schicksal denken, das ihren
Stammesbrüdern bereitet würde, wenn Rußland aus diesem
Kriege siegreich  hervorginge . Diese Tendenz sei jahr¬
zehntelang von den größten Staatsmännern Rumäniens ver¬
treten worden.. Heute machten sich Tendenzen geltend, die
nach der russischen Seite zielen. Dieses sei nicht nur für den
rumänischen Staat gefährlich, sondern auch ein Zeichen
mangelnder Liebe für die Stammesbrüder in der Monarchie.

Austritte bourbonischer Prinzen aus der Armee.
W. T .-B . Wien, 20. Aug. Der Kaiser  hat den Prinzen

Pedro und Ludwig  von Orleans und Braganza die er¬
betene Ablegung ihrer Chargen und den Zlusiriti aus dem
Verbände der österreichisch-ungarischen Armee bewilligt.

Kein Untergang österreichischer Kriegsschiffe.
Wien, 20. Aug. Von ausländischen Blättern gebrachte

Nachrichten von dem Untergang des Schlachtschiffes „Zrinyl"
und drei kleineren Schiffen sind vollkommen aus der
L u f t g eg r i f f e n . Es kann sich höchstens um einen kl e i.
nen Kreuzer  handeln , der von überlegenen Sireiikräften
angegriffen und abgedrängt wurde und von dem man seither
eine weitere Nachricht nicht hat . (Frkft . Ztg.)

Unverschämte serbische Zwangsmaßnahmen.
W-  T .-B . Wien, 20. Aug. Die „Südslawische Korrespon¬

denz" meldet aus Semlin : Nach verbürgten Nachrichten
zwingen die serbischen Behörden die in Serbien zurückge¬
bliebenen österreichischen Untertanen der Monarchie, sich
naturalisieren zu lassen, und wenden zu diesem Zweck die
ärgsten Mittel an.

Das österreichische ReichstagSgcbäude als Lazarett.
W■  T --B . Wien, 20. Aug. Die „Neue Freie Presse" er¬

fährt , daß die Räume des Parlamentsgebäudcs für Zwecke der
militärischen Sanitätspflege zur Verfügung gestellt werden
sollen. Die erforderlichen Adoptierungsarbeiten werden in
den nächsten Tagen in Zlngriff genommen werden.

Mobilisierung der holländischen Sccmiliz.
W- T .-B . Haag, 21. Aug. Die Regierung fordert weitere

5 Millionen Gulden für die Kosten der Mobilisierung der
Seemiliz.

Die türkischen Zllinister in Sofia.
W-  T .-B - Sofia , 20. Aug. Der türkische Minister des

Innern L a l a a t - B e i und der Präsident der türkischen
Kammer Halil  sind von dem Königen Audienz empfangen
worden.

Eine mohammedanische Gefahr für England.
— Dresden , 21. Aug. (Eig. Drahtbericht ) Eine hohe

türkische Persönlichkeit  äußerte sich in bezug auf
eine etwaige englische Drohung  dem Korrespondenten
der „Dresdener Neuesten Nachrichten" gegenüber : In der
Stunde , wo England uns den Krieg ansagt, steht Ägypten
und Indien  in Brand.

3unt Tode des Papstes.
Die Leiche im Thronsaal.

W . T .-B. Rom, 21. Aug. Zwischen 5 und 7 Uhr nach¬
mittags wurde die Leiche des Papstes in dem Dhronsaal durch
das diplomatische Korps, oas Patriarchat , den hohen Klerus
und die Angehörigen der religiösen Orden der Hauptstadt,
besonders der Schwestern, besichtigt. In dem Thronsaal ver¬
sehen die päpstlichen Truppen den Ehrendienst in großer Uni¬
form. Der Papst ruht , lbekleidet mit päpstlichen Gewändern,
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ans einem von vier Kerzen umgebenen Tr,ch unter dem gru^
nen Baldachin. Die A u s st e l l u n g d e r L e r che wuL brs
morgen dauern und die Leiche darauf fererlichst rn die St . Peters-
Basilika üüergeführt werden. Der Kardinal CarnmeL^
lengo dellaVolpe  legte die Sregeln an d»e Pr,t,at >r
ibiblivthek des Papstes an.

Nachrufe in der italienischen Presse.
IV. T .-B . 8tom, 20. Aug. Anläßlich des Todes des PapsteS

bringen die Zeitungen lange Nachrufe in Tr .au erurrrrandmig
und preisen die Regierungszeii Pius ' X . als das Apostolat des
Friedens . „O s s e r v a t o r e Romano"  ist in krner Son¬
derausgabe mit Trauerrand erschienen. Am Schluß des
Lebenslaufes des Papstes schreibt er : Der sanfte , engels»
gleiche Pius X . schloß die Augen, fast niedergeschmettert von
dem Schrecken über das grauenvolle Schauspiel des Krnrĝ -
Die Geschichte wird sagen, der bejständige hauptsächlich«
Gegenstand der Sorgen und Bestrebungen des Papistes war
die Ehre Gottes und die Erneuerung des Ghrtftentums «bei den
Völkern.

Gewährleistung des Konklave durch Italien.
IV. T.-B- Rom, 21. Aug. Der Minister des Äußern rich¬

tete an die Vertreter im Iluslande ein telegraphisches Rund¬
schreiben, worin versichert wird , daß Italien die Freiheit des
Konklave gewährleisten werde und die größten Erleichterungen
und Rücksichten gegen die teilnehmenden Kardinale zusrchere.

* Hof- und Personal -Nachrichten. Der „Reichsanzerger"
meldet: Dem Wirklichen Geh. Ober-Postrat und Vortragenden
Rat im NeichIpostamtDr . Spilling  wurde anlaßlrch fernes
Übertritts in den Ruhestand der Charakter als Wrrklrcher Ge¬
heimer Rat mit dem Prädikat Exzellenz verliehen.

IV. T.-B. DaS Befinden des Herzogs von Koburg. Die
Nachrichten über das Befinden des Herzogs von Koburg, der
kaum von einem rheumatischen Anfall genesen- sich ins Feld
begeben hat, lauten fortgesetzt günstig.  Der Herzog ist bis
jetzt imstande gewesen, den Bewegungen der Truppen zu
folgen.

* Oberstallmeistcr Freiherr v. dem Knesebeck st. Der
Oberstallm-eister Freiherr v. dem Knesebeck ist gestern vor¬
mittag im Hauptquartier des Kaisers an den Folgen eines
Schlaganfalls  gestorben.

Hesr und § Io !ks.
IV. T.-B. Weitere wichtige Beförderungen. Berlin,

20 Aug Außer den bereits im gestrigen Abendblatt und dW
heutigen Morgen-Ausgabe mitgeteilten Beförderungen wrvd
noch mitgeterlt : Zu Generalen der Jnfanrerre  wur¬
den befördert: die Generalleutnants d. Ouasi , romman-»
bierender General des S. Armeekorps, v. Eberhardt,
Gouverneur von Straßburg i. E., v. Oertzen,  brsher Gene¬
ral il . s Generwknspeüeur des Militär -Erziehungs- und
Bildungswesens, Stellvertreter des Präsidenten .des Reuhs-
militärgerichts, Tuelff v. Tschepe und Werdenbach,
kommandierender General des 8. Armeekorps, v. Steuben,
Direktor der Krisgsakademfe. v. Francois,  kommandreren-,
der General des 1. Armeekorvs. ferner der Herzog , von
Sachsen - Alte nburg.  Zum General der Kavallene be¬
fördert wurde Generalleutnant v. d. Marwitz,  General¬
inspekteur der Kavallerie. Zu Generalleutnants befördert wur¬
den die Generalmajore v. U n g e r , Kommanvenr der 20.
Kavalleriebrigade, v. Morgen.  Kommandeur der 81 Infan¬
terie-Brigade, Fleck , Kommandeur der 27, Jnfantene-
Brigade, v Storch.  Führer der Garde-Kavaller,e-Dw:ston,
Frhr . v. Seebach,  Vorsitzender der Obevmilitärppuftlngs-
kommission. Den Charakter als Genevallentrmnt erhielten
die Generalmajore v. Müblenfels.  Inspekteur der Land-
wehrinspektion Erfurt , v. Lochnow.  Kommanlxmt von
Diedenhofen.

XLalksn.
Bombenattentate . IV. T.-B . Neapel,  20 . Aug. Gegen

einen Zug, der um Mitternacht von Rom abgiug, wurde bei
Poggioreale eine Bombe geworfen, die in einem Wagen erster
Klasse explodierte und 6 Personen verwundete. — Rom,
20. Aug. Aus Neapel  und Umgebung werden weitere
Bombenattentate gemeldet, die jedoch keinen großen Schaden
anrichteten. Die Regierung setzte eine Belohnung von 10 00G
Lire für die Entdeckung der Täter aus.

Hh$ Stabt  und Land.
rmssbaöener Nachrichten.

vre Kusbildung zur Roten -Nreuz-Schwester.
Mit Ausbruch des Kriegs hat sich das Hauptinteresse der

Frauenwelt den segensreichen Bestrebungen des Roten
Kreuzes zugewendet und allenthalben haben sich Frauen und
Mädchen ihm zur freiwilligen Unterstützung zur Verfügung
gestellt in der stillen Hoffnung, auf diese Weise mit hinaus
ins Feld zu kommem um den Verwundeten ihre Hilfe cmge-
deihen zu lassen. Wie weit die Ausbildung gediehen sein
müßte , um diese Hoffnung zu rechtfertigen, sollen die nach¬
stehenden Ausführungen zeigen, zugleich aber auch die Dauer
der Ausbildung für die verschiedenen Grade der Schwestern-
schafi angeben. Allerdings sind die Ausbildungskurse der ver¬
schiedenen Vereine, vom Roten Kreuz bezüglich Dauer und
Aufnahmealter voneinander abweichend, doch sind die Unter¬
schiede gering. AuSgebildet werden z. B. in der staatlich aner¬
kannten Krankenpflegeschule zu Leipzig (Krankenhaus St.
Georg): .

1. Berufsschwestern  nt einem Lehr- und zwer
Probejahren mit abschließender staatlicher Prüfung und der
Vergünstigung der Altersversorgung durch die Pensionskasse
des Albertvereins.

2. Freiwillige  A lb er  t i n e r i n n en  in einjähri¬
gem Lehrkursus mit abschließender staatlicher Prüfung und
der Verpflichtung, jährlich 2 Monate Dienst zu tun und sich im
Kriegsfall dem Verein zur Verfügung zu stellen.

3. Volontär innen  in dreijährigem Kursus mit ab¬
schließender staatlicher Prüfung bei einmaliger Zahlung eines
Schulgelds von 150 M.

4. Hilfsschwestern  für wirtschaftliche Gebiete ver¬
schiedener Art und

5. Helferinnen fürs Rote Kreuz  rn unentgelt¬
lichen sechswöchigen theoretischen und praktischen Kursen und
zwei Wiederholungskursen ausgebildei zur Ilnterstützung von
Schwestern im Heimatgebiet während des Kriegs.

— Die Sonnenfinsternis , die heute mittag etwa 20 Minu¬
ten nach 12 Uhr hier ihren Anfang nahm, könnt« trotz des
zeiweise ziemlich stark bewölkten Himmels nahezu während
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ihres ganzen Verlaufs beobachtet werden. Den höchsten
Stand erreichte die Finsternis um % 1 Uhr ; ungefähr der
dritte Teil der Sonnenscheibe wurde um diese Zeit von dem
von oben her vordringenden Mond verdeckt. Gegen 2 Uhr war
der „Vorbeimarsch" des Mondes vollzogen und die Finsternis,
die man immerhin auch an der Abnahme des Lichts bemerkte,
hatte ihr Ende erreicht.

— Auf dem Feld der Ehre gefallen. Zu den ersten Opfern
des Kriegs zählt das Mitglied der Direktion der Nassauischen
Landesbank, Landesbankrat Reich , der im Kampf fürs Vater¬
land gefallen ist. Nicht nur die Landesbankdirektion und der
Bezirksverband des Regierungsbezirks Wiesbaden haben hier
einen schweren Verlust zu betrauern , sondern auch die Allge¬
meinheit, der Bankrat Reich mit seinen gründlichen Kennt¬
nissen und seiner steten Hilfsbereitschaft unschätzbare Dienste
geleistet hat. Die Lauterkeit seines Charakters und sein
'reundliches Wesen warben ihm überall Freunde , so daß mit
seinen Vorgesetzten und Kollegen ein großer Freundeskreis
seinen frühen Heimgang betrauert.

— Die Beerdigung des Generals v. Kocrber. Gestern
nachmittag fand, auf Wunsch des Verstorbenen im allerintim¬
sten Kreise, die Feier anläßlich der Feuerbestattung des Gene¬
rals der Artillerie Wilhelm v. Koerber  in der Trauerhalle
des Südfriedhofs statt. Vor dem Sarg auf einem Kissen waren
die zwölf Orden des Entschlafenen angeheftet, darunter das
Eiserne Kreuz 1. und 2.  Klasse , der Orden pour le merite,
der Röte'-Ädl morden mit Schwertern in verschiedenen Klassen
usw. Der Verstorbene hatte in seinem Testament die Anord¬
nung getroffen, daß von jeder Trauerrede abgesehen und ledig¬
lich ein Vaterunser gesprochen werde. Das geschah denn auch.
Neben der hochbetagten Gattin des Verewigten wohnte sein
den militärischen Rang eines Generalleutnants bekleidender
Neffe der Feierlichkeit an . Ergreifend war es, als die Orgel
zur Eröffnung der Feier in Anspielung auf den Krieg, wel¬
cher zurzeit tobt, die Melodie: „Vater , ich rufe dich, —
Brüllend umwölkt mich der Dampf der Geschütze, —
Sprühend umzucken mich rasselnde Blitze" anstimmte. Die
Einsegnung nahm der Militärpfarrer vor.

— Wiederherstellung des Eisenbahnfahrplans . Vom
26. August ab ist bis auf weiteres auf nachfolgenden Bahn¬
strecken der Personenverkehr nach dem Fahrplan vom 1. Mai
d. I . wieder ausgenommen worden: Armsheim -Wendclsheim,
Gau -Odernhenn -Osthofen, Ilndenheim-Köngernheim-Nierstein,
Guntersblum -Rheindürkheim-Osthofen, Worms -Gundheim,
Mannheim -N, V.-Mannheim -Waldhof, Bensheim -Worms,
Weinbeim-Lampertheim-Wörms , Heppenheim-Lorsch, Wein¬
heim-Fürth , Mörlenbach-Wahlen, Bickenbach-Seeheim , Eber¬
stadt-Pfungstadt , Hanau -Eberbach mit Ausnahme der Eilzüge,
Wiebc'sbach-Darnistadt , Grotz-Zimmern -Darmstadt , Wics-
baden-Langenschwalbach, Wiesbaden-Niedernhausen . Die im
Fahrplan vom 1. Mai vorgesehenen Sonn - und Feier-
tagszüge  gelangen nicht zur Beförderung . Den Reisen¬
den üeht ein Anspruch auf Beförderung mit den wieder frei-
gegebenen Zügen nicht zu, auch wird keine Gewähr für Er-
reichuna von Anschlüssen übernommen . Auf eine Fahrkarte
darf nicht mehr als 80 Kilogramm Reisegepäck aufgegeben
werden, und werden nur solche Gegenstände als Reisegepäck
ynae-iiommen, deren der Reifende im Sinne des Deutschen
Estfenbabn-Personen - und Gepäcktnrifs § 30 Ziff . t und 2
tatsächlich zur Reise bedarf. Eine Lieferfrist wird nicht geran-
iierk Auf den vorstehend nicht, genannten Strecken des Direk¬
ttonsbezirks . die noch durch Militärtransporte in Anspruch ge¬
nommen werden, wird in den nächsten Tagen die Zahl der dem
öffentlichen Verkehr dienenden Personenzüge vermehrt wer¬
den. Der Fahrplan dieser Züge wird auf den Stationen be-
kaimtgegeben. ■ _ ,

— Elektrische Straßenbahn . Die Straßenbahnverwaltung
hat angeordnet , daß die Linien „Unter den Eichen" und „Bieb¬
rich-Beausite" und zurück wieder durchgeführt werden, und
zwar bei einviertelstündigem Verkehr.

— Geläute wegen des Ablebens des Papstes . Das
Gouvernement in Mainz hat gestattet, daß aus Anlaß des
Ablebens des Papstes die Glocken aller katholischen Kirchen
im Festungsbereich geläutet werden, und zwar greitag , den
21.. von 7 bis 7 Uhr 15 Min . abends, und Sonntag , den 23.,
von 7 bis 7 Uhr 15 Min . abends.

— Treue im Dienst. Heute sind es 28 Jahre , daß Herr
Jakob Rock. Wellritzstraße 10. als Magaziner in den Diensten
der Fischhandlung I . I . Hötz steht.

Letzte Oratztderichte.
Der Glückwunsch der Armee und Marine zum Geburtstag

des Kaisers.
W. T.-B. Wien, 21. -Aug. Der Armeeoberkommandant

Erzherzog Friedrich  richtete an den Kaiser anläßlich
dessen Geburtstags folgendes Glückwunschtelegramm: ..Im
Namen der mir durch die Allerhöchste Gnade Eurer Majestät
unterstellten gesamten Land- und Seestreitkräfte der
Monarchie bitte ich Eure Majestät , anläßlich des heutigeii
Allerhöchsten Geburtsfestes unsere alleruntertänigsten und
treuesten, aus dem Herzen kommenden Glück- und Segens¬
wünsche der gesamten Wehrmacht  entgegengunehmen.
Zu hartem Kampf gerüstet, im Morden und Süden mit den
Spitzen schon im Feindesland , blickt Armee und Flotte heute
wie seit fast 70 Jahren in begeisterter Huldigung zu Eurer
Majestät auf , als ihrem Vorbild unentwegter treuester Pflicht¬
erfüllung . Armee und Flotte erheben heute mit doppelter
Inbrunst den Blick zu Gott , dem Allmächtigen, und flehen in
heißem Gebet seinen Schutz und reichsten Segen auf das ehr¬
würdige und geheiligte Haupt Eurer Majestät , unseren all¬
verehrten allergnäüigsten -Kaiser und König herab. Eingedenk
ihrer großen Tradition , erheben Armee und Flotte heute aber
auch die blanke scharfe Wehr  zum Himmel und erneu¬
ern hochgemuten fröhlichen Herzens den von unseren Vorfah¬
ren auf unzähligen Schlachtfeldern besiegelten, auch diesmal
schon von manchem Soldaten erfüllten Soldateneid , in den
Stürmen der Schlacht, in Not und Tod treu  bis zum letzten
Atemzug zu stehen oder in Ehren zu sterben für Öfter-
reich - Ungarns  Ruhm und Größe, Gut und Mut freudig
hinzugeben für Eure Majestät , unseren allergnädlgsten
Kriegsherrn , für unser geliebtes Vaterland . Wir alle erbitten
uns die Allerhöchste Gnade, Eurer Majestät huldigen zu dür¬
fen mit dem begeisterten Jubelruf : Gott segne. Gott erhalte
und beschütze Eure Majestät , unseren heißgeliebten allerguci-
digsten Kaiser, König und Kriegsherrn.

gez. Erzherzg Friedrich,  General der Jnsantercr.
Die Dankdrahtung des Kaisers.

W T.-B . Wien, 21. Aug. Der Kaiser hat dem Erzher¬
zog Friedrich  folgendes Antworttelegramm zugehen
lassen: Der Beginn des 85. Jahres meines der Wohlfahrt
meiner Staaten und dem Gedeihen meiner Wehrmacht ge¬
widmeten Lebens findet durch die mich tief ergreifenden
Glückwünsche,  welche Euere Hoheit mir im Namen aller
Ihnen unterstellten Streitkräfte zu Lande und zur See aus¬
drückten, eine besondere Weihe. In dem Sturme , der die
Nation umbraust , stehet aufrecht, tapfer und todesmutig dw
gesamte Wehrmacht, alle Kriegsfreiwilligen , die Jugendblüte
nicht nur , sondern auch die Männer gereiften Alters . Ihnen
und allen Führern , die mein Vertrauen und der Segen des
Vaterlandes geleitet, sowie allen, die draußen kämpfen für
Österreich-Ungarns Ehre und .Bestand, allen sage ich meinen
wärmsten Dank, allen sendet herzlichen Gruß

Ihr Kriegsherr Franz Joseph.
Die deutschen Auslandskreuzer.

# Berlin , 21. Aug. (Eig . Drahtbericht) Nach
einem Telegramm des „Nieuwe Rottcrdamsche
Courant " aus Tokio bedrohen unsere deutschen Kriegs¬
schiffe in Ostasien  englische Kauffahrtei¬
schiffe  und der deutsche Kreuzer „Emde n" soll ein
Schiff der freiwilligen russischen Flotte
genommen haben. Es unterliegt , wie wir hinzufügen
können, keinem Zweifel, das? auch auf anderen
Meeren unsere Kreuzer in ähnlicher  Weise gegen
feindliche Handelsschiffe Vorgehen.

Die Ostsee frei vom Feind!
IV. T.-B. Berlin , 21. Aug. Die Ostsee ist frei.

Wiederholte Rekognoszierungen unserer Secstreitkräfte
bis hinauf zum finnischen  Meerbusen haben den
Beweis erbracht, das? in der Ostsee k e i n f e l n d l i che s
Fahrzeug zu sehen ist. Der neutralen Schiffahrt droht
also auch in der Ostsee, südlich von dem finnischen
Meerbusen, keine Gefahr.

Ein Bombenattentat auf den König der Belgier . ,
hd . Dresden , 21. Aug. Ein Bombenattentat ist,

wie ein Dresdener Blatt mit Genehmigung des sächsi-

li © in » 8 < lt - Westfi51iKcIies K « lilen * yn <likat.
Keine Erhöhung der Preise.

ln  der letzten Beiratssitzung des Kohlensyndikats wurden
je von drei Syndikatsmitgtiedern eingelegten Sendungen
egen Entscheidungen der Kokskommission verworfen So-
ann wurde beschlossen, von der Festsetzung der neuen RiclU-
reise für Hochofenkoks und Kokskohle für das W mler-
a i b j a h r 19 14/15 bis auf weiteres ab  z us ehe  n.

)ie Umlagen für Juli wurden für Kohle aut 7 Proz. (.wie bis-
er), für Koks auf 9 Proz. (bisher 7) und für Briketts auf
Proz. (wie bisher) festgesetzt. Die sich daran anschließende

iechenbesitzerversammlung genehmigte nachträglich die lur
uli in Anspruch genommenen Beteiligungsanteile m Kohle,
(oks und Briketts. Die Festsetzung der Anteile für August
:nd September blieb dem Vorstande nacn Maßgabe der tat-
ächlichen Förderung überlassen. Sodänn nahm die ver-
amnilung von Ersatzernennungen zum Beirate Kenntnis.

Aus dem der Zechenbesilzerversammlung erstatteten B e -
tollt ist folgendes zu entnehmen : Der rechnungsmäßige Ab-
atz an Kohlen betrug im Juli 6 969 420 (Vorjahr 7 314-031)
’onnen oder arbeitstäglich 25S 127 (Vorjahr 270 890) Tonnen.
ron der Beteiligung sind 87.92 (92-47) Proz. abgesetzt worden.
!s gingen für Rechnung des Syndikats an Kohlen 5 431 150
5 214 077) Tonnen, an Koks 712 039 (1 128 010) Tonnen, an
Jriketts 381 345 (388 426) Tonnen. Die Förderung stellte sich
nsgesamt auf 8 855 292 (8 994 224) Tennen, im Juni 1914 auf
' gio 656 Tonnen. Der auf die Koksbeteili'gung anzurcch-
lende Absatz für Rechnung des Syndikats beläuft sich auf
:g 57 proz„ wovon 135 Proz. auf Koksgrus entfallen, gegen
1620 Proz. und 1.38 Proz. im Vormonat und 79 76 Proz. und
.32 Proz. im Juli 1913. Auf die Beteiligungsanteile stellt sich
ler anzurechnende Brikettabsatz für Rechnung des Syndikats
mf 89.66 Proz. gegen 87.81 Proz. im Vormonat und 91.46 Proz.
m Juli 1913.

Banken und Geldmarkt.
* Gründung einer Kriegskredilbank in München. In

Hünchen ist die Gründung einer Kriegskredilbank in Form
>iner Aktiengesellschaft mit 4 Milk M. Kapital geplant, wozu
loch 2 Mill. M. von der Stadt München gezeichnetes Garmitie-
capital kommen. Die Reichsbank  gewährt dem neuen
Unternehmen einen Wechselkredit von 24 Mill. M. Die

Münchener Bankenvereinigung übernimmt, wie die „Münch.
N. kl." melden, die Hälfte des Aktienkapitals, vorausgesetzt,
daß auch die Königliche Bank sich beteiligt. Die neue Bank
soll insbesondere den Kreditbedarf der mittleren und kleineren
Geschäftsleute befriedigen.

W. T.-B. Österreich-Ungarische Bank. Wien,  20 . Aug.
Die Österreichisch-Ungarische Bank ermäßigt von morgen ab
den Diskont auf .6 Proz.

W. T.-B. Ermäßigung des Diskonts in Frankreich.
Paris,  21 . Aug. Die Bank von Frankreich hat den Diskont
auf 5 Proz. und den Lombardzinsfuß auf 6 Proz. ermäßigt.

Industrie und Handel.
W. T.-B. Vereinigte Königs- und Lanrahütte . Berlin,

20. Aug. In der Sitzung des Aufsichtsrats der Vereinigten
Königs- und Laurahütte konnten Mitteilungen über den Jahres¬
abschluß noch nicht gemacht_werden.

W. T.-B. Außergerichtliche Bewilligung annehmbarer
Zahlungsfristen für den Schuldner. Berlin,  21 . Aug. Durch
die Bekanntmachung des Bundesrats vom 7. August ist den
Schuldnern,  die durch den Krieg nicht mehr in der Lage
sind, in der gewohnten Weise ihre Verpflichtungen zu erfüllen,
die Möglichkeit gegeben, im gerichtlichen Verfahren einen
Zahlungsaufschub zu erlangen. Da dieses Verfahren von vielen
Handwerkern gescheut wird, hat es das Handwerksamt
Frankfurt  a . M. übernommen, auf Ansuchen der Hand¬
werker, sowohl als Gläubiger wie als Schuldner, auf außer¬
gerichtliche Bewilligung annehmbarer Zahlungsfristen für cren
Schuldner hinzuwirken. Der Minister für Handel und Ge¬
werbe hat Anlaß genommen, auch diie übrigen Handelskammern
auf diesen bemerkenswerten Versuch aufmerksam zu machen.

Marktberichte.
W. T.-B. Die Frage der Handelsgeschäfte in Getreide.

Berlin,  20 . Aug. Falls der Bunidesrat nach dem Gesetz
vom 4. August anordnet, daß die börsenmäßigen Zeithandels-
gesdhäfle ln Getreide auf Grund des Liquidations¬
preises abgewickelt werden,  so werden dadurch
nicht,  wie vielfach irrtümlich angenommen wurde, die Ge¬
treidelieferungsgeschäfte  betroffen , die nicht nach
den Geschäftsbedingungen der Produktenbörse in Berlin oder
Danzig abgeschlossen sind. Diese Geschälte bleiben vielmehr
in Kraft, der Verkäufer hat zu liefern, der Käufer abzunehmen.
An diesen Verpflichtungen ändert auch der Eintritt des Kriegs¬
zustandes nichts, soweit nicht etwa in den Verträgen dieser
Fall vorgesehen ist 1
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scheu Kriegsminifteriums aus Holland meldet, ^ ft»
König der Belgier in Antwerpen  verübt m

ninrS Cj’rnffInPttÄ . Spitt » Ir.it,Der Insasse eines Kraftwagens , der dem des
gefolgt war , schleuderte auf den König eine
die auch explodierte, aber nur wenig Schaden
richtete. Der König kam unverletzt  davon.
Brüssel  sind zahlreiche Revolutionäre
hastet worden.

1#
Englands Mastnahmen gegen die österreichischê

# Berlin , 21. Aug. (Eig. Drahtbericht) ^
derländischen Blättermeldungen aus London siß
linke Flottenabteilung der britischen Mittelmeerl ,
Befehl  erhalten haben, ohne Verzug die " ss
reichische Flotte  im Adriatischen Meer_
suchen und sie zu z e r st ö r e n oder einzuschliepen- ^
französische und englische Flotte im Mittelmeer j®
so fügen die französischen Zeitungen hinzu,
reichisch-nngarischen Schisse dazu zwingen, ihre -ö10
der montenegrinischen und albanischen Küste ®UA|

. . 1tu‘Tigeben, da sie „einen Eingriff in das Gleichgku -' ■.
atischen Meer  und in die Rechte ■d*0

darstelle".
im Adriatischen Meer  und in die Rechte

le".
Ausländische Zeitungen für den Admiralstab

der
a u s l ä n di i

ober
W . T.-B. Berlin , 21. Aug. Der Admiralistab der

teilt mit, daß die Zusendung neuer
Zeitungen  erwünscht ist. Wer solche besitzt
schaffen kann, möge sie an die Nachrichtenabteilung des
ralstabs , Berlin , Königin-Augusta-Stratze 38, gelangen ^
Eine Rücksendung kann nicht erfolgen. Jede Unten
wird dankbar begrüßt.

2

Gestörte russische Militäraushebung.
□ Thorn , 21. Aug. (Eig. Drahlbericht ) In der̂ '̂ j-1!46 '

von Nieschana  gelang es den deutschen Truppen , 00 !
sche Gendarmen und Polizeibeamte , die mit der ^
von Militärpersonen beschäftigt waren / gefangen zu “
Die Leute wurden als Kriegsgefangene in Thorv et'
liefert und eine Nacht im Gefängnis untergebracht,
folgte ihr Weitertransport nach dem Artilleriesa)
Hammerstein.

Die russischen Verbrecher wieder eingefangen. <̂ r<
hd - Posen, 21. Aug. Ein großer Trupp . f# 1®

brecher kam gestern aus Rußland auf dem hiesigen po??
durch. Es war dies ein Teil der in den Gefängmll grti<
Kalisch, Czenstochau, Petrikau , JIun von den Russin
heit gesetzten Räuber.  Sie waren iinmer in tttt 1IC IBUttU , y V.0'
ie 5 Mann gefesselt. Unter ihnen befand sich au« ?. rr Neti-ikan. der die Gew... a"fängnisinspektor  von Petrikau , der die ^  ^
frei gelassen halt . Es waren weit über 100 Verbrech ' hcm'
verschiedenen Orten mit Hilfe der Bürgerwehr von . Q)e>
schen Soldaten wieder eingefangen worden waren,
in mitteldeutsche Zuchthäuser  gebracht.

Unruhen im Kaukasus. (
A Konstantinovel, 21. Aug. (Eig. DrcrhtberichD j,,

t Efkiar" meldet, daß im russischen K a u ka s u s °
von Unruhe  bemerkbar machen, in den von. iet# »
wohnten Teilen soll ein Aufruhr gegen die ruspiche. § „1̂ *
ausgebrochen, vier russische Ossizrere und etwa 1° ^
sollen getötet worden sein. Man befürchtet, daß V ’
ruhen auch auf andere Teile Rußlands ausdehn ^
S e b a st 0 p 0 l und I a l t a, wo nur Greise und K ^
rückgablroben sind, bieten einen traurigen  awtgfj i
hat begonnen, ungefähr 200 Küstengeschützeaus ^' . . .

iur
Küstengeschützeaus ,

verladen. 13 Torpedoboote und 7 Panzerkreuzer tz"
bekannter Richtung crbgegangen. — Ein rüfsischtt V.
portdampfer  mit Munition und 4000 Soldat n ^ (n
eine Mine  und ist untergegangen ; die meisten Sv
ertrunken.
Die Frau des Präsidenten der Bereinigten Staaten ^>

O Wie,?, 21. Aug. (Eig. Drahthericht ) S*
trossene amerikanische Berichte besagen, daß die
Präsidenten Wilson am 7. August gsstorben sin
Prüfung dieser Meldung war bisher nicht mögtzch-

. ..- - 1' ■■■■— . sL
Die Königin von Italien \lC

\

hd . Nom, 21. Aug.
freudigen Ereignis  entgegen.

W. T.-B. Berliner Produktenbörse. - iaa,
(Frühmarkt.) Weizen loco gestrichen, Roggen loco ^ Q .:
(feiner alter) 236 bis 250, Hafer (mittel alt) 222 bi

Berlin . A

(neu) 207 bis 208, Mais (amerik. und rund) 18/
(mittelgute, leichte und schwere) 185 bis 200, ^
und feine) 240 bis 260, Weizenmehl 31 his^39, jg,50.lerne; im sw , " " -n »,is 1 ■  52
26-50 bis 29, Weizenkleie (grobe und feine) 12-uu „1 b‘s .(

" L-rliu. 20. Aug. (Schluß.), 5 e.^ te !)W. T.-B. Berlin, 20. Aug. (Schluß.)
schwächer, Roggen 189 bis 188 matter, Haferom mnif ÄToio 1R7 hvc: 162 nnvcrsuu(lein) 210 matt, Mais (runder) 187 bis 192 unveron
mehl 29.50 bis 38 matt, Roggenmehl 26.50 bis eni# nS {iit
Infolge igkrdßeren Angebots  im Zusam“ .^
der allmählichen Freigabe der Waggons neigten
Locoware bei sehr ruhigem Geschäft zur Sem

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden ^

von der Wetterstation des Nass . Vereins für

20. August

Niodrigtte

22 . August o<for(.

Barometer auf 0 ° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) . .
Dunstspannung (mm ) . • • • • • •
Relative Feuchtigkeit (0/o) . . « • • • • •
Wind -Richtung und -Stärke • • • • • •
NiederBchlagshöhe (mm ) . . - -

Höchste Temperatur (Celsius ) 23.1,

Wettervoraussage für Samstag, oa.  w »»-
von der Meto ro o ? iso en Abteilun t des Physikal . Verein
Ziemlich heiter , trocken , warm , schwache D

Gewitterneigung.
Wasserstand des Rheins

am 21. August . ■Vor» 1*
Biebrich, f egal: 2,97m gegen 2,95m am ge*6 *
Canb . » 3.56 ra > 3,57 m
Mainz . » 2,84 m > 2,3t m

Ute £tbenö =£tusga &e « mfofet ^
Chefredakteur: A. Heger lorst.r : ’a . 1 csefl c • ^

BerantwortliÄ für dir innere Politik und ,
für die auswärtige Potiiil : Dr . phil . 0>. unJ!-' fitj 'nif"'-
ReuiBctott: B 0. 9£a n cn b o r f; fiir „Sluä etabt un® “je nbawfal
Provinzielle: C. t>! öthcrdt ; sür „GcrichtSIaat" : .v T>, - > ^ ^. . ~ “ . . ;c „B-rmi chte- u, n„°

Etz: für die 8™ c,0‘
und Lujrjahrt" : I . B.: C. LoSacker ; sür
C. L o Sacker : sür den HandetSleil:H. D
Druck und Verlag der L.

>Puilvrtslnt. -uo.
Dornanl:  sämtlich>n W'-sbaden:
. Cchcllenbera (den  Hos-Buchdr»
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Freigeacben werden: Obst , frisch , trocken NUS
7.l'arheitct , Rauchtabak , Zigarren «ud
Baretten.

Mainz , den 18. August 1914.
Der Gouverneur:

—  _ von Kathen , General der Infanterie.

Bekanntmachung.
*• Uebcr die Rliei. arme zwischen. B ei-Aue und Gustavsburg, zwischen

keinem Rheinfcr und Pe er -Aue, sowie zwischen Renbergs-Aue
und Jnaeldcimer-Aue sind feste Brücken gebaut woroen.
.. Jeder durchgehende Schiffs- und Floßverkehr durch diese Arme

daher bis auf weiteres verboten, auch haben sich Schiffe und
2 Klotze mindestens 300 Meier von den Brücken entfernt zu Hallen.
-Die Armierung.brücken bei Mainz (zwischen Worms und Eltville)

dürfen von zu Tal fahrenden Schlcppzügeu nur mit einer Anhang-
lnngc, von Flößen nur bei 45 Meter Höchstbreite durchfahrenwerden.

M " z,
den 20. August 1914.

19. Möbil.-Tag.
Königliches Gonvernement der Festung

von Kathen
.. ^  _ General der Infanterie._

MMilee i0mM um  leiien
Abteilung IV.

z Fürsorge für die Angehörise » rrrrserer Krieger.
'^ ästskeise: Königs. Schloß, Schloßplatz1, Vorder!,, links, 1. St.

I ) Auskunft und Beratungsstelle für Hilfsbereite und Hilfesuchende:
! Gcschäflsüelle.

l Ann cldungsstcllc und Vermittelung freiwilliger Hilfskräfte für alle
Zweie der freiwilligen Liebesläligkcit mit Ausnahme der Ver-
wundeteupflcge: Geschäftsstelle.
Annahmestelle für Liebesgaben für. die Angehörigen der in das
Feld gezogenen Krieger: Zimmer 1.

\ Die Abteilung 1Y des Kreiskomitees vom Noten Kreuz(Fürsorge
^ °>e Angehörigen unserer Krieger) hat den Zweck, den Familien
> ins Felo gezogenen Kriegern mit Na! zur Seite zu stehen und
)̂ >lfe zu sorgen. Sie umfaßt u. A. Hauspflege. Säuglingspflege,
M Eri?nenpfl,ge.. Sie hat Wöchnerinnen-Asyle, Krippen/Kindergärten,
ĥ rhcime, Suppen-Anstalten, Krankeuküchen und Nähstuben errichtet

sind solche an sic angeschlossen worden. Außerdem hat sie eine
^kei für unsere Verwundeten.

(.JJ », ihren mannigfachen Aufgaben gerecht werden zu können, bittet
Steilung IV dringend um Ilebcrlassung von:

Nahrungs- und Stärkungsmittel,
Gegenstände für Wochen- und Säuglingspflege.

Für Kinder jeden Alters:
Kinderbettenu.Kinderwagen, Bettzeug, Kleidungsgegenstände, Schuhe.

Für Erwachsene:
Zetten, Bettzeug, Klctdungsgcgcnslände, Schuheu. s. tu., Rohstoffe

zur Anfertigung von Wasche, Socken, Nähmaschinen(auch leih¬
weise) u. s. w.

^lle diese Liebesgaben werden im Schloß, Vorderbau links, Zimmer
D entgegengeuommen.

i; ~:e Abteilung bittet weiter dringend um Anmeldung von Familien,
, llct| bete t erklären, für kürzere oder längere Zeit Kinder einzeln oder

kuppen zu speisen oder zu beaufsichtigen.
Anmeldungen werden erbeten an die Geschäftsstelle: Kgl . Schlost,

links, 1. Stock. _ _ _ F 227

[ Bekanntmachung.
^eiekomitee d. Roten Kreuzes
| , ' Abteilung V.

1h Die einleitenden Schritte für die Sicherstellung der Krankenpflege
! ^ SamariterdiensteS sind, soweit Hilfs-Krankenschwestern und

bttinnen in Frage kommen, geschehen.
; | t|[̂ s erübrigt nunmehr auch den Bedarf an Krankenpflegern sicher¬

en dem Ende hat das Kreiskomitee vom Noten Kreuz eine An-
im Festsaale des Nathauses errichtet. Dort wollen sich die-

'Personen melden, welche beabsichtigen an einem Krankenpflege-
kcilzunchmen. Es wird beabsichtigt einen KrankcnpflegekursuS für

! Luiker und für Richtakademikcr etnznrichtcn.
H, .̂as Komitee behäit sich die Auswahl vor. Bevorzugt werdenm
H Studierende der Medizin der ersten Semester, Dludenten

Aefcreudare r./ 2'27
Der Unterricht wird von hiesigen Aerztcn erteilt. Bezüglich des

iystles der Kurse erfolgt weitereBekannt machung durch die Zeitung.

Ä'unstrstaat Mbiblssche wcizsagWg!
Sonn ag, den 23. August, abends 81/ Uhr:

«J im MisfionssaalMorltzstr. '
Ermann ist freundlichst eingeladen!

12, Hirv . 1.
Eintritt frei!

BoederKodihenle,
Junker & Bnli

öailgris
zu Fabrikpreisen . 1303

U. froratti Mobs., Xirchgasse 24.

Bekanntmachung.
Als SichernngSbereich im Sinne

des 8 7 des Gesetzes vom 3. 6. 1914
gegen den Verrat militärischer Ge¬
heim nissc wird der gesamte Befehls¬
bereich der Festung Mainz bestimmt.

Der 8 7 lautet:
„Wer vorsätzlich in einer Festung,

einem Reichskriegshafen oder einer
militärischen Anlage, auf einem
Schifie der Kaiserlichen Marine oder
innerhalb der deutschen Hvheitsge-
wässer gegenüber einer Behörde,
einem Beamten oder einer Militär-
Person über seinen Namen, seinen
Stand , seinen Beruf, sein Gewerbe,
seinen Wohnort oder seine Staats-
angchiiriglcit eine unrichtige Angabe
macht oder die Angabe verweigert,
wird, wenn »ach den Umständen an-
zunehmen ist, dass der Aufenthalt an
dem Orte oder die unrichtige Angabe
oder die Verweigerung der Angabe
mit Zwecken der in de» §8 1, 3 be-
zcichnetcn Art zusammenhängt , mit
Gefängnis bis z» einem Fahre oder
mit Geldstrafe bis zu eintausend
Mark bestraft.

Einer Festung, einem Reichs-
kriegShafen oder einer militärischen
Anlage stehen gleich deren amtlich
bckaniitnemnchte Sicherungsbcreiche,
sowie gewerbliche Anlagen, in denen
Gegenstände für die Bedürfnisse der
inländischen Kriegsmacht hergestcllt,
ausaebessert oder nufbcwahrt werden.

Die Tat ist nur strafbar , wenn die
Behörde, der Beamte oder die Mili¬
tärperson znstüiidig war ."

8 1 lautet:
Wer vorsätzlich Schriften , Zeich¬

nungen oder andere Gegenstände,
deren Geheimhaltung im Interesse
der Landesverteidigung erforderlich
ist, in den Besitz oder zur Kenntnis
eines anderen gelangen läßt und da-'
durch die Sicherheit des Reichs ge¬
fährdet, wird mit Zuchthaus nicht
unter zwcj Jahren , bei mildernden
Umstünden mit lt'efängnis nicht unter
einem Jahre bestraft.

Ebenso ivird bestraft, wer vorsätz¬
lich Nachrichten, deren Geheimhaltung
im Interesse der Landesverteidigung
erforderlich ist, an eine ausländische
Regierung oder an eine Person, die
im Interesse einer ausländischen
Regierung tätig ist, gelangen lässt
und dadurch die Sicherheit des Reichs
gefährdet.

Hat der Verrat einen schweren
Schaden für die Sicherheit dcS Reichs
zur Folge gehabt, so kann, wenn der
Täter dies vorausgcsehcn und »egen
Entgelt gehandelt hat, ans lebens¬
langes Zuchthaus erkannt werden.

8 3 lautet:
Wer sich den Besstz oder die Kennt¬

nis von Gegenständen der im 8 1,
Abs. 1, bezcichnctcn Art in der Ab¬
sicht verschafft, sic zu einer die Sicher¬
heit dcS Reiches gefährdenden Mit¬
teilung zu gebrauchen, wird mit
Zuchthaus bis zu zehn Jahren , bei
mildernden Umständen mit Gefäng¬
nis nicht unter 6 Monaten bestraft.

Ebenso wird bestraft, wer sich Nach¬
richten der im 8 1- Abs. 2, bezeich-
neten Art in der Absscht verschärft, sic
zu einer die Sicherheit des Reiches
gefährdenden Mitteilung an eine
ausländische Regierung oder an eine
im Jnicreffe einer ausländischen
Regierung tätige Person zu ge¬brauche».

Waren die Gegenstände oder Nach¬
richten dem Täter in seiner Eigen¬
schaft a!S deutscher Beamter oder
deutsche Militärperson zugänglich, so
kann auf Zuchthaus bis zu fünfzehn
Jahren erkannt werden. *

Mainz . 8. August 1914.
!7; Mobilmachungstag.)

Konigl. Gouvernement der Festung:
v. Kathen, General der Infanterie.

Bekanntmachung.
Samstag , 22. August c., mittags

12 Uhr, versteigere rch inr Hause
Helen cnstraße 6 hier:

1 Sofa und 1 Nähmaschine
offcntt. meistbiet. zwangsw. g. Barz.
Lonsdorser, Ger .-Bollz., Dorkstr. 1L

Kaum****»»**

Obstkuchen
schmecken vorzüglich mit

Schnell-
Back-»BUS
Pulver.

Misslingen des Ge äcks ausgeschl.
Seit üt er 25 Jahren unerreicht!

Drogerie föOEBUS,
Tnunusstr . 25. — Tel. 2007. 13J4

Silier Men.
Mor tzslraße 8, Fanlbrunnenstraßc 9,

Michclstzerg 2 .
Ausverkauf lämll. (;an. Weine

früher 2 Ml . und 2.50,
jetzt jede Flasche1 Mk„ solange Vorrat.

Wiesbadener Straßenbahnen.
Im Interesse des Heeresdienstes und der Kriegskrankenpflege treten

vom 22. August d. I . bis auf weiteres widerruflich nachstehende Tarif.
Vorschriften in Kraft : ■v ' , , , . _
1. Zürn Heeresdienst Einberufene werden auf der r̂ ahrt nach dem Ge-

stellungsorte gegen Vorzeigung des Gestellungsbefehls am Gestellungs-
tage frei befördert. Gleiches gilt auch für die Rückfahrt.

2. Militärpersonen vom Feldwebelleutnant abwärts in Uniform oder durch
behördlich abgestcmpelte Armbinden als Militärpersonen kenntlich ge-
machte Mannschaften werden zum Militärfahrpreis zu 10 Pf für me
Fahrt befördert je auf den Linien Wiesbaden-Mainz , Wiesbaden-Bieb-
rich. Wiesbaden-Erbenhcim, Mainz -Schierstein ohne llnistcigberechtigung,
auf den übrigen Linien ausschließlich Dotzheim-Bierstadt mit Berech¬
tigung zu einmaligem Umstcigen. m

Die Vergünstigung findet auf Personen , die von der Militar -Ver-
waltung gegen Lohn beschäftigt werden (Techniker, Handwerker, —agc-
löhner usw.) keine Anwendung.

3. Den im Dienste des „Roten Kreuzes" stehenden, bei der Kriegskranken-
und Verwundetenpflege verwendeten Personen , die sich in Uniform be¬
finden oder Ordens - jPflegerinnen )-Kleidung und außerdem eine be¬
hördlich abgestempelto Armbinde mit rotem Kreuz tragen , wird freie
Fohrt ohne besonderen Ausweis innerhalb des Gemeindebczirks be¬
willigt. in dem sie die Krankenpflege ausüben.

Für Fahrten außerhalb dieses Bezirks werden auf Antrag der Rote-
kreuz-Verwaltung Zeitkarten zum halben Preis ausgefertigt.

Für andere- mit der Roten-Kreuz-Binde versehene Personen gelten
die allgemeinen Tarifvorschriftcn.

Darmstadt , am 20. August 1814. §287
Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft. Die Direktion.

Von der Heise zurück.
De. öiiiflis,

Museumstrasse 5.
Sprechstunden 3—5.

Fröbel'scher

Kindergarten
Schwalbacher Strasse 44,

im Saale des Christlichen Vererns
junger Männer „Wartburg ".

Zöglinge von 3 bis 6 Jahren finden
jederzeit Aufnahme.

Käthe Prochnow,
geprüfte Kindergärtnerin.

Näh, auch Seerobe nstraße 23, Gth. P.irl t
Rehrückcn und Keulen, auch geteilt,
Gänse, Enten, Hahnen, Kapaunen,

Hühner, Tauben
in prima Qualität bei billigsten Preisen.

)ac.hasner.
Wild- u. Gcflügelhandlung,

Teleph on 111.  Mar ktplatz1
Ganze .Hühner,

Hähne, PonLarS.
in Stücke zerhauen

ä Pfund 70 bis 75 Pf.
Pa . Nchbug ä Pfd . 85 Pf., Rchrücken
ä Pfd. 1 Mk., Rehragout , pa ., a Pfd.
70 Pf., Hähne 1.00—1.20, Suppen¬
hühner1.50-3.00, Ponlard . 1.50-2.00.

3 Nur Scharnhorststratze3._
Offeriere frische zerhacktetzchmMlaosnl

per Pfund 70 Pf ., junge Hahnen v.
80 Pf . an, HUhnerklcin, Rehragout,
sowie frischgeschlachtctc Suppen¬

hühner, Tauben und Kapaune,
alles zu den billigsten Preisen.

lliMiMjSf. 18.
^Ules wieder da
zu ermäßigten Preisen. Als besonders

empfehle:
Sehr zarles Rind- und Dchsenfleisch,
Kalb» und Schweinefleisch,
Mager Dörrfleisch,
dicken Speck und Schmalz, sowie
Pa . HanSm. Preßkopf u. OA

.. Mettwurst . . . Pfd. OW Pf.
Leber- u, Blutwurst Pfd. 48 Pf.

nur Metzgerei Kirsch.
Schwalbacher Straße 61.!!» >dl« M>!!
tö«MIM 48.

Heute und morgen verkaufe ich spott¬
billig pr. dicke reife Zwetschen 10 Pfd.
1 Mk., vr. Mirabellen 10 Pfd. 1.20,
pr. Einmachbirncn 01 Pfd . 1.20 Mk.,
pr. dicke Reincklandcn 10 Pfd . 1.10,
Riesen-Gurtcn 2 Stück 25 Pf ., vr.
gelbe Kartoffeln 10 Pfd . 65 Pf ., täg¬
lich frische Pilse Pfd. 25 Pf ., prima
Rhcingaucr Tomaten Pfd. 25 Pf.

Koch- und Eelee-Aepfel, gepfl.,
10 Pfd. 60 bis 80 Pf ., Koch- und
Einmachbirncn10 Pfd. 60 bis 75 Pf.,
Reincklandcn z. Einmachen 10 Pfd.
00 Pf . Pl atter S traße 130._

M- ». Siifflftlt !!
W . ISenlitM *, -iarktstr. ZL.

giepariercu und Nebcrzichen
schnell und billig. — Telephon 2201.

Morgen Samstag:

«SA

GrsnckiaS-Asthma
Berickleimung

behandelt feit über 20 Jahren mit
bekannt nachweislich überraschen-
schnellem, bestem Erfolg

O. Schlamp, Apotheker,
Kaiser-Friedrich-Ri na 17, Part.
Zirka zehn Zentner
gellet AlMM Mel

sowie Falläpfel für Gelee zu verk.
Lohinühle bci Biebrich._ Teb ,338._

Gebrauchte Fässer in allen Größen
billig zu verkaufen bei
_Fricdr . Marburg , Neugas fe 3.

Einfacher Krankenwagen
für aufs Land sofort zu kaufen ges.
_ Fubr . Blcichstrasse 36.MM IMti
fertigt laufend Vergrößerungen an?
Off. mit billigsten Preisen erbeten.
R. Brucck, Aarstrafic 40. 815297
Laden, beste Geschäftslage, mit od. o.
_Wvhn . prcisw. Blcichstrnße 25, 1L
ffimraiSOtieoesÄ.

Frauen u. Kinder angenehm. Heim bei
bill. Berechn. Schwalb. Str. 57, 2 r.
Saub . ehrt. Mädchen f. gute Schläfst.

in Etaae Walramstrassc 1, 1 rechts.
HauSverwaLter ges.

Handwerker ohne Kinder findet Be»
rücksichtiqung. Zur Verfügung steht
im Vorderh., Part ., I-Zim.-Wohnung.
Näh, im Tagblatt -Verl. Xe

Donnerstagnachm . 4 Uhr schtvarze
led. Handtasche auf der Bank, Stak.
Waldhäuschcn, liegen gel. Inhalt ern
Portemonnaie mit 15 Mk. rn Kassen¬
scheinen, etwas Silber - u. Nrckclgeld»
1 gold. Kneifer, 1 silb. Bonboirmcre,
1 Taschentuch, Handschuhe u. Dovpel-
schlüssel. Abzug, gegen gute Belohn.
Adclbcidst rasse 88, 2,  Drhm, _
Silberne Damenuhr

mit Anhänger verloren, Kirchgasfe
Friedrichstr. Geg. Bel. abzug. Kirch-
gafse 25. Laden bei  Gottschalk̂ _

Verloren Damen »Uhr (Tula ) mit
Couleurb. a. d. Wege z. Fischz. Abz.
geg en Belohn. Ger ichts straße 3, 2.

1H» k»-iMAmIm «.
Geg. Bel. abzug. Blücherstr. 11, 2 l.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Samstag, 22. August.

_ Es laoet ein
il  Steriiifurdt, Adlecsir.Ll.

Abonnements - Konzerte
Städtisches Kurorcbester.

Leitung: Herr Hermann Jrmer, stückt.
Kurkanellmeister.

Nachmittags iVi  Uhr:
1. Choral : Gelobet seist Du Jesu

Christ.
2. Ouvertüre zur Oper „Tancred“

von G. Rossini.
3. Schmiedelieder aus dem Musik¬

drama „Siegfried“ vonR . Wagner.
4. Reigen der seligen Geister aus

„Orpheus “ von Ch. Gluck.
5. II . ungarische Rhapsodie von

F. Liszt.
6.  Ouvertüre zur Oper „Der Wild*

schütz “ von A. Lortzing.
7. Ave verum von W. A. Mozart.
8. Wikinger -Marsch v. E .Wemheuer.

Abends 8 Uhr:
1. Choral : Werde munter mein

Gemüte.
2. Ouvertüre zur Oper „Die Regi¬

mentstochter von G. Donizetti.
3. Gavotte von C. Ebner.
4. Ballettmusik a. d. Oper „Rienzi“

von R . Wagner.
5. An der Weser , Lied von G. Pressei.
6. Ouvertüre zur Oper „DasNacht-

lager in Granada “ vonC . Kreutzer
7. Fantasie aus der Oper „Der

Waffenschmied “ von A. Lortzing.
8. Freundschaftsmarsch v. P . Sous«.
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»Sepia “ die teasserdtekte Jefeteeste des Sentsekea Kaisers
sollte keinem Kriegsteilnehmer fehlen. 1000 fach in der Armee eingeführt. — Ihre Vorzüge sind bekannt. — Versand nach allen Plätzen des KriegsgelandfiS-

Jopie I kostet in feldgrau und jägergrün 81 Mk ., in schwarz 88 Mk, , Jopie II kostet in schwarz 15 Mk ., Jopie III kostet in schwarz 4 .50 Mk.
Solid © lOeidS&cncjj für * all © säeSi ins Bienst © dies Wates°SasssSes betätigenden Personen

wie Loden- Anzüge, Loden- Mäntel, Gummi- Mäntel, Pelerinen, Joppen, Hosen und Arbeitskleidung mit SO Prozent Rabatt.

Feldgraue Uniformen fljfotim * Köni§1*Hof“ und  WsuMAZSlr . 4 . Feldgraue Uniformen
HzGdWG NGWT8 ' KAWG VÄÄG A Armee-Lieferanten, Teiephon 571. f. Offizieren. Mannschaft«®*f. Offiziereu. Mannschaften.

'Wiesbaden
übeinstrasse 95 .

Kassenstunden 10—1 und 3—4 Uhr.
Inhaber : Br . jur . Hippelyt Krier , Paul Alexander Krier.

REICHSBANK - GIRO -KONTO.
Postscheckkonto Nr . 171 bei dem Postscheckamt in Frankfurt a. M.

Ausführung aller in das Bankfach einschlagenden Geschäfte , insbesondere
An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer Kasse,
als auch durch Ausführung von Börsenaufträgen . — Aufbewahrung und
Verwaltung von Wertpapieren , auch Annahme geschlossener Denots . —
Vermietung von feuer - und diebessicheren Panzersehrankfächern (Safes)
unter eigenem Verschluß der Mieter . — Vorschüsse auf Wertpapiere . —
Couponseinlösung . — Couponsbogen - Besorgung . — Versicherung von
Wertpapieren gegen Auslosungsverlust . — An- u. Verkauf ausländischer
Banknoten und Geldsorten . — Einzug von Wechseln . -— Leibrenten . —
Mündelsichero  4 % Anlagepapiero an unserer Kasse stets vorrätig ,
die wir zu den amtlich notierten Tageskursen courtagefrei und
provisionsfrei abgeben ._

MMW MgMrWrullg.
Versicherungenkönnen bei uns sofort unter näher zu erfahrenden

Bedingungen abgeschlossen werden. F370
Worschuß-Mrein zu Wiesbaden

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
_ _ Hirsch . Hehrcer.

SS

Platter Straße 18.
Nachdem die Militärverwaltung unsere zur

Verfügung gestellte Turnhalle zu militärischen
Zwecken bis jetzt nicht in Anspruch genommen hat,
haben wir beschlossen, um der Jugend sowohl wie
den Aelteren, soweit sie nicht dem Rufe des Vater¬
landes zu den Waffen gefolgt sind oder sich ander¬
weitig in den Dienst des Vaterlandes gestellt haben,

Gelegenheit zu bieten, Körper und Geist für unser von allen Seiten be¬
drängtes Vaterland zu stählen, den so jäh abgebrochenen Turnunterricht bis
auf weiteres in folgender Weise wieder aufzunehmen:

Dienstags u. Donnerstags , abends von 84/2—10 Uhr : Turnen der
Altersriegen , Fechter, Aktiven und Zöglinge.

Mittwochs u. Samstags , abends 9 Uhr : Turnen der Damcn-
Abteilung.

Mittwochs u. Samstags , nachm. 3—4*/? Uhr: Turnen der Mädchen,
von 4V>—6 Uhr : Turnen der Knaben.

Mittwochs, abends von 9 Uhr ab: Sängerchor.
Montag , den 24. August, abends 9 Uhr: Versammlung der

Jubiläums -Ausschußmitglieder.
Die Mitglieder werden gebeten, sich an dem Vereinsleben, soweit es

in ihren Kräften steht, rege zu beteiligen und ihre Beiträge pünktlich weiter
zu zahlen idie unter den Waffen stehenden sind natürlich davon befreit ),
damit der Verein seinen Verpflichtungen Nachkommen kann. F430

Wir hoffen, daß die Bürgerschaft sich mehr wie seither unserer guten
Turnsache, die sich immer in den Dienst des Vaterlandes stellt, anschließt.
__ _ Der Vorstand.

Zum Besten des Roten Kreuzes.
Mittwoch, den 26. August er., abends 87 2 Uhr , im großen Saale

der Wartburg , Schwalbacher Straße , Vortrag über das Thema:
JMeMlnii m§  SneiW'M Me .“

Redner : Herr A. Kunz , hier.
-Eintritt pro Person 30 Pfennig . - F403

In Anbetracht des guten Zweckes wird um recht zahlreiches Erscheinen
gebeten. Aneipp -Hlöverrr Wiesbaden . G . Hl.

Zum Vesten des Roten Rreuzes.
-ß-Mchts MksbMelAlWMfM
wirkt außerordentlich stärkend auf geschwächte Augen und sehr wohltuend bei
Slugen-Entzündungen . Glänzende Anerkennungen. Fl . 21,/2 Mk ., erhältlich
>n allen Apotheken.

Danksagung.
Herzlichen Dank Allen für die erwiesene Teilnahme bei dem

Hinscheiden unseres lieben Verstorbenen, insbesondere Herrn
Pfarrer Veidt, dem Feldgericht der Stadt Wiesbaden, dem Krieger-
Verein Germania-Allemannia und dem Verb, der Städt . Beamten.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Henr . Merkrtbach Mmr.

Wiesbaden , den 19. August 1914.

Anmeldungen auf die älteren,
reiehsmündelsicheren

/->RbeiHproviitz-
Anleihen kmg.  31/87
zum Emissionskurse v. VG .— °/o
werden bis auf weiteres provisions¬
frei entgegengenommen von

Gebrüder Krier,
Bank 'Gcscliäft,

Wiesbaden , lliicinstrasse 95.

Im Kampfe für das Vaterland fiel

Original
„Automat“

LI Blechdosen
zu haben bei

Po J . Fliegen,
Kupferschmiede,Ferziaaerei,

Wagemannstr . 37, 1441
Ecke Goldgasse. Tel. 52.

Zigarren 9S%arett ©ii9
Tabak.

WilikomffleneLiehesgahen
für unsere Truppen im Felde.

pr . Feldpostbrief > bis
ca. 4—5 Zigarren i 50 portofrei,
od. 20 Zigaretten | gr.
pr . Feldpostbrief ) bis
ca. 25 Zigarren > 250 Porto 20 Pf.

od. 100 Zigaretten J gr.
Vorschriftsmässige gute Verpackung

ohne Berechnung ! 1455
T f1 Bnth Wilhchnstraße 60,
Ü. 0 . nUUl , Hotel Cecilie.

Wiesbaden . Telephon Nr. 3853.

Auto nach Dresden,
2 Plätze, zu vergeben. Abf. Sonntag-
morg. Telegr. Anfr. Krügener , Eltville

ÜMI

Schwarze
in allen 8tollarten

und Preislagen vorrätig.

ft!LLngenbilhl,
Inh . : C. W. Lugenbühi,

Markt Straße 19,
Ecke Grabenstraße 1.

1457

Wiestmdsner

Bestattungs-
Institut

Gekr.
Dampf -Schuoi », »»;.

Geqr. 1856.
E - l- fon 41*. H76

Zargmsgszin
Schmalkacherstr . 36.
Lief erant des Vereins

für Feusrbsstattuttg.
p ^jT* Ucbernahme von

Ueberführungcn von und nach
aurwärtr mit eigcn-n Leichen,
wagen.

Landesbankrat Reich»
Mitglied der Direktion der Wassanischen Landesöank»

Leutnant der Reserve,
im 35. Lebensjahre. Er stand seit 1908 zunächst als Hilfst
arbeiler der Landesbankdirektion, dann als LandesbankasfeM
und zuletzt als Direktionsmitglied im Dienste des Bezirks"
verbands des Regierungsbezirks Wiesbaden und hat in diesig
Zeit den der Landesbankdirektion unterstellten Institutenu®®
damit der Allgemeinheit die wertvollsten Dienste geleistek-
Seine gediegenen Fachkenntnisse und sein hilfsbereites Wesen
fanden allseitige Anerkennung. Uns war er ein treuer uov
gewissenhafter Mitarbeiter, ein zuverlässiger und lieber Kollegs
dessen Hinscheiden mir tief betrauern und dessen Andenken wir
in hohen Ehren halten werden.

Wiesöaden, den 20. August 1914.
Der Landeshauptmann: Direktion der Nass. Landesbankr

Krekel. Klan.
F 348

Heute nacht 2 Uhr verschied plötzlich am
schlag mein lieber Mann, der

Ober-Inspektora. D.

Herr Heinrich Förster,
Ritter des Eisernen Kreuzes I. Klasse.

Frau Berta Förster.
Wiesbaden, den 21. August 1914.

Emser Str . 43.

Die Einäscherung findet Montag, den 24.
nachmittags 5 Uhr, hier statt.

Es wird gebeten von Kranzspenden und
abzusehen. Blö3°

■^ 1
Statt jeder besonderen Anzeige-a

In Folge Herzschwäche ist heute in Wildbad Erfind
unsere liebe gute Mutter, Schwiegermutter, Grosamutt®1’»
Schwester, Schwägerin und Tante,

Frau Julius Liebrecht,
geb. C. von Holbach,

im 78. Lebensjahre sanft entschlafen.

Duisbg .-Ruhrort, Bodenheim , Dortmun^j
Gilserhof b/Borken-Cassel, Düsseldorf,,

den 15. August 1914.

Fritz Liebrecht, Major a. D.^
Richard Liebrecht,
Franz Liebrecht, Berghauptmanfl.
Oscar Liebrecht,
Julie Haniel , geb. Liebrecht,
August Haniel,
Therese Liebrecht , geb. Geyer,
Martha Liebrecht, geb . v. Eynorv,
Gerda Liebrecht, geb . Haniel,
Marie Liebrecht, geb. Thieme,

und 12 Enkel . &89

Die Beisetzung erfolgt vorläufig in Kreuth.
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